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Einleitung 

Zum Entstehungshintergrund dieses Berichts: Die ursprüngliche und vergleichsweise 
kurze Fassung dieser Überlegungen war vor 13 Jahren in einem Sammelband veröffentlicht 
worden1. Sie geht ihrerseits zurück auf ein Eröffnungsreferat des Verfassers zum 12. Bundes-
kongress der Psychologinnen und Psychologen im Justizvollzug am 23. September 2002 in 
Hamburg2. Bei dem vorliegenden Text handelt es sich um eine korrigierte sowie im Argumen-
tationsgang an verschiedenen Stellen veränderte, zudem um etliche Aspekte aus der For-
schung in jüngeren Jahren ergänzte und deutlich erweiterte Fassung.  

Die Ausführungen beruhen zum einen auf stetiger Beschäftigung mit jeweils neuerer Literatur 
im Rahmen der Vorbereitung von Lehrveranstaltungen in der langen Zeit als aktiver Professor 
(u. a.) für Kriminologie an den Universitäten Bielefeld, Hamburg, Heidelberg und Tübingen, 
namentlich in den Vorlesungen und Seminaren zu „Kriminologie II = Kriminalität im Leben von 
Einzelnen und Gruppen“ sowie zu „Kriminologie III = Angewandte Kriminologie“.  

Sie beruhen ferner auf themenbezogenen internationalen Kontakten, beispielsweise als Gast 
an der University of Otago in Dunedin (Südinsel von Neuseeland) bei der bis heute wohl um-
fangreichsten und am längsten durchgehaltenen prospektiven Langzeit-Kohortenstudie zu ei-
nem vollständigen Geburtsjahrgang von männlichen und weiblichen Probanden, mit Befragun-
gen (möglichst) aller Personen und ihres personalen Umfelds zunächst in Jahresabständen, 
später in längeren Intervallen. Sie war ursprünglich als medizinische Studie konzipiert und 
gestartet worden3, und wird bis in die Gegenwart (auch) als solche fortgesetzt.  

Schon früh erhielten indes interessierte Forscherinnen und Forscher anderer Disziplinen die 
Möglichkeit, sich unter Einbringung von Ideen und eigenen Ressourcen oder Drittmitteln daran 
zu beteiligen, und im Gegenzug dazu vom freien Zugang zu allen Datensätzen des Projekts 
zu profitieren. Vonseiten der Kriminologie sind hier vor allem Terrie Moffitt und Avshalom Caspi 
zu nennen, die ihre Theorien namentlich zur Developmental Criminology aus den mehrjährigen 
eigenen Forschungen in Dunedin und Christchurch heraus entwickelt und entfaltet haben4. 

Des Weiteren gehen eigene Erfahrungen in den Text ein, die in der Justizpraxis gewonnen 
werden konnten. In Hamburg waren dies vor allem die richterliche Tätigkeit an einem der Straf-
senate des Hanseatischen Oberlandesgerichts, mit spezieller Zuständigkeit für Fälle mit Be-
zug zum Strafvollzugsrecht (StVollzG) und von Einwendungen gegen die „Art und Weise des 
Vorgehens von Strafverfolgungsorganen“ (§ 23 EGGVG); ergänzt durch die Mitwirkung im 
Steuerungsgremium zur Bewährungshilfe beim Senator für Justiz der Freien und Hansestadt 

                                                
1 „Hans-Jürgen Kerner: Freiheit und Unfreiheit – Analysen zum Verlauf der Karrieren von Straftätern“. 

In: Kristian Kühl (Hrsg.): Juristen-Rechtsphilosophie. Hamburg: Verlag Dr. Kovac 2007, S. 333-384 
(Schriften zur Rechts- und Staatsphilosophie; Bd. 8). 

2 Die detailliertere Druckversion findet sich in folgendem Sammelband: Gerhard Rehn, Regina Nan-
ninga und Andreas Thiel (Hrsg.): Freiheit und Unfreiheit, Arbeit mit Straffälligen innerhalb und au-
ßerhalb des Justizvollzugs, Herbolzheim: Centaurus 2004, S. 3-52. 

3 The Dunedin Multidisciplinary Health and Development Study. https://dunedinstudy.otago.ac.nz/stu-
dies/assessment-phases/the-birth-of-the-dunedin-study 

4 Siehe zuletzt Carlisi et al. 2020; Caspi et al. 2020, Richmond-Rakerd et al. 2020; Rivenbark et al. 
2020 (Details unten in der Bibliographie). 

https://dunedinstudy.otago.ac.nz/studies/assessment-phases/the-birth-of-the-dunedin-study
https://dunedinstudy.otago.ac.nz/studies/assessment-phases/the-birth-of-the-dunedin-study
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Hamburg. Später in Baden-Württemberg war dies vor allem die Mitwirkung an der Fortbildung 
von Gerichtshelferinnen und Gerichtshelfern.  

In einem besonders ertragreichen Fall handelte es sich um ein ganzjähriges, vom Justizminis-
terium gefördertes, Projekt im aktiven Praxis-Theorie-Austausch unter Einbindung fast buch-
stäblich aller Praktikerinnen und Praktikern dieses Sozialen Dienstes des Landes. 

Vor allem während der Professuren in Heidelberg und Tübingen wirkte der Verfasser in Ab-
ständen auch für die Justiz als Gutachter und konnte dadurch ergänzende Eindrücke gewin-
nen. Im Wesentlichen handelte es sich dabei um drei Bereiche: Prognosegutachten in Jugend-
strafsachen, in Sachen der bedingten Entlassung von Gefangenen aus dem Strafvollzug, sel-
tener auch um Risikoprognosen bei anstehender Sicherungsverwahrung. 

Den engsten und über mehrere Jahre auch intensiven Forschungskontakt zum Thema konnte 
der Verfasser nach dem Antritt der Professur in Tübingen gewinnen (1986 bis 2011). Dies war 
verbunden mit der Leitung des Instituts für Kriminologie.  

Hervorzuheben ist dabei die Planung und Leitung von zwei Drittmittel-Projekten, d. h. der For-
tuntersuchung zur Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung sowie der Neustrukturierung 
und Detailauswertung des Originaldatensatzes zur international berühmt gewordenen (ersten) 
„Philadelphia Birth-Cohort Study“ von Marvin Wolfgang und Kollegen5.  

Persönlich und sachlich besonders ertragreich waren zudem forschungsbezogene Kooperati-
onen mit ausländischen Kolleginnen und Kollegen. Als Beispiele seien die Planung, Leitung 
und Nachbereitung eines internationalen Symposiums an der Fritz-Erler-Akademie in Freu-
denstadt (Juni 1992)6 sowie die Mitwirkung an einem Symposiumsband der Annals of the 
American Academy of Political and Social Science unter der Leitung von Robert J. Sampson 
und John H. Laub (April 2005) hervorgehoben7 

Hinweis zur Verwertung der deutschen und internationalen Literatur: In diesem Text sind Ver-
öffentlichungen aus eigener und anderer Feder eingearbeitet, die zur ursprünglichen Entwick-
lung und dann auch weiteren Ausdifferenzierung der eigenen Position einer kriminologischen 
Verlaufs- und Vergleichsforschung besonders wichtig waren. 

Eindrücklich zu erleben ist vor allem in jüngeren Jahren, wie methodisch und inhaltlich an-
spruchsvoll angelegte quantitative und qualitative Forschungen, nachgerade im Bereich der 
angloamerikanischen sozialwissenschaftlichen Kriminologie, häufig zu einander kompatiblen 

                                                
5 Wolfgang, Marvin E., Figlio, Robert M. & Sellin, Thorsten (1972): Delinquency in a Birth Cohort. 

Chicago et al.: The University of Chicago Press. Zu den Befunden der Folgeuntersuchung s. Wolf-
gang, Marvin E., Thornberry, Terrance P & Figlio, Robert M. (Eds.) (1987): From Boy to Man, from 
Delinquency to Crime. Chicago et al.: Chicago University Press. 

6 Cf. Weitekamp, Elmar G. M. & Kerner, Hans-Jürgen (Eds.) (1994): Cross-National Longitudinal Re-
search in Human Development and Criminal Behavior. Dordrecht et al.: Kluwer. 

7 Cf. Sampson, Robert J. & Laub, John H. (Special Editors): Developmental Criminology and its Dis-
contents: Trajectories of Crime from Childhood to Old Age. The Annals of the American Academy of 
Political and Social Science, Vol. 602 (Kerner Article on pp. 259-279). 
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Befunden über (exemplarisch) „Verläufe“ des dynamischen Wechselspiels von Person, Sozi-
alisation, Verhaltensstilen, Kontrolleinflüssen, Sanktionierungen, Kriminalstrafen, Präventions-
programmen, Rückfälligkeit, Resozialisierung und schließlich Rehabilitation gelangen.  

Das weit über das meist neutral, früher häufiger denn derzeit auch mit pejorativem Beiklang, 
so bezeichnete Feld der „täterorientierten Kriminologie“ hat sich auf dieser Basis vom klassi-
schen Konzept der „kriminellen Karrieren“ dergestalt entfernt, dass – bildhaft gesprochen - der 
„Blick auf die negativen Entwicklungen und Kreisläufe“ nicht gerade abgelehnt, aber doch er-
gänzt bis umgewendet wurde durch den „Blick auf positive Entwicklungen und Kreisläufe“ nach 
vorherigen kurzen bis längeren „Verwicklungen und Verstrickungen“.  

Der international in Forschung und Praxis am meisten verwendete bzw. am besten auch in 
Deutschland geläufige Begriff dazu ist die „Desistance“, also das allmähliche Herausgeraten 
aus bis gelegentlich abrupte Beenden eines Lebens im Wechselspiel von Straftaten und Straf-
verfolgung mit Bestrafung, Vollstreckung und Vollzug, ggf. danach noch mit ambulanter Be-
treuung bzw. Überwachung.  

Würde man das Ziel verfolgen wollen, die internationale Literatur systematisch auszuwerten 
und in ihren einigermaßen stabilen Befunden über Kontinente und deren Staaten sowie Ge-
sellschaften hinweg durch eine traditionell-integrierende qualitative Inhaltsanalyse oder gar 
durch eine moderne quantitative Meta-Analyse darzustellen, würde dies nur durch ein größe-
res Projekt gelingen können, und auch Jahre für die Ausarbeitung von umfangreichen Veröf-
fentlichungen implizieren.  

Derartiges war dem Verfasser schon in den letzten Jahren der aktiven Lehre und Forschung 
nicht möglich gewesen, und wäre zu den jetzigen persönlichen Bedingungen sowie des insti-
tutionellen Umfelds schon strukturell nicht realistisch. Daher gilt vorliegend: Der jetzige Text 
enthält zwei Literaturverzeichnisse.  

Im ersten Verzeichnis werden eigene und weitere Veröffentlichungen aufgelistet, die für eigene 
wissenschaftliche und praxisorientierte Befassung mit der Materie bis zum Jahr 2007 wichtig 
waren, auch über diejenigen hinaus, die sich in eigenen Schriften aus dieser Zeit zitiert finden; 
ergänzend wird am Ende auf eine umfangreiche international angelegte Bibliographie (Ker-
ner/Weitekamp 2004) hingewiesen.  

Im zweiten Verzeichnis werden eigene und weitere Veröffentlichungen aufgelistet, die für die 
entsprechende Befassung bis zum Ausscheiden aus dem aktiven Dienst wichtig waren; eben-
falls über diejenigen hinaus, die sich in eigenen Schriften aus dieser Phase zitiert finden.  

In den letzten Jahren ging es dem Verfasser vor allem darum, für andere Personen aus Wis-
senschaft und Praxis, die sich erstmals oder erneut mit der Materie befassen wollen oder müs-
sen, eine zwar nicht vollständige, aber doch im Kern des Erfassten die wichtigsten Dimensio-
nen der komplexen Thematik abbildende, Bibliographie namentlich der deutschsprachigen so-
wie der englischsprachigen Literatur zu erstellen. Auf diese Weise können die Betreffenden 
oder „Betroffenen“ vor allem gezielt und mit gewisser Trefferwahrscheinlichkeit ohne umfang-
reiche Datenbankrecherchen nach einzelnen Bereichen oder Problemen der Thematik su-
chen.  

Der Plan ging ursprünglich dahin, diese Bibliographie für mögliche künftige Auflagen dieser 
Broschüre fortzusetzen. Dies konnte aus verschiedenen Gründen, auch wegen Erkrankungen 
im persönlichen Umfeld, nicht verwirklicht werden. Auch daher ist es dem Verfasser wichtig, 
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auf Folgendes hinzuweisen: Viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die ihre Lauf-
bahn am Institut für Kriminologie in den ersten Jahrzehnten ab den 1960er Jahren in Tübingen 
begonnen haben, sind von der Persönlichkeit, der Lehre, den Forschungen und teilweise auch 
der forensischen Praxis Hans Göppingers in unterschiedlicher Weise und Intensität beeinflusst 
worden.  

Zentrale Elemente, um nicht zu sagen markante Pole, des damaligen Institutslebens waren 
einerseits die interdisziplinär angelegte und von der DFG geförderte „Tübinger Jungtäter-Ver-
gleichs-Untersuchung“ (TJVU), sowie andererseits die ganz explizit von der forensischen Psy-
chiatrie (nicht wertend, sondern analytisch und praktisch) abgegrenzte „Angewandte Krimino-
logie“.  

Mit Blick auf eine deutlich eigenständige und zugleich langfristig orientierte Weiterentwicklung 
der damals in Tübingen grundgelegten Einsichten in Forschung und Lehre an den Universitä-
ten und ihrerseits der Einbindung neuer Generationen verdienen zwei Kollegen des Verfassers 
exemplarisch genannt zu werden, in deren langjährigen wissenschaftlichen Vorhaben und 
Publikationen als Universitätslehrer (einschließlich ihrer Schülerinnen und Schüler) sich vieles 
Vertiefende und Differenzierende zu dem eigenen Ansatz des Verfassers bzw. über diesen 
hinaus finden lässt, was in den an dieser Stelle nachfolgenden Ausführungen allenfalls an-
satzweise angesprochen werden kann.  

Was die „Angewandte Kriminologie“ betrifft, hat vor allem Michael Bock als letzter noch direkter 
Schüler von Hans Göppinger fortdauernd die „Methode der idealtypisch vergleichenden Ein-
zelfallanalyse“ (MIVEA) nicht nur empirisch fortentwickelt, sondern auch stetigen Praxistests 
ausgesetzt, als Gutachter vor Gericht und bei anderen Institutionen sowie bei vielen Fortbil-
dungsveranstaltungen mit Praktikerinnen und Praktikern unterschiedlichster Fachdisziplinen8.  

Was die interdisziplinäre Verlaufs- und Vergleichs- Forschung betrifft, so war der Verfasser als 
Nachfolger Hans Göppingers in der Leitung des Instituts für Kriminologie erfreulicherweise mit 
einem Förderungsantrag bei der DFG zu einer Nachuntersuchung zur TJVU erfolgreich gewe-
sen.  

Bei der Konzeption und Durchführung dieses Forschungsprojektes war mir unter den eigenen 
Schülern vor allem Klaus Boers eine unentbehrliche wesentliche Stütze gewesen, namentlich 
als Ideengeber bei der Entwicklung des Forschungskonzepts und der Methoden, bei der Or-
ganisation und Durchführung der Felderhebungen, bei der Leitung der Dateneingabe und Da-
tenauswertung sowie bei den Forschungsberichten.  

Zu den prägenden Elementen der damaligen wissenschaftlichen „Einbettung“ von Forschung 
und Lehre am Institut auch in die internationale Entwicklung gehörten im Team, um des klaren 
Zusammenhangs mit den maßgeblichen und weit reichenden Entwicklungen und Befunden 
willen auf Englisch gesagt: Self-Reports on Delinquency and Crime, Self-Reports on Victimi-
sation, Victim-Offender-Overlap, Structure and Determinants of the Age-Crime-Curve, Deve-
lopmental and Life-Course Criminology, Crime Control Concepts, Imprisonment and Alternati-
ves to Prison, Restorative Justice, Recidivism vs. Desistance.  

                                                
8 Exemplarisch s. zuletzt: Bock, Michael: Kriminologie. Für Studium und Praxis. 5. A. 2019, besonders 

3. Teil, Angewandte Kriminologie (137 ff.) und 4. Teil, Interventionsmöglichkeiten (287 ff.). Zu weite-
ren Schriften s. die Einträge in der Bibliographie. 
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Aus der im vorliegenden Zusammenhang besonders wichtigen eigenständigen Fortentwick-
lung von Forschung und Theorie seien hier exemplarisch die Beiträge von Klaus Boers zur 
internationalen Verlaufsforschung (auch auf der Basis von Forschungsaufenthalten in den 
USA) sowie die Erträge aus der zusammen mit Reinecke geleiteten, von der DFG geförderten 
Langzeit-Verlaufsstudie zu Schülerinnen und Schülern in Duisburg genannt9. 

Zu den Dimensionen der eigenen Annäherung an die Materie: Der Titel dieses Textes 
klingt für manchen vielleicht ungewöhnlich. Er knüpft indes, perspektivisch leicht verschoben, 
bewusst und direkt an den literarischen Anfang an, d. h. an das Generalmotto „buten und 
binnen“ des Bundeskongresses der Psychologinnen und Psychologen im Justizvollzug aus 
dem Jahr 2002, zu dem ich als Vortragender eingeladen worden war, und das eben auf das 
„Draußen und Drinnen“ der Arbeit mit Straftätern im Vollzug und in Freiheit fokussierte.  

Die Verortung der sog. kriminellen Karriere von Straftätern, insbesondere von solchen, die „mit 
Glück“ nur einmal, aber meist doch mehrfach in den Strafvollzug gelangen, zwischen Freiheit 
und Unfreiheit soll, das damals Gesagte fortführend und aktualisierend, eine in sich gegabelte 
Perspektive eröffnen. Deren Elemente sind im Einzelnen vielfach aufeinander bezogen. Frei-
lich kann dies hier nicht in allen Facetten erörtert, sondern nur in Grundzügen sowie anhand 
von besonders ausgewählten Teilbereichen skizziert werden. 

Zum einen geht es darum: Mit fortschreitender krimineller Karriere traditionell vorkommenden 
und erforschten Straftätern steigt der Anteil an Lebenszeit, den sie in äußerer Unfreiheit zu 
verbringen haben. Dies kann vor allem am Anfang für viele noch unter Bedingungen der über-
wachten Freiheit geschehen, wobei namentlich folgende Variannten eine Rolle spielen: Straf-
aussetzung zur Bewährung mit Unterstellung unter Bewährungshilfe, „Therapie statt Strafe“ 
als Zurückstellung der Strafvollstreckung in Drogenstrafsachen, und schließlich Führungsauf-
sicht. 

Später geht es dann meist immer häufiger bzw. über längere Zeit hinweg um Formen der 
gestuften Unfreiheit bei unbedingten Freiheitsstrafen, unbedingten Jugendstrafen sowie voll-
zogenen freiheitsentziehenden Maßregeln der Besserung und Sicherung. Namentlich hervor-
zuheben sind dabei: offener Vollzug, halboffener Vollzug und schließlich geschlossener Voll-
zug (auch mit Lockerungen und Urlaub, Sicherungsvollzug in besonderen Anstalten). 

Zum anderen: Mit fortschreitender offizieller krimineller Karriere solcher Straftäter wächst für 
sie aber auch die Gefahr der inneren Unfreiheit. Dabei handelt es sich um eine psychosoziale 
Entwicklung (wenn nicht sogar Eigendynamik) einer nach und nach dichter und schließlich 
scheinbar ausweglos werdenden Verstrickung in Lebensbezüge und objektiven sowie subjek-
tiven Determinanten, die der viel berufene „Kreislauf von Verbrechen und Strafe“ mit sich 
bringt. Jedoch ist dieser im Einzelnen sehr variable, in der Struktur nach den Ergebnissen 
vieler internationaler empirischer Studien aber recht konsistente, Verlauf nicht deterministisch, 
sondern nur probabilistisch angelegt.  

Das will sagen, wie später noch näher ausgeführt wird, dass es auf jeder Stufe einer kriminel-
len Karriere, auch oder manchmal gerade dann, wenn sie schon ziemlich ausgeprägt ist bzw. 
verfestigt erscheint, Möglichkeiten des Aufhörens, des raschen oder auch mal des sozusagen 
                                                
9 Boers, Klaus: Delinquenz im Altersverlauf - Befunde der kriminologischen Verlaufsforschung. Mo-

natsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform 2019, S. 3-42. Boers, Klaus, Reinecke, Jost 
(Hrsg.): Delinquenz im Altersverlauf. Erkenntnisse der Langzeitstudie Kriminalität in der modernen 
Stadt. Münster, New York 2019. Zu weiteren Schriften s. die Einträge in der Bibliographie. 
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schleichenden Ausstiegs, oder sogar des plötzlichen Abbruchs gibt, und damit jedenfalls 
grundsätzlich verbunden eine neue Basis für die Wiedergewinnung eines Lebens in einiger-
maßen gesicherter Freiheit und sozialer Inklusion. 

Vor diesem Hintergrund nähert sich dieser Arbeitsbericht dem Thema in sechs Teilen.  

• Zunächst soll es darum gehen, quantitative Befunde zur Normalität und Ubiquität von 
„Kriminalität“ in der heutigen Bevölkerung darzulegen sowie deren Bedingungsfaktoren 
zu skizzieren.  

• Sodann werden ausgewählte quantitative Befunde zur Wiederholungstäterschaft be-
schrieben.  

• Im Anschluss daran ist der Frage nachzugehen, ob neuere Studien zur altüberkom-
menen Unterscheidung von Gelegenheitstäterschaft und Rückfalltäterschaft qualitativ 
Neues beitragen (können).  

• Dies führt zur Problematik der schon mehach angesprochenen kriminellen Karrieren 
und dort zur Frage, ob wir bezüglich der Gründe und Hintergründe für solche „Karrie-
ren“ eher von (persönlichen) „Eigenschaften“ oder von einer „Interaktionsdynamik“ aus-
zugehen haben; mit anderen Worten: ob eher statische oder eher dynamische Modelle 
zu einem angemessenen Verständnis beitragen können.  

• Daran knüpfen sich zwanglos die Fragen nach den Zusammenhängen des Ausstiegs 
aus solchen Karrieren an.  

• Und schließlich erscheint es nützlich, sich die immer nur begrenzte Rolle von Bestra-
fung und Behandlung bei der Kontrolle von Straftaten bzw. der Reintegration von Straf-
tätern vor Augen zu führen.
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1. Quantitative Befunde zur Normalität von „Kriminalität“ 
und deren Bedingungsfaktoren 

Das Begehen von persönlich zurechenbaren Handlungen, die mit staatlicher Strafe bedroht 
sind, wurde namentlich in den Kriminalwissenschaften lange Zeit, wenngleich wegen unter-
stellter Selbstverständlichkeit der Gegebenheiten häufig nur implizit, als seltene Erscheinung 
im Leben von Individuen und Gemeinschaften konzipiert.  

Diese „Optik“ erleichtert(e) vieles. Sie vermittelt bei entsprechender Grundeinstellung das be-
ruhigende Gefühl, dass die Welt in Ordnung ist, dass die Befolgung von Normen die Regel 
und damit der Normbruch die Ausnahme darstellt, dass mithin die große Mehrheit der Norm-
unterworfenen (vereinfacht: der Bürger oder Einwohner eines Staates) zu den Konformen ge-
hört, während die Minderheit, die sich nicht konform verhält, im quantitativen sowie im qualita-
tiven Sinne zu den Abweichenden gerechnet werden darf.  

Als weitere nicht unwichtige Folge dieser Grundeinstellung ergibt sich für den Anwender von 
Normen des Kriminalrechts die für die Psychohygiene des Alltagshandelns günstige „Erfah-
rung“, dass die aus dem Normbruch herzuleitenden Strafen legitim sind und dass diejenigen, 
die sie bekommen, sie auch über das Gesetz hinaus in gesellschaftlicher, moralischer und 
sittlicher Hinsicht wirklich „verdienen“. 

Schon die ersten Jahrzehnte der sog. Dunkelfeldforschung, hier der Befragung von verschie-
denen Gruppen oder im methodisch sowie sachlich günstigsten Fall gar (einigermaßen) reprä-
sentativer Querschnitts-Samples der Bevölkerung über ihre „tatsächlich“ begangenen Strafta-
ten und die etwaige Häufigkeit der Entdeckung derselben, also die sog. Täterbefragungen, 
haben entsprechende Gewissheiten nachhaltig erschüttert.  

Der Soziologe Heinrich Popitz hat in einer kleinen, aber unmittelbar wirkmächtigen, Schrift 
mögliche Konsequenzen ausgeleuchtet, wozu es führen könnte, wenn – um im Bild zu bleiben 
– das Dunkelfeld erfolgreich aufgehellt würde und die Taten ins öffentliche Licht gerieten. In 
Anlehnung an eine schon im Jahr 1869 veröffentlichte Glosse des englischen Schriftstellers 
und Satirikers William Makepeace Thackeray, und unter dem Titel „Über die Präventivwirkung 
des Nichtwissens“ (Popitz, 1968), befasste er sich mit den Zusammenhängen zwischen „Dun-
kelziffer, Norm und Strafe“.  

In der Übersetzung von Popitz beginnt Thackeray (a.a.O. S. 4) seine Glosse mit dem Satz: 
“Stellen Sie sich einmal vor, dass jeder, der ein Unrecht begeht, entdeckt und entsprechend 
bestraft wird“. Die weiteren Überlegungen von Thackeray seien, obwohl sie sehr interessant 
sind, hier vordringlich aus Platzgründen ausgelassen.  

Am Ende jedenfalls ist aus der hier interessierenden Sicht nicht so sehr die Frage relevant, ob 
eine, beispielsweise später mit Blick auf die totale Herrschaft eindrücklich auch von George 
Orwell in seinem Roman „1984“ thematisierte, vollständige Verhaltensinformation überhaupt 
jemals unter realen Bedingungen erreichbar erscheint. (Die in schon etlichen Staaten bzw. 
Gesellschaften sich dynamisch entwickelnden Tendenzen zu einer vollständigen Video-Über-
wachung öffentlicher und privat-öffentlicher Räume deuten jedenfalls dahin, dass man die 
Frage schon mittelfristig bejahend beantworten dürfte).Vielmehr geht es um die Frage nach 
den Konsequenzen, also welches die voraussehbaren, möglicherweise sogar zwangsläufigen, 
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Folgen solcher totaler Verhaltensinformation, vielleicht bereits die Folgen der Annäherungen 
an die Totale, sein würden.  

Die Formulierungen, die Popitz gefunden hat, sind bis heute so plastisch, dass es besser ist, 
anstatt einer Alliteration einfach das Original zu zitieren: 

„Eine vollkommene Verhaltensinformation würde zwangsläufig auch die Information über je-
des normrelevante Verhalten, also auch über jede Abweichung von den geltenden Normen, 
einschließen. Das setzt ja auch Thackerays endloser Entlarvungsprozess voraus, ja das ist 
die eigentliche Pointe der Informations-Perfektion und zugleich die Klippe, an der sie scheitert. 
Thackeray muss hier nämlich eine zweite Unterstellung einschieben: die Annahme, dass ein 
soziales Normensystem diese lückenlose Information über abweichendes Verhalten aushalten 
könnte. Indem wir diese zweite Annahme bestreiten, ergänzen wir zugleich auch unsere Ar-
gumente gegen die Möglichkeit einer vollkommen „durchsichtigen“ Gesellschaft. Kein System 
sozialer Normen könnte einer perfekten Verhaltenstransparenz ausgesetzt werden, ohne sich 
zu Tode zu blamieren. Eine Gesellschaft, die jede Verhaltensabweichung aufdeckte, würde 
zugleich die Geltung ihrer Normen ruinieren. Und Thackerays Gesellschaft wäre zusammen-
gebrochen, wahrscheinlich längst bevor der Bischof und der Oberbefehlshaber dran wären. 
Normbrüche sind unvermeidbar. Aber es ist vermeidbar – und es wird stets vermieden - dass 
sie alle ans Tageslicht kommen“ (Popitz, 1968, S. 9).  

[Und weiter nach interessanten Erwägungen, wie weit eine vollständige Sanktionierung aller 
entdeckten Normbrüche konzipierbar erscheint]: „Wenn auch der Nachbar zur Rechten und 
zur Linken bestraft wird, verliert die Strafe ihr moralisches Gewicht. Ewas, das beinahe jedem 
reihum passiert, gilt nicht mehr als diskriminierend. Auch die Strafe kann sich verbrauchen. 
Wenn die Norm nicht mehr oder zu selten sanktioniert wird, verliert sie ihre Zähne - muss sie 
dauernd zubeißen, werden die Zähne stumpf. (…) Werden allzu viele an den Pranger gestellt, 
verliert nicht nur der Pranger seine Schrecken, sondern auch der Normbruch seinen Ausnah-
mecharakter und damit den Charakter einer Tat, in der etwas „gebrochen“, zerbrochen wird.“ 
(Popitz, 1968, S. 17). 

Mit anderen (eigenen) Worten gesagt: Wenn „Kriminalität“ sich zu sehr (sichtbar) ausbreitet, 
geraten die Grundlagen des normativen Gefüges von Staat und Gesellschaft, wie wir sie bis 
mindestens in die 1960er Jahre hinein als mehr oder minder dauerhaft stabil erleben konnten, 
in kritische Grenzbereiche. Die für die Angepassten mehrfach wichtige Unterscheidung zwi-
schen „Wir“ und „den Anderen“ droht hinfällig zu werden. Am Ende droht sich die Legitimität 
der Strafe zu verflüchtigen.  

So betrachtet darf man sagen, dass die weiteren Befunde der neueren sozialwissenschaftli-
chen Dunkelfeldforschung „zum Glück“ das Popitz´sche Szenario als jedenfalls hierzulande 
noch ferne Zukunftswirklichkeit erscheinen lassen. Man wird folgendes zu unterscheiden ha-
ben10:  

Auf der einen Seite gibt es den Befund, der zu den immer wieder bestätigten empirischen 
Einsichten aus der Makrokriminologie gehört: Das Begehen von mit Strafe bedrohten Hand-
lungen oder, theoretisch anders gewendet, von Handlungen, die im Fall ihres Bekanntwerdens 

                                                
10 Siehe schon vom Titel her sehr anregend, und von den Befunden und Überlegungen her weiterfüh-

rend: Brettfeld und Wetzels: Über die präventive Kraft des Wissens: Zum gesellschaftskritischen 
Potential und kriminalpolitischen Nutzen kriminologischer Dunkelfeldforschung. 2004.  
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durch die Strafverfolgungsorgane „kriminalisiert“ werden könnten, ist insbesondere für die An-
gehörigen des männlichen Geschlechts in spätmodernen Industriegesellschaften (eben auf 
der Handlungsebene des Normbruchs) statistisch normal und zugleich ubiquitär.  

Auf der anderen Seite zeigen gerade differenzierte Studien in jüngeren Jahren eindrücklich, 
dass zum einen nicht alle Menschen in dieser Kategorie gleich häufig delinquieren, und dass 
zum anderen die Schwere der begangenen bzw. zugegebenen Taten höchst ungleich verteilt 
ist. Analytisch ist das allemal bedeutsam.  

Was es beispielsweise unter Wertgesichtspunkten, im Blick auf die Normentheorie und die 
Konzeption einer klugen Kriminal- und Sanktionspolitik sowie schließlich in kriminalpräventiver 
Hinsicht bedeutet, wäre eigenständikger sowie umfänglicher Erwägungen wert.  

An dieser Stelle sei lediglich eine pointierte Schlussfolgerung gezogen: Die Befunde sind ein 
gutes Gegengift gegen die bei Strafenden und Behandelnden verbreitete Neigung, bei Krimi-
nalität schon immer an Unübliches, Verworfenes, Abwegiges, Abartiges oder Pathologisches 
zu denken und den diagnostischen Blick entsprechend auszurichten. 

Der Begriff der Ubiquität bedeutet Allgegenwart. Will sagen: es gibt nach der hinter diesem 
Begriff stehenden Annahme keinen Bereich des Menschlichen, der Wirtschaft, der Gesell-
schaft und des Staates, der frei ist von Abweichung von selbst gesetzten oder von außen 
aufgelegten (Verhaltens-) Normen. 

Und da kein Bereich frei „ist“, hängt es, von gelegentlichem freiwilligem Offenbaren oder sogar 
von expliziten Selbstbezichtigungen von „Regelübertretern“ abgesehen, hauptsächlich nur von 
der Art und der Intensität des aufdeckenden Zugriffs ab, wie viele von diesen Normübertretun-
gen am Ende sichtbar als mit Sanktionen bedrohtes abweichendes Verhalten „aufscheinen“. 
Um ein verbreitetes dichterisches Wort von Johann Wolfgang von Goethe frei zu variieren, 
lässt sich sagen: „Greift nur hinein ins volle Menschenleben, und ihr werdet überall auf Krimi-
nalität stoßen“!11 

Wenn es Kriminalität von dieser Perspektive aus gesehen danach überall, von auch in der 
Kriminologie vorkommenden pur konstruktivistischen Philosophien einmal abgesehen, „wirk-
lich gibt“, muss das indes nicht bedeuten, dass die auf diese übergreifende Kategorie mensch-
lichen Handelns passenden Normbrüche überall exakt gleich häufig und typologisch ähnlich 
verbreitet sind.  

Es bedeutet nur, aber immerhin, dass die in modernen Gesellschaften üblicherweise über (po-
lizeiliche) Kriminalstatistiken öffentlichkeitswirksam repräsentierte amtlich „bekannt gewor-
dene Kriminalität“ unvermeidlich nur einen Ausschnitt abbildet.  

Wiederum pointiert an einem einfach zu verstehenden und in den Einzelheiten selber leicht 
auszumalenden Beispiel festgemacht: Mit wie viel Ladendiebstahl auf der einen und mit wie 
viel Korruption auf der anderen Seite die bundesdeutsche Gesellschaft konfrontiert wird, ist 
eine Funktion der Verteilung und Ausrichtung der Kontrollressourcen bei Einzelhandelsge-
schäften aller Art und Größe einerseits sowie bei staatlichen und kommunalen Institutionen 

                                                
11 „Greift nur hinein ins volle Menschenleben! Ein jeder lebt's, nicht vielen ist's bekannt, und wo Ihr's 

packt, da ist's interessant.“ (Faust, Vorspiel, Lustige Person). 
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mit besonderer Rücksicht auf deren „Kunden“ bzw. „Kooperationspartnern“ aus der Wirtschaft 
(Handel, Gewerbe, Industrie) andererseits.  

Schließlich noch ein letztes Beispiel: Das Ausmaß der „sichtbar werdenden Konfrontation“ mit 
der Realität von Gewalt in der Familie ist eine Funktion der Änderung des vorherrschenden 
Geschlechtsrollenverständnisses, der Konzepte von der „Natur“ der früher unbefangen so be-
zeichneten Elterlichen Gewalt (heute „Elterliche Sorge“ im Bürgerlichen Gesetzbuch, § 1626 
BGB). Alles in allgem macht sich folgendes bemerkbar: Eine wachsende allgemeine Empfind-
lichkeit gegenüber physischer Gewalttätigkeit im engeren Sinne und zudem der immer noch 
ansteigenden Neigung, die Lösung von „Sozialen Problemen“ an den Staat bzw. dessen Or-
gane zu delegieren.  

Bei der aus Urzeiten überkommenen Kernbereichs-Kriminalität, die auch im weiten Sinne des 
Wortes eine Kriminalität der unmittelbar gefühlten Bedrohung unseres Intimraumes ist, er-
scheint die Abhängigkeit von entsprechenden kollektiven Veränderungen in Wahrnehmung 
und Einstellung geringer, aber doch nicht vernachlässigbar zu sein.  

Zu den hier einschlägigen Taten, die in der überkommenen Moral- und Rechtsphilosophie als 
„mala in se“ thematisiert wurden und hin und wieder auch gegenwärtig noch thematisiert wer-
den12, auch im Blick auf die Möglichkeit eines materiellen Verbrechensbegriffs, gehören in 
aktueller Bezeichnung:  

• Mord und Totschlag, 
• Vergewaltigung,  
• Raub,  
• schwere Körperverletzung und  
• Einbruchsdiebstahl. 

 
Auch hierbei kann man viele konkrete Geschehnisse dem von der kritischen Kriminologie in 
alternativer Definition hervorgehobenen Bereich der „Ärgernisse und Lebenskatastrophen“13 
zuordnen, wenn man die Sphäre derjenigen bedenkt, die davon als unmittelbar oder nahe-
mittelbar Erleidende betroffen werden; aber die gesamte „Sinnprovinz“ von „Kriminalität“14 ist 
damit hier wie auch sonst noch lange nicht abgedeckt. 

Der Begriff der Normalität ist hier nicht wertend, sondern, wie schon angedeutet, massensta-
tistisch gedacht. Er stellt im Vergleich zum Begriff der Ubiquität nicht so sehr auf die verschie-

                                                
12 Die Gegenkategorie dieser „Übel an sich“ bzw. „Übel schon vor jeder Kriminalisierung“ bilden in 

dieser sehr weit in die Rechtsgeschichte zurückreichenden Denktradition die „mala mere prohibita“, 
also wörtlich solche „Übel, die ihren Charakter allein durch Verbote erhalten“, modern gesprochen 
durch Strafgesetze. Im deutschen Kriminalrecht spielt diese Unterscheidung, freilich nicht mehr so 
stark und kategorial gewendet wie noch vor ein paar Jahrzehnten, für die Abgrenzung von Straftaten 
(mit Kernbereich Strafgesetzbuch, StGB) und Ordnungswidrigkeiten (mit Kernbereich Ordnungswid-
rigkeitengesetz, OWiG), eine beachtliche Rolle. In Österreich und in der Schweiz bleibt der Zusam-
menhang zwischen beiden „Unrechtsregionen“ bis heute auch im Sprachlichen klarer sichtbar: Dort 
ist statt vom Ordnungswidrigkeitenrecht vom „Verwaltungsstrafrecht“ die Rede. 

13 So Hanak u. a. 1989; neuere Überlegungen bei Stehr 2016. 
14 Dazu anschaulich Hess/Scherer 1997 und 1999 und 2014; ausführliche Entfaltung bei Hess 2015. 
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denen Lebensbereiche oder die Conditio Humana insgesamt ab, denn vielmehr auf die Ge-
samtbevölkerung bzw. ihre Untergruppen im weiteren Sinne wie Altersgruppen, Geschlechts-
gruppen oder Schichten.  

Die der überwiegend im Dunkelfeld bleibenden Straffälligkeit gewidmeten sog. Täterbefragun-
gen sind zahlreichen sachlichen und methodischen Schwierigkeiten und demgemäß auch Ein-
wänden von Kritikern ausgesetzt. Jedoch wiederholen sich bis heute ihre zentralen empiri-
schen Befunde derart regelmäßig und in der Struktur gleichgerichtet, dass kein vernünftiger 
Zweifel an den Kerneinsichten der Forschung bestehen kann.  

Obwohl im Allgemeinen nur ein begrenzter Katalog von Delikten abgefragt wird, und obwohl 
bestimmte eher randständige Gruppen der Bevölkerung so gut wie nie adäquat erreicht wer-
den, stellen diejenigen Befragten, die angeben, auch über längere Zeiträume betrachtet gar 
keine Straftat begangen zu haben, die große Ausnahme dar. Bei der Fokussierung auf be-
grenzte Zeiträume, etwa 1 bis 5 Jahre, vermindern sich die Quoten, pflegen aber nicht unter 
die Hälfte der Befragten abzusinken.  

Vertraute Befunde aus dem Hellfeld, also der amtlich erfassten Straffälligkeit, kehren indes bei 
genauer Betrachtung des Dunkelfeldes wieder15: Die Gruppe der Männer ist bei einer Gesamt-
betrachtung im Zweifel stets extensiver straffällig als die Gruppe der Frauen, auch handeln 
Mitglieder der Männergesamtgruppe intensiver, und zwar auf allen Altersstufen, begehen also 
die schwerere Kriminalität; die Gruppen jüngerer Menschen sind im Zweifel stets extensiver, 
in Teilen auch intensiver straffällig als die Gruppen älterer Menschen.  

Die aus dem Hellfeld geläufige Alters-Kriminalitäts-Kurve besteht der Grundkonfiguration nach 
auch im Dunkelfeld. Allerdings zeigen vor allem jüngere Selbstbericht-Studien, dass sich der 
„Altersgipfel“ der Kurve sozusagen nach links verschiebt: Die Gruppe mit der höchsten Bereit-
schaft oder, anders gewendet, mit dem höchsten Risiko zur Delinquenz / Kriminalität, scheint 
hier ziemlich gesichert schon bei den Jugendlichen bis zu 15 Jahren zu liegen. Demgegenüber 
weist die PKS über die Jahre hinweg im Zenit die Altersgruppe der Jugendlichen bzw. Heran-
wachsenden (Jungerwachsenen) zwischen 16 und 21 Jahren aus, bei manchen strafbaren 
Taten (z. B. gegen das Vermögen) auch ausgedehnt bis zu 25 Jahren. Die Raten selbstbe-
richteter Delikte insgesamt bei Jungen und jungen Männern erreichen bei einzelnen Studien 
im internationalen Vergleich gelegentlich Werte um oder sogar über 90 %.  

Die besonders häufigen Taten nach Selbstberichten sind eher „Bagatellen“ oder, präziser aus-
gedrückt, überwiegend nur die Verwirklichung von „kleinem Unrecht“, wie bspw. einfacher La-
dendiebstahl oder Schwarzfahren. Aber langfristig akkumulieren sich auch erheblichere Taten 
wie bspw. Körperverletzungen. Pointiert generalisierend formuliert: Es gehört zum Standardri-
siko junger Männer in spätmodernen Industriegesellschaften, mit der Polizei und der Justiz 
mindestens 1mal „Ärger“ zu bekommen. Wiederholte schwere Straftaten gehören jedoch klar 
zu den Ausnahmen.  

In zusammenfassender Gewichtung und Bewertung unterschiedlichster Befunde der For-
schung darf man die Behauptung wagen: So gut wie jeder junge Mann hat bis zum Erreichen 
                                                
15 Einen guten Überblick zu den Problemen und Ergebnissen von Täterbefragungen einerseits, Opfer-

befragungen andererseits, bietet der von der Bundesregierung im Jahre 2001 veröffentlichte Erste 
Periodische Sicherheitsbericht (BM & BMJ, 2001). Er ist nach wie vor auch kostenlos über das Web 
zugänglich, z. B. über die Homepage des Bundeskriminalamtes (http://www.bka.de). Vgl. weiter, mit 
detaillierten Verweisen, Stelly & Thomas, 2001, S. 40 ff. 

http://www.bka.de/
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des Status eines sog. Vollerwachsenen (ab dem 21. Lebensjahr) mindestens einen einzigen 
strafrechtlich subsumierbaren Normbruch begangen, für den er sich, so dieser denn offiziell 
als Straftat entdeckt und amtlich verfolgt worden wäre, eine Sanktion nach Jugendstrafrecht 
oder nach allgemeinem Strafrecht hätte „einfangen“ können; von den sog. Kriminalstrafen (Ju-
gendstrafe, Geldstrafe und Freiheitsstrafe) würden merklich weniger „betroffen“ worden sein, 
namentlich von unbedingten, also ohne Bewährung verhängten, Jugendstrafen bzw. Freiheits-
strafen. 

Als für eine exemplarische Veranschaulichung besonders geeignetes Forschungsprojekt (Pa-
nelstudie) sei hier die Duisburger Langzeitstudie „Kriminalität in der modernen Stadt“ heran-
gezogen (zu dem umfassenden Gesamtbericht s. Boers / Reinecke, Hrsg., Delinquenz im Al-
tersverlauf, 2019). 

Dieses Forschungsprojekt zu Duisburg war u. a. auf strafrechtlich potentiell folgenreiche Auf-
fälligkeiten ab dem 13. Lebensjahr von Schülerinnen und Schülern ausgerichtet. In sinnvoller 
Weise wurde auch nur eine begrenzte Auswahl aus der außergewöhnlich umfangreichen Pa-
lette von (kriminalsoziologisch gesprochen) „kriminalisierten“ Verhaltensweisen erfragt.  

Mithin handelt es sich (juristisch gesprochen) um eine Auswahl aus der beachtlichen Menge 
der als solche mit Strafe im Strafgesetzbuch und den rund 150 Gesetzen des sog. Nebenstraf-
rechts bedrohten Vergehen bzw. Verbrechen, darunter – in der Bevölkerung allgemeiner ge-
läufig – das Straßenverkehrsgesetz und das Betäubungsmittelgesetz.  

Es handelt sich dabei um solche „Taten“, die sowohl nach amtlichen Erfassungen bekannt 
gewordener Vorfälle (besonders der Polizeilichen Kriminalstatistik) als auch nach erfragten 
Selbstberichten (sog. Täterbefragungen, ergänzend auch sog. Opferbefragungen) über Jahr-
zehnte hinweg zum einen vergleichsweise besonders häufig vorkommen und zum anderen 
die Varianz über Altersgruppen als auch über die Dichotomie der Gendergruppen (Männlich 
vs. Weiblich) besonders plastisch ausgeprägt erkennen lassen. 

In der Polizeilichen Kriminalstatistik wird die Straßenverkehrskriminalität im engeren Sinne von 
mit Strafe bedrohten Vergehen im fließenden Straßenverkehr nicht (mehr) ausgewiesen.  

Dabei machen solche Delikte, wie man aus der Strafverfolgungsstatistik entnehmen kann, die 
im Strafverfolgungsgang zwei Ausfilterungsstufen später einsetzt, schon bei den zur Tatzeit 
männlichen Jugendlichen (im Alter von 14 bis unter 16 Jahren), aber ganz besonders bei den 
zur Tatzeit männlichen Heranwachsenden (im Alter von 18 bis unter 21 Jahren) einen beacht-
lich hohen Teil ihrer gesamten gerichtlichen „Aburteilung“ aus16. 

Abgesehen davon, dass es bereits aus mehreren methodischen und inhaltlichen Erwägungen 
heraus, die hier nicht darlegungsbedürftig sind, ohne weiteres nachvollziehbar ist, dass auch 
die Duisburger Dunkelfeldstudie die Straßenverkehrskriminalität wie üblich nicht mit in die Er-
hebungen einbezogen hat, ergibt dies auch einen Sinn von wegen des nicht möglichen Ver-
gleichs etwaiger Ergebnisse mit der PKS.  

                                                
16 Vonseiten der Staatsanwaltschaft = Stufe der Einstellungen primär gemäß dem Legalitätsprinzip, 

§ 172 StPO, und sekundär des Absehens von der weiteren Strafverfolgung gemäß dem Opportuni-
tätsprinzip, §§ 153 ff. StPO (Diversion). Vonseiten der Strafgerichte (auch Jugendgerichte) = die 
Stufe der divertierenden Entscheidungen vor Anklageerhebung, namentlich Diversion nach §§ 153 
und 153a StPO bzw. §§ 45 und 47 JGG). 
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Es erscheint wegen der besseren Nachvollziehbarkeit der Duisburger Ergebnisse günstig, die 
einzelnen delinquenten Verhaltensweisen hier aufzulisten.  

Allerdings handelt es sich dabei, den Angaben in der Quelle (bei Tab. 1) entsprechend, ledig-
lich um die Kurz-Bezeichnungen, also nicht um die gemeinverständlich gehaltenen „Tat-Be-
schreibungen“, die den Probanden bei den Befragungen vorlagen. 

• „Gewalt gesamt“ 
• Raub 
• Handtaschenraub 
• Körperverletzung mit Waffen 
• Körperverletzung ohne Waffen 

 
• „Sachbeschädigung gesamt“ 

• Scratching 
• Sachbeschädigung 
• Graffiti 

 
• „Diebstahl gesamt“ 

• Einbruchsdiebstahl 
• Hehlerei 
• Kfz-Aufbruch 
• Kfz-Diebstahl 
• Automatendiebstahl 
• Fahrraddiebstahl 
• Ladendiebstahl 
• Sonstiger Diebstahl 

 
• Drogenhandel [keine Untergliederungen angegeben] 

Die Tabelle 1 gibt ausgewählte Befunde der Duisburger Studie anhand von Jahresprävalenz-
raten für männliche und weibliche Probanden wieder.  
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Tabelle 1:  Täteranteile im Dunkelfeld bei jungen männlichen und weiblichen Befragten in Du-
isburg. Selbstberichtete Delikte (für Deliktsgruppen dargestellt) im Altersverlauf 
zwischen dem 13. und 24. Lebensjahr [Jahresprävalenzraten] 

Erhebungsjahrgang 
und Alter der jun-
gen Probanden der 
Kohorte 

Anzahl der 
in der Ver-
laufsstudie 
noch für die 
Auswertung 
verfügbaren 
Probanden 

 

Jahresprävalenzrate = Prozentanteil derjenigen Pro-
banden, die mindestens 1 Handlung angegeben haben 

Gewalt ge-
gen Perso-
nen gesamt 

(4 Arten 
ohne MFN) 

Sachbe-
schädigung  

gesamt 
(3 Arten 

ohne MFN) 

Diebstahl und 
Hehlerei  
gesamt 
(8 Arten  

ohne MFN) 

Drogen-
handel 

 

 

2002 = 13 Jahre 
 

3.411 19,4 % m 
10,5% w 

23, 5 % m 
14.1 % w 

23,5 % m 
17,7 % w 

2,9 % m 
0.8 % w 

2003 = 14 Jahre 
 

3.392 24,5 % m 
14,3 % w 

29,1 % m 
19,3 % w 

28,3 % m 
22,1 % w 

5,0 % m 
2,6 % w 

2004 = 15 Jahre 
 

3.339 21,1 % m 
10,7 % w 

23,1 % m 
16,1 % w 

27,5 % m 
17,8 % w 

8,6 % m 
3,4 % w 

2005 = 16 Jahre 3.243 19,8 % m 
7,0 % w 

19,2 % m 
9.4 % w 

22,8 % m 
11,7 % w 

7,2 % m 
2,0 % w 

2006 = 17 Jahre 4.548 16,7 % m 
5,1 % w 

15,8 % m 
5,4 % w 

20,0 % m 
8.4 % w 

6,9 % m 
1,8 % w 

2007 = 18 Jahre 3.336 9,9 % m 
2,9 % w 

9,2 % m 
2,9 % w 

13,6 % m 
4,6 % w 

3,8 % m 
0,8 % w 

2008 = 19 Jahre 3.086 7,6 % m 
1,8 % w 

4,5 % m 
1,9 % w 

8,4 % m 
3,0 % w 

3,1 % m 
0,7 % w 

2009 = 20 Jahre 3.090 4,9 % m 
1,7 % w 

3,2 % m 
0,9 % w 

8,2 % m 
2,6 % w 

3,2 % m 
0,7 % w 

2011 = 22 Jahre 3.050 4,5 % m 
0.9 % w 

2,2 % m 
0,2 % w 

6,5 % m 
3,1 % w 

2,5 % m 
1,2 % w 

2013 = 24 Jahre 2.850 3,1 % m 
0,8 % w 

1,2 % m 
0,6 % w 

5,4 % m 
3,0 % w 

1,7 % m 
0,3 % w 

(Quelle = Walburg & Verneuer: Die Verbreitung von Delinquenz nach Alter und Geschlecht in der Duisburger Panelstudie „Krimi-
nalität in der modernen Stadt“, 2019, Tabelle 5, S. 132. [Details s. u. Bibliographie]. Hier: eigener Auszug aus dieser Tabelle, 
auch Modifizierung von Überschriften sowie der Anordnung der Daten. Zu „MFN“: Im Original sind die Angaben der Befragten zu 
den einbezogenen Einzeldelikten (also etwaige Mehrfachnennungen) mit ausgewiesen; Ergänzendes dazu s. hier im Text) 

Solche Raten verdeutlichen, wie viele der jungen Befragten bei der Befragung angegeben 
haben, mindestens 1mal oder auch mehrfach (und ggf. nach Menge untergliedert) einschlä-
gige „Taten“ im Jahresverlauf begangen zu haben.  

Dabei geht es (nur) an dieser Stelle darum, den auf Personen (Individuen) bezogenen „Belas-
tungsverlauf“ nach Deliktsgruppen herauszuarbeiten. Dies ähnelt strukturell der bei Erstellung 
der jährlichen Berichtsbände der Polizeilichen Kriminalstatistik verwendeten „Echttäterzäh-
lung“.  
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Wie man sieht, liegt der „Scheitelpunkt“ der selbstberichteten Delinquenz bei den Deliktsgrup-
pen „Gewalt“, „Sachbeschädigung“ und „Diebstahl/Hehlerei“ bereits im 14. Lebensjahr, und 
die Belastung nimmt danach recht kontinuierlich ab. Lediglich beim „Drogenhandel“ liegt der 
Scheitelpunkt um ein Jahr höher, und die Abnahme der Belastung ist nicht ganz so glatt im 
Verlauf. 

Die Tabelle 2 vermittelt ergänzend den Befund zur Entwicklung der insgesamt berichteten de-
linquenten Handlungen über alle 16 Einzeldelikte hinweg.  

Wie man sieht, ist hier die Verlaufsgestalt für beide Geschlechter in der Struktur identisch: Die 
Mädchen bzw. jungen Frauen bleiben durchweg in der Belastung hinter den Jungen bzw. jun-
gen Männern zurück. Sodann gibt es auf der einen Seite einen deutlichen „Sprung“ vom 13. 
Lebensjahr auf das 14. Lebensjahr; auf der anderen Seite von da an Stufe für Stufe eine nicht 
gerade lineare, aber im Trend doch gleichmäßige Belastungsminderung. Die Differenz der 
Belastungswerte zeigt einen kurvilinearen Trend mit Anstieg bis zum 17. Lebensjahr und da-
nach einen stärker ausgeprägten Rückgang bis zum 24. Lebensjahr. Detailüberlegungen dazu 
sind an dieser Stelle nicht möglich. 

Tabelle 2:  Täteranteile im Dunkelfeld bei jungen männlichen und weiblichen Befragten in Du-
isburg. Selbstberichtete Delikte im Altersverlauf zwischen dem 13. und dem 24. 
Lebensjahr [jährliche Gesamtprävalenzraten] 

Altersstufe Gesamtprävalenzrate der 
männlichen Befragten 

Gesamtprävalenzrate der 
weiblichen Befragten 

Differenz der 
Prozentwerte 

13 Jahre 38,3 % 26,6 % 11,7 % 

14 Jahre 46,8 % 34,1 % 12,7 % 

15 Jahre 44,2 % 29,7 % 14,5 % 

16 Jahre 38,5 % 20,4 % 18,1 % 

17 Jahre 35,6 % 15,7 % 19,9 % 

18 Jahre 23,7 % 8,9 % 14,8 % 

19 Jahre 16,2 % 6,0 % 10,2 % 

20 Jahre 13,5 % 4,8 % 8,7 % 

22 Jahre 11,9 % 4,6 % 7,3 % 

24 Jahre 9,0 % 4,4 % 4,6 % 

(Quelle für die Ausgangsdaten für M vs. W: Wie zu Tabelle 1, S. 132; Differenz der Prozentwerte eigene Berechnung auch hier 
eigene technische Veränderungen in der Darstellung) 

Die Tabelle 3 verändert die Blickrichtung. 
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Tabelle 3:  Täteranteile im Dunkelfeld bei jungen männlichen und weiblichen Befragten in Du-
isburg. Selbstberichtete Delikte (für Deliktsgruppen dargestellt) im Jugendalter zwi-
schen dem 13. und dem 18. Lebensjahr [N = 1307 / kumulierte Gesamtprävalenz-
raten] 

Deliktsgruppen Kumulierte Gesamtprä-
valenzrate der männlichen 

Befragten 

Kumulierte Gesamtprä-
valenzrate der weiblichen  

Befragten 

Gewaltdelikte 61 % 37 % 

Sachbeschädigungsdelikte 65 % 40 % 

Diebstahlsdelikte 70 % 57 % 

Gesamte berichtete  
Delinquenz (16 Items) 

84 % 69 % 

(Quelle für die Ausgangsdaten: Wie zu Tabelle 1, S. 131; auch hier eigene technische Veränderungen in der Darstellung) 

Um die Befunde in dieser Tabelle exemplarisch für die letzte Zeile genau zu verdeutlichen: 
Hier geht es um die sog. kumulierten Jahresprävalenzangaben der jungen Befragten über die 
für das Jugendstrafrecht besonders belangvolle Altersgruppe der „Jugendlichen“ nach § 1 des 
Jugendgerichtsgesetzes hinweg, d. h. für die Deliktsgruppen und die Gesamtheit. 

Bis zum Erreichen des 18. Lebensjahrs hatten die Jungen zu 84 % und die Mädchen zu 69 % 
angegeben, sozusagen irgendwann in dieser Phase mindestens 1mal mindestens 1 Delikt der 
erfragten Arten begangen zu haben, was die nach oben offene Skala der möglichen „echten 
Häufigkeiten“ an dieser Stelle unproblematisch ganz unberührt lässt (Walburg / Verneuer brin-
gen genauere Angaben dazu a.a.O., S. 138). 

Die Forschungsgruppe unter der Leitung von Klaus Boers und Jost Reinecke hatte ab der 8. 
Erhebungswelle im Jahr 2009, als die Angehörigen der Kohorte durchschnittlich ein Alter von 
20 Jahren erreicht hatten, schrittweise zusätzliche Delikte erfragt, bei denen die Annahme 
leitend war, dass diese in der Lebensphase der Heranwachsenden (18 < 21 Jahre) und der 
jungen Erwachsenen (21 < 25 Jahre) zunehmend relevant werden  

Die Tabelle 4 zeigt, hier nur pauschal erläutert, in der Menge der für die Befragungen ausge-
wählten Delikte (s. dazu Details bei Walburg und Verneuer 2019, S. 139 ff.) eine beachtliche 
relative Prominenz der Teilnahme am Straßenverkehr nach einem Konsum von Alkoholika in 
einem Ausmaß, das strafrechtlich gesehen einem Zustand der Fahruntüchtigkeit entspricht. 
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Tabelle 4:  Täteranteile von „Erwachsenendelikten“ im Dunkelfeld bei jungen männlichen und 
weiblichen Befragten in Duisburg. Selbstberichtete Delikte (für Deliktsgruppen dar-
gestellt) im Jungerwachsenenalter zwischen dem 20. und dem 24. Lebensjahr 
(Jahresprävalenzraten)  

Erfragte Deliktsart Alter 20 Jahre 

(N = 3.090) 

Alter 22 Jahre 

(N = 3.043) 

Alter 24 Jahre 

(N = 2.850) 

 M W M W M W 

Trunkenheit im 
(Straßen-) Verkehr 8,1 % 3,5 % 10,0 % 4,2 % 9,7 % 4,9 % 

Schwarzarbeit k. A. k.A. 5,6 % 3,2 % 6,6 % 2,8 % 

Fahren ohne Füh-
rerschein 3,1 % 2,1 % 2,1 % 1,8 % 1,7 % 0,8 % 

Unfallflucht 1,0 % 1,1 % 0,9 % 0,7 % 1,1 % 0,3 % 

Partnergewalt 1,3 % 1,2 % 1,1 % 1,2 % 0,9 % 1,9 % 

(Quelle für die Ausgangsdaten: Wie zu Tabelle 1, jedoch hier im Original als Tabelle 7, S. 140; ebenfalls eigene technische 
Veränderungen in der Darstellung) 

Im Hellfeld lässt sich die besondere Belastung der jungen Männer schon im Querschnitt an-
hand der sog. Kriminalitätsbelastungsziffern bzw. – rechtsstaatlich korrekter formuliert – der 
„Tatverdächtigenbelastungszahl“ der verschiedenen Alters- und Geschlechtsgruppen de-
monstrieren.  

Die in der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) meist schon fertig ausgewiesene TVBZ ist eine, 
schon die üblichen Bevölkerungsschwankungen neutralisierende, Auffälligkeitsrate, bestimmt 
als die Anzahl der mit (mindestens) einem Vergehen oder Verbrechen polizeilich bekannt ge-
wordenen Personen pro 100.000 Einwohner der jeweiligen Gruppe. Da es im Hinblick auf die 
Gruppe der „Nichtdeutschen“ extrem schwierig bzw. nach Meinung nicht weniger Forscher 
sogar unmöglich ist, exakte Zahlen für die – im direkten Vergleich allein relevante – Gruppe 
der nicht deutschen Einwohner Deutschlands zu gewinnen [also getrennt von bspw. bloß 
Durchreisenden oder sonst temporär Aufhältlichen], weist die PKS seit etlichen Jahren folge-
richtig nur für die Einwohner deutscher Nationalität offizielle TVBZ aus.  

Das Schaubild 1 vermittelt einen Querschnittseindruck für den in der Erstfassung des Textes 
letzten verfügbaren Berichtsband der PKS, betreffend das Jahr 2002, sowie für den zurzeit 
letztverfügbaren Berichtsband, betreffend das Jahr 2020. 
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Wie man sieht, verläuft die Belastungskurve der Mädchen/Frauen viel gleichmäßiger als die 
der Jungen/Männer. Es entspricht darüber hinaus früheren Befunden über viele Jahre der Er-
fassung hinweg, dass die Belastungsspitze beim weiblichen Geschlecht – wie vorstehend im 
Bereich der selbstberichteten Delinquenz bereits angetippt – früher erreicht wird, was zugleich 
heißt, das Mädchen auch schneller als Jungen wieder aus der amtlichen Auffälligkeit heraus-
fallen. Zugleich manifestiert sich im Zeitverlauf ein bemerkenswerter Rückgang gerade bei den 
vergleichsweise höchstbelasteten Altersgruppen. 

Schaubild 1:  Tatverdächtigenbelastungszahlen im Vergleich der Jahre 2002 und 2020. 
Männliche und weibliche TV nach Altersgruppen. 

Die allgemeine Belastungskurve überdeckt Unterschiede bei Einzeldeliktsbereichen. So wird 
die Spitze etwa bei Sachbeschädigung schon bei den Altersstufen unter 16 Jahren erreicht, 
während sie bei Betrug erst nach dem 21. Lebensjahr erreicht zu werden pflegt. Davon aber 
einmal abgesehen: Der in früheren Jahren in der Größenordnung recht stabile statistische 
Wert zwischen rund 10.000 und knapp 12.000 ermittelten Tatverdächtigen pro 100.000 Ein-
wohnern für die männlichen 18- bis 21-Jährigen bedeutete, dass in einem einzigen Jahr rund 
10 % bis 12 % der Jungmänner dieser Altersgruppe deutscher Nationalität bei der Polizei auf-
fällig wurden. Dieser Wert ist nach und nach auf nun rund 8 % gesunden. Auf mögliche Hin-
tergründe dieses bemerkenswerten Rückgangs kann im vorliegenden Rahmen nicht einge-
gangen werden. 
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Die PKS erfasst dabei (heute wie damals) nicht Staatschutzdelikte (nach dem StGB) und Ver-
kehrsdelikte (nach StGB und u. a. StVG), sodann auch nicht Verstöße gegen Landesstrafge-
setze und schließlich Taten, die im Ausland begangen worden sind.  

Wie wir aus Erfahrung und aus kriminologischen Studien wissen, sind gerade Verkehrsdelikte, 
und darunter insbesondere Straßenverkehrsdelikte, für die 18-25-Jährigen typologisch kenn-
zeichnend. Seit Anfang der 1960er Jahre, als die Verkehrsdelikte aus der PKS herausgenom-
men wurden, gibt es in Deutschland leider auch keinen anderen Primärnachweis mehr über 
Ausmaß und Art der Verkehrskriminalität. Für die an dieser Stelle wesentlichen Überlegungen 
muss man sich daher, in der aktuellen Sicht, mit Hilfsüberlegungen behelfen.  

Nach den leider nur globalen und nicht für alle Bundesländer vollständigen Nachweisen in der 
Staatsanwaltschafts-Statistik waren unter den im Berichtsjahr 2002 erledigten Ermittlungsver-
fahren gut 23 % solche in Straßenverkehrssachen. Im Berichtsjahr 2020, in dem alle Bundes-
länder einbezogen waren, betrug der Wert 26,5 %. Ein weiterer Nachweis über die Verteilung 
bei den von den Verfahren betroffenen Personen wurde damals und wird auch gegenwärtig 
noch nicht geführt. 

Nach der Strafverfolgungsstatistik, welche Abgeurteilte und Verurteilte durch die Strafgerichte 
erfasst und eine Differenzierung nach Alter und Geschlecht erlaubt, betrug der Anteil der Stra-
ßenverkehrssachen bei den männlichen Heranwachsenden zwischen 18 und 21 Jahren im 
Jahr 2002 bei den Abgeurteilten rund 23 %, was in der Größenordnung gut mit den Werten 
der StA-Statistik übereinstimmt. Im derzeit letztverfügbaren Berichtsjahr 2019 ist der Wert in-
des auf nur noch rund 13 % abgesunken, was hier nicht näher untersucht werden kann.  

Um die Analyse mit der PKS parallelisieren zu können, muss die Betrachtung allerdings um-
gestellt und d. h. die Nicht-Verkehrskriminalität als Basis genommen, also gleich 100 gesetzt 
werden. Danach würde sich die Gesamtbelastung der männlichen Heranwachsenden durch 
die Verkehrsdelikte bei den Abgeurteilten um rund 30 % in 2002 sowie nur noch um rund 13 % 
in 2019 erhöhen.  

Auf die PKS übertragen ergäbe dies eine TVBZ in 2002 von gut 15.000 und in 2019 von gut 
9.000. Unter der für einen solchen Größenordnungsvergleich zulässigen Annahme, dass die 
StVerfStat für 2020 nicht grundlegend andere Befunde mit sich bringen wird, würde sich fol-
gendes ergeben: 

Im Jahr 2002 wären rund 15 % und im Jahr 2020 noch rund 9 % der jungen deutschen Männer 
im Alter zwischen 18 und 21 Jahren bei der Polizei wegen in Deutschland begangener Delikte 
gegen Bundesgesetze aufgefallen. Dies impliziert nach der üblichen Stadt-Land-Verteilung, 
dass in großen Städten mit ihrer insgesamt erhöhten Kriminalitätsrate die Verhältnisse noch 
viel deutlicher ausfallen würden. 

Die Auffälligkeitsraten im Querschnitt summieren sich im Längsschnitt nicht linear zu immer 
höheren Werten auf, dies schon deshalb, weil auf der einen Seite viele Menschen in einem 
überschaubaren Zeitraum nur ein einziges Mal auffällig werden, aber auch deshalb, weil ein 
bestimmter Prozentsatz von Tatverdächtigen/Tätern mehrfach hintereinander konsekutiv oder 
mit etwas längeren Unterbrechungen auffällt. Dennoch ergeben sich im Verlauf insgesamt 
recht erhebliche Werte.  
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Einen bislang nicht ganz genauen, aber in den Größenordnungen verlässlichen Zugang erlau-
ben die Eintragungen im Bundeszentralregister, und dort in die Strafen und Maßregeln be-
treffenden Zentralregister (früher „Strafregister“) sowie im die anderen jugendstrafrechtlichen 
Reaktionen und Sanktionen erfassenden Erziehungsregister17. 

Auf der Grundlage einer altersspezifischen Abschätzung anhand der Erstbestraftenzahlen 
wurde von verschiedenen Autoren (besonders Keske und Spieß) in den 1970er und 1980er 
Jahren der Bestraftenanteil der männlichen Bevölkerung am Ende des 21. Lebensjahres auf 
15-20 % geschätzt. Am Ende des 25. Lebensjahres wurde diese sog. Prävalenzrate förmlicher 
Sanktionierungen mit rund 23 %, und schließlich bis zum Erreichen des 30. Lebensjahrs sogar 
mit rund 29 % angegeben (s. zuletzt dazu Palmowski 2019, 171ff., und gleich unten). 

Reaktionen und Sanktionen im Erziehungsregister werden mit Eintritt des 24. Lebensjahrs ge-
löscht, wenn das Zentralregister bei dieser Altersschwelle zu den Betroffenen keine relevanten 
Einträge (mehr) aufweist (§ 63 BZRG). Würde man diese gelöschten Sanktionierungen bei 
einer die gesamte „Normalbevölkerung“ in den Blick nehmenden Betrachtung „hinzudenken“, 
würde die Schussfolgerung zwar gewagt, aber nicht abwegig erscheinen, dass die „tatsächli-
che“ Gesamtsanktionierungsrate der männlichen Normalbevölkerung bis zum Erreichen des 
30. Lebensjahres um die 50 % liegen könnte.  

Die erste echte prospektive Analyse mit Hilfe anonymisierter BZR-Datensätze, die Heinz und 
Mitarbeiter anhand zweier Geburtskohorten durchführten, erbrachte für die männlichen Ange-
hörigen des Geburtsjahrgangs 1961 bis zum Ende des Jugendalters eine gesamte Prävalenz-
rate von 14,5 % und eine entsprechende Rate von 17,2 % für die Angehörigen des Geburts-
jahrgangs 1967.  

Im Altersverlauf verlängert passen diese Werte recht gut zu den früheren Schätzungen18. So-
mit kann die Aussage gewagt werden: Auch gegenwärtig dürfte rund die Hälfte der männlichen 
Angehörigen der Normalpopulation bis zum Erreichen der strafrechtlichen Volljährigkeit (21 
Jahre) im weiteren Sinne des Wortes im Bundeszentralregister mit Vorstrafen bzw. Vorsankti-
onierungen ohne Strafcharakter verzeichnet sein.  

Die jüngsten Befunde hat Nina Palmowski anhand von aufwändigen quasi-prospektiven Son-
derauswertungen verschiedener Datensätze zum „Entscheidungsdatensatz 2007“ für die Al-
tersgruppe der Heranwachsenden berechnet und vorgelegt. Hier sei nur die kondensierte 
Schlussfolgerung hervorgehoben: „Mehr als ein Fünftel der deutschen Wohnbevölkerung hat 
demnach bis zum Ende des Heranwachsendenalters [von 21 Jahren] zumindest eine im 
BZR/EZR erfasste Tat begangen. Dies bezieht sich selbstverständlich nur auf die im Register 
eingetragenen Reaktionen, d. h. auf Verurteilungen und auf Einstellungen nach §§ 45, 47 
JGG.  

                                                
17 Die folgenden Ausführungen stützen sich auf das Kapitel „Rückfallstatistik“ im Ersten Periodischen 

Sicherheitsbericht (BMI & BMJ, 2001, S. 443 ff.), hier namentlich S. 450-452. 
18 In der sog. Freiburger Geburtskohortenstudie ergab sich für den ersten untersuchten Geburtsjahr-

gang 1970 eine Quote der Registrierung der männlichen Probanden bei der Polizei von 21,4 % bis 
zum Alter von 21 Jahren; beim Geburtsjahrgang 1973 betrug die Rate bereits 23,7 %. Vgl. Grundies, 
1999, S. 376. 
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Wenn man z. B. [die zahlreichen, ausnahmslos im Zentralregister nicht registrierten, aber über 
die Geschäftsstatistiken der Staatsanwaltschaften sowie der Strafgerichte in der Größenord-
nung verlässlich abschätzbaren] Einstellungen nach §§ 153 und 153a StPO hinzuzählen 
würde, dürften diese Werte noch höher ausfallen“19 

Soweit wir, um den vorherigen Argumentationsgang wieder aufzugreifen, die Befunde zur Al-
ters-Kriminalitätskurve zusammenfassend kriminologisch beurteilen können, hat sich gegen-
über früheren Jahrzehnten nicht viel verschoben. Diese Kurve hat sich in der Grundform nicht 
verändert20, jedoch ist sozusagen das Niveau höher geworden.  

Die in bestimmen Altersgruppen besonders betonten Straftaten, die sog. Prädilektionsdelikte, 
sind vergleichbar geblieben. Jedoch gibt es mehr als einen nur unverbindlichen Anschein da-
hin gehend, dass die Gewaltdelikte kategorial angestiegen sind.21 

Im Wesentlichen dürfen wir davon ausgehen, dass die Grundtendenz der Kriminalitätsentwick-
lung im Hellfeld auf „mehr von demselben“ hinausläuft.  

Die in der Struktur stabile Alters-Kriminalitäts-Kurve bedeutet in diesem Zusammenhang dann 
auch, dass sich die Kriminalitätsbereitschaft und deren Aktivierung bei der Mehrzahl der Be-
troffenen alsbald sozusagen wieder auswachsen. Nach dem 21. und auch noch nach dem 25. 
Lebensjahr geht die Kurve steil nach unten. Nach dem 30. Lebensjahr (erstmals) mit einer 
Straftat offiziell aufzufallen wird nach und nach zur Ausnahme. 

Soweit von einem Anstieg der registrierten Kriminalität auszugehen ist, müssen wir von sehr 
komplexen Bedingungen und Hintergründen ausgehen. Folgende seien hier stichwortartig an-
gesprochen:  

* Moderne Wirtschaftssysteme und Gesellschaften bieten mehr buchstäbliche „Gelegenhei-
ten“ zu Straftaten, vor allem im Eigentums- und Vermögensbereich, und damit automatisch 
auch mehr persönliche „Versuchungen“, diese Gelegenheiten wenigstens hin und wieder 
zu nutzen.  

* Moderne Wirtschaftssysteme und Gesellschaften nehmen aus durchaus eigennützigen 
Gründen die „Kontrollen“ zurück, und damit automatisch auch die Intensität psychisch ver-
mittelter „Abhaltungen“ gegenüber der Umsetzung von Impulsen.  

* Moderne kapitalistisch orientierte Gesellschaften implizieren in diesem Zusammenhang 
auch Veränderungen in den grundlegenden Einstellungen und Wertorientierungen, was 
sich in einem „großzügigeren“ Verhältnis zu Geld und Eigentum niederschlägt. Bei der Ge-
walt könnte demgegenüber die Einstellung sensibler geworden sein22.  

                                                
19 Palmowski 2019, S. 173 f. Unterstreichung sowie die Ergänzungen in eckigen Klammern stammen, 

zur Pointierung der originalen Aussagen, vom Verfasser. 
20 Zu ihrer Stabilität überhaupt, über Zeiten und Gesellschaften hinweg, vgl. Hirschi & Gottfredson 1983 

und, in Auseinandersetzung mit der weiteren Debatte, Mischkowitz 1993. Die jüngste und sehr an-
schaulich geschriebene Darstellung ihrer nach wie vor international strittigen Position findet sich bei: 
Gottfredson & Hirschi 2003. 

21 Vgl. dazu beispielsweise die Erörterung im Ersten Periodischen Sicherheitsbericht, Kapitel 2.1 „Ge-
waltkriminalität“ (BMI & BMJ 2001, S. 40 ff.), hier namentlich S. 47 ff. 

22 Vgl. Mansel 1999, S. 205 ff. Siehe auch Lösel et al. 1998. 
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* Im Gefolge steigender flächendeckender Versorgung mit Sach- und Risikoversicherungen 
aller Art wächst zudem die Bereitschaft – oder auch je nach Versicherungsart die Notwen-
digkeit – der Betroffenen, einen Schädigungsfall, der mit einer Straftat verbunden ist, der 
Polizei zu melden.  

* Und schließlich verlieren moderne Großgesellschaften als Folge der in anderer Hinsicht 
Unabhängigkeit und Freiheitsspielräume gewährenden Anonymisierung zunehmend die 
Fähigkeit, vor Ort anfallende Probleme und Konflikte, eben auch solche mit Straftaten ver-
bundene, im direkten Aushandeln, Vergleichen oder auch Sanktionieren zu lösen. Vieles, 
was informell lösbar wäre, wird durchaus nachvollziehbar an die Instanzen der formellen 
Sozialkontrolle sozusagen delegiert23. 

                                                
23 Zur Bedeutung der Übergangsphase von der Kindheit in die Erwachsenenwelt allgemein vgl. Hurrel-

mann 1997. 
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2.  Quantitative Befunde zur Wiederholungstäterschaft all-
gemein 

Auch wenn die (registrierte) Kriminalität ubiquitär und normal ist, so ist sie, wie oben schon 
gesagt, dennoch weder im Dunkelfeld noch im Hellfeld gleich verteilt. Es ist mithin auch für die 
im Regelfall besonderes Augenmerk erhaltenden Gruppen von Jungen und jungen Männern 
schon statistisch nicht normal, häufig wiederholte bzw. schwerwiegende Straftaten zu bege-
hen.  

Pointiert ausgedrückt: Viele begehen wenige, Wenige begehen viele Straftaten. Wenn man 
die Daten, die man insoweit aus massenstatistischen Erhebungen gewinnen kann, in ein 
Schaubild überträgt, dann nähert sich die empirisch erfasste Wirklichkeit umso stärker der sog. 
Poisson-Verteilung an, je größer die erfassten Mengen sind.  

Bei dieser Verteilung, deren Formel erstmals von dem französischen Mathematiker Poisson 
ausgearbeitet wurde und die man veranschaulichend auch „umgekehrte J-Kurve“ nennt, han-
delt es sich um eine Art Gesetz, das angibt, wie sich Verhalten, das sich unter offenen Bedin-
gungen „normal verteilen“ würde – mit dem Abbild einer Gaußschen Glockenkurve – unter 
Normdruck verändert.  

Vereinfacht gesagt: Die meisten Personen („Normadressaten“) halten sich meistens an die 
Gebote und Verbote, einige weichen gelegentlich ab, wenige weichen häufig ab, und ganz 
wenige verhalten sich sozusagen vollständig normbefolgungsresistent. Man hat solche Pois-
son-Verteilungen beispielsweise sehr schön für die Verteilung des Unfallgeschehens in 
Deutschland errechnen können.  

Das nachstehende Schaubild 2 veranschaulicht das Gemeinte anhand von Daten, die Heinz 
und Mitarbeiter bei der Analyse der Prävalenzraten für zwei ganze Geburtsjahrgänge im Bun-
deszentralregister gewinnen konnten.  
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(Quelle: Konstanzer Kohortenstudie, Heinz et al.) 

Schaubild 2:  Registrierungen von männlichen Jugendlichen der Geburtskohorte 1976 im 
Bundeszentralregister (Zeitraum: 14-18 Jahre) 

Gemessen an den Voraussetzungen der Poisson-Formel ist die Menge, obwohl für sich ge-
nommen beachtlich, noch als „klein“ zu bezeichnen, so dass das Beispiel nicht als Beweis 
einer Lage dienen kann. 

Relativ gleichgültig, welche individuellen Maßnahmen beispielsweise gegen sog. Unfäller – als 
solche gelten Personen mit 7 oder mehr Unfällen in einer definierten Zeitperiode – ergriffen 
werden: auf gesamtgesellschaftlicher bzw. „Gesamtverkehrs“-Ebene scheint sich die typische 
Unfall-Poissonkurve immer wieder sozusagen hartnäckig herauszubilden.  

Wenn man sich vorstellt, dass auch die Kriminalität solchen Gesetzen folgen könnte, hätte das 
eine Reihe von Implikationen, beispielsweise für in der Politik immer wieder gehandelte Ge-
danken über die Machbarkeit von effektiver Kriminalpolitik. Hinreichend ausgearbeitet ist Der-
artiges, soweit zu sehen, bislang weder in Deutschland noch in anderen Staaten. 

Auf der Ebene der Kriminalstatistiken ist seit langen Jahren bekannt, dass sich Polizei und 
Justiz permanent zu einem hohen Prozentsatz ihrer alltäglichen Arbeit mit denjenigen Perso-
nen befassen, die vorher schon einmal oder mehrfach aufgefallen waren und im beruflichen 
Jargon hin und wieder als „alte Kunden“ bezeichnet werden. Dieser Befund legitimiert die ge-
nauere Nachfrage nach Details, nicht nur wissenschaftlich, sondern auch unter Praxisperspek-
tive, aus der leicht nachvollziehbaren Überlegung heraus, dass eine erfolgreiche Behandlung 
der Mehrfachauffälligen zu einem überproportionalen Rückgang neuer, also künftiger, Strafta-
ten führen sollte. 
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In der Polizeilichen Kriminalstatistik, die verfahrensmäßig den frühesten Zugriff erlaubt, wurde 
allerdings in den Berichtsbänden bis vor wenigen Jahren nur ganz generell verzeichnet, ob es 
zu einem Tatverdächtigen, gegen den aktuell ermittelt wurde, noch verwertbare Einträge aus 
vorherigen Ermittlungsverfahren in Unterlagen bzw. Dateien gab. Er galt Bejahendenfalls als 
Tatverdächtiger, der bereits „in Erscheinung getreten“ war. Da das wiederholte Auftreten von 
Individuen als Tatverdächtige jedoch nur für einen begrenzten Zeitraum geprüft und darüber 
hinaus auch aus vielfältigen Gründen sonst nicht immer erkannt wird, dürfen die PKS-Angaben 
als konservativ eingeschätzt werden. Die „wahren Werte“ (mit Dunkelfeld) werden demnach 
mit einiger Wahrscheinlichkeit höher liegen. 

Tabelle 5:  „Mehrfachtäter“ im Jahr 2002 – Nach der PKS bereits vorher „in Erscheinung ge-
tretene“ Tatverdächtige – 

Ausgewählte Delikte Absolute Zahl der 
bei den Delikten 

erfassten TV 

Anteil der  
Mehrfachtäter an 

den TV 

Delikte mit relativ hohem Anteil an MFT:   

Allgemeine Verstöße gegen das BtMG mit Heroin 22.057 88,4 % 

Direkte Beschaffungskriminalität von Abhängigen 1.476 87,4 % 

Raubüberfälle auf Tankstellen 687 83,3 % 

Raubüberfälle in Wohnungen 3.234 79,5 % 

Schwerer Diebstahl in/aus Warenhäusern 16.376 77,6 % 

Taschendiebstahl 4.740 74,6 % 

Tageswohnungseinbruch 6.352 74,1 % 

Delikte mit relativ niedrigem Anteil an MFT: Absolute Zahl Anteil 

Ladendiebstahl insgesamt 459.945 31,9 % 

Brandstiftung und Herbeiführung von Brandgefahr 14.200 31,1 % 

Straftaten gegen die Umwelt 19.027 28,0 % 

Fahrlässige Körperverletzung 17.706 22,4 % 

Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 5.386 19,6 % 

MFT nach Geschlecht   

Alle männlichen Tatverdächtigen 1.778.549 42,0 % 

Alle weiblichen Tatverdächtigen 547.600 25,5 % 

Tatverdächtige insgesamt 2.326.149 38,2 % 

(Quelle: Bundeskriminalamt: PKS 2002, Wiesbaden 2003, S. 128; Reihung geändert durch den Verfasser) 

Die vorstehende Tabelle 5 verdeutlicht anhand von ausgewählten Deliktsvarianten aus den 
insgesamt mehreren hundert kriminalistisch-kriminologischen „Schlüsseln“ der PKS für 2002 
die Größenordnungen der Mehrfachtäterschaft im polizeilichen Ermittlungsverfahren. Für die 
ursprüngliche Fassung dieses Textes stand als letztes der Berichtsjahrgang der PKS 2017 zur 
Verfügung. 
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Tabelle 6:  „Mehrfachtäter“ im Jahr 2017 – Nach der PKS bereits vorher „in Erscheinung ge-
tretene“ Tatverdächtige – 

Ausgewählte Delikte bzw. Deliktsgruppen Absolute Zahl der 
bei den Delikten 

erfassten TV 

Anteil der 
Mehrfachtäter 

an den TV 

Delikte mit einem Anteil an MFT > 70 %: N Prozent 

Wohnungseinbruchsdiebstahl 14.789 80,8 % 

Raubdelikte 26.948 80,5 % 

Diebstahl insgesamt von unbaren Zahlungsmitteln 9.173 79,4 % 

Diebstahl insgesamt an/aus Kraftfahrzeugen 15.817 78,8 % 

Schwerer Diebstahl aus Diensträumen, Lagerräumen etc. 22.985 77,9 % 

Unerlaubte Handel mit Cannabis und Zubereitungen 22.571 76,7 % 

Einfacher Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen 9.636 76,1 % 

Schwerer Ladendiebstahl 16.491 74,3 % 

Widerstand gegen Polizeivollzugsbeamte 21.652 73,2 % 

Diebstahl und unbefugter Gebrauch von Fahrrädern 23.000 72,1 % 

Allgemeiner Verstoß mit Amphetamin und Derivaten 25.306 71,0 % 

Delikte mit einem Anteil an MFT < 25 %  % 

Fahrlässige Körperverletzung (ohne Verkehr) 20.039 22,9 % 

Nötigung im Straßenverkehr 25.413 22,7 % 

Fahrlässige Brandstiftung 5.722 18,3 % 

Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 3.771 16,2% 

Delikte gegen das Aufenthaltsgesetz, Asylgesetz u. a. 168.557 12,9 % 

############################################# ######### ######### 

Straftaten zusammengenommen, jedoch ohne  

ausländerrechtliche Verstöße 

1.974.805 47,1 % 

Straftaten insgesamt 2.112.715 44,6 % 

(Quelle: Bundeskriminalamt: PKS 2017, Wiesbaden 2018. Sondertabelle TV. Reihenfolge geändert durch den Verfasser) 

Die Tabelle 6 übernimmt wie schon die Tabelle 5 die Angaben des BKA. Diese unterscheiden 
in der Sache ebenfalls nach Delikten mit relativ hohem Anteil an MFT einerseits, und nach 
Delikten mit relativ niedrigem Anteil an MFT andererseits, sind jedoch nach zwei Großkatego-
rien getrennt.  

Auch dadurch fallen Delikte oder Deliktsgruppen weg, die noch in Tabelle 5.1 nachgewiesen 
waren, und umgekehrt tauchen Delikte oder Deliktsgruppen auf, die damals entweder auch in 
der Rohtabelle nicht genau so ausgewiesen waren oder keine vergleichbaren Werte erzielten. 



2. Quantitative Befunde zur Wiederholungstäterschaft allgemein 27 
 

Auf Hellfelddaten bezogen wurde die internationale Kriminologie, und im weiteren Verlauf auch 
– vor allem – die amerikanische Kriminalpolitik, mit der an sich bekannten Bedeutung von 
Mehrfachtäterschaft nicht bloß für eine Querschnittsbetrachtung, sondern auch in der Verlaufs-
perspektive neu und mit Daten, die vorher so noch nirgends zur Verfügung gestanden hatten, 
konfrontiert durch die 1972 veröffentlichte Studie des amerikanischen Kriminologen Marvin 
Wolfgang und seiner Mitarbeiter.  

Gegenstand der Studie war ein ganzer Geburtsjahrgang (1945) der amerikanischen Großstadt 
Philadelphia, bei deren rund 10.000 männlichen Angehörigen die Forscher sämtliche Unterla-
gen überprüften, die bei Behörden (auch Schulen) über die Probanden angelegt worden noch 
aktuell vorhanden waren.  

Im ersten Teil des Forschungsprojektes stand die Frage im Zentrum, ob und, im bejahenden 
Fall, wie oft und mit welchen Delikten die Jungen bis zum Erreichen des 18. Geburtstages bei 
der Polizei mit Ermittlungsverfahren anhängig geworden waren24.  

Die basalen Ergebnisse sahen wie folgt aus25: Von den genau 9.945 Jungen hatten 65 % über 
den ganzen Zeitraum hinweg keinen einzigen Polizeikontakt wegen Deliktsverdachts. 18 % 
waren einmal, 10,7 % zwei- bis viermal und 6,3 % fünfmal oder häufiger polizeilich in Erschei-
nung getreten.  

Diese letzte Teilgruppe, denen Wolfgang dann die wirkmächtig gewordene Bezeichnung 
„Chronic Offenders“ gab, war für 52 % aller Delikte verantwortlich, die für die gesamte Ge-
burtskohorte in der Stadt über 18 Jahre hinweg behördlich registriert worden waren.  

Derartige Befunde ließen sich durch weitere Forschungen zwar nicht im Detail, was wegen der 
großen Unterschiede in den Lebensbedingungen und im Kontrollsystem in verschiedenen 
Staaten nicht verwundert, jedoch in der Grundstruktur mehrfach international als gültig bele-
gen.  

Feste Konventionen oder gar wissenschaftlich unumstrittene Begriffe gibt es nicht. Es haben 
sich insgesamt Begriffe wie Mehrfachtäter (MFT) oder Intensivtäter (IT) oder Mehrfach- und 
Intensivtäter (MIT) eingebürgert, auch in Deutschland.  

Als Faustformel für die Substanz des Geschehens kann man akzeptieren, dass im Jahres-
querschnitt etwa 3 % einer beliebigen (männlichen) Altersgruppe zwischen 14 und 21 Jahren 
rund 30 % der amtlich bekannt werdenden Straftaten begehen, und dass im Lebenslängs-
schnitt bis zum Vollerwachsenenalter etwa 5 % bis 8 % der Angehörigen einer Geburtskohorte 
für rund 50 % der registrierten Straftaten verantwortlich sind, bei ausgewählten schweren Ta-
ten sogar noch für einen höheren Prozentsatz26. 

                                                
24 Hauptbefunde in Wolfgang et al. 1972. Bei einer späteren Kohorte, die den Geburtsjahrgang 1957 

betraf, wurden auch Mädchen mit einbezogen, und die Gesamtzahl der Erfassten lag über 28.000. 
Folgeuntersuchungen widmeten sich der Entwicklung der Kohorten bis zum rund 30. Lebensjahr. 
Zum Teil wurden auch Täter- und Opferbefragungen durchgeführt. Zu den Hauptbefunden vgl. Wolf-
gang et al. 1987, Tracy et al. 1990 und 1996. 

25 Näheres bei Wolfgang et al. 1972, S. 89 ff. 
26 Ausführliche Informationen über die deutschen und internationalen Befunde sowie weiterführende 

Diskussionen über ihre kriminologische Bedeutung finden sich bei Kunkat 2002 und Stelly & Thomas 
2001. Vgl. zu besonders detaillierten Erhebungen in der Großstadt München: Elsner, Steffen & Stern 
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In den Statistiken zur justiziellen Strafverfolgung, zur Strafvollstreckung und zum Vollzug wird 
im Vergleich zur PKS verzeichnet, ob die betroffenen Angeklagten, Verurteilten, Gefangenen 
oder Bewährungsprobanden im technischen Sinne Ersttäter oder aber Vorbestrafte sind und 
wie oft sie gegebenenfalls Vorauffälligkeiten haben.  

Dafür zählt der Umstand, ob es noch verwertbare Registereintragungen gibt, nicht jedoch im 
Einzelfall die noch so zutreffende vom amtlichen Befund abweichende Einschätzung von Ver-
tretern der Instanzen aufgrund persönlichen oder Aktenwissens.  

Selbst ein früher mehrfach Verurteilter kann statistisch Ersttäter sein, wenn nach der letzten 
Verurteilung schlicht und einfach so viel Zeit verstrichen ist, dass die Verurteilungen im Zent-
ralregister (früher = Strafregister) gelöscht wurden.  

Erfassungsprobleme verschiedener Art im konkreten Fall kommen hinzu. Daher sind auch hier 
die Angaben der Statistiken tendenziell als konservativ, und mithin als die „tatsächlichen Ver-
hältnisse unterschätzend“ einzustufen.  

Der Vorstrafenbegriff der Statistiken ist im Übrigen weit gefasst, was vor allem bedeutet, dass 
bei solchen Personen, die nach Jugendstrafrecht behandelt wurden, auch Reaktionen und 
Sanktionen, z. B. Diversionsmaßnahmen, mitgezählt werden, obwohl sie rechtlich nicht als 
Kriminalstrafen einzustufen sind.  

Die nachstehende Tabelle 7 veranschaulicht anhand eines verdichtenden Auszugs aus einer 
Aufstellung im Ersten Periodischen Sicherheitsbericht der Bundesregierung die Größenord-
nungen der Mehrfachtäterschaft bei Verurteilten und Strafgefangenen in Deutschland zum Be-
richtsjahrgang 1998. 

  

                                                
1998, sowie Elsner & Molnar 2001. Besonders instruktiv für ein ganzes Nachbarland, nämlich Dä-
nemark, ist die Studie von Kyvsgaard 2003; für die Niederlande hat Blokland, 2005, eine daran an-
knüpfende Studie vorgelegt. 
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Tabelle 7:  Strafrechtlich Vorbelastete/Vorbestrafte auf verschiedenen Stufen des Strafverfol-
gungsgangs im Jahr 1998 

Stufe bzw. Institution Anzahl der erfass-
ten Personen 

Anteil der  
Vorbelasteten 

bzw. Vorbestraften 

Polizeilich ermittelte Tatverdächtige insgesamt 1.780.520 47,0 % 

   

Nach Jugendstrafrecht Verurteilte 84.490 43,1 % 

Nach allgemeinem Strafrecht Verurteilte 685.065 47,8 % 

   

Gefangene im Jugendstrafvollzug 6.438 32,2 % 

Gefangene im Erwachsenenstrafvollzug 50.021 64,1 % 

Sicherungsverwahrte 128 95,0 % 

   

Gefangene im Vollzug der Freiheitsstrafe im Alter 
von: 

  

18 < 21 Jahren 150 29,3 % 

21 < 25 Jahren 4.994 51,8 % 

25 < 30 Jahren 12.410 63,0 % 

30 < 40 Jahren 18.837 67,6 % 

40 Jahren und mehr 13.630 65,0 % 

(Quelle: Auszug aus BMI & BMJ 2001, 447, Tab. 3.8-1) 

Die Tabelle 8 ergibt für das Geschäftsjahr 2017 im Detail mehrfach unterschiedliche Belas-
tungswerte, ist aber in der Struktur weitestgehend identisch. 
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Tabelle 8:  Strafrechtlich Vorbelastete/Vorbestrafte auf verschiedenen Stufen des Strafverfol-
gungsgangs im Jahr 2017 

Stufe bzw. Institution Anzahl der  
erfassten Personen 

Anteil der  
Vorbelasteten bzw. 

Vorbestraften 

 N % 

Polizeilich ermittelte Tatverdächtige insgesamt 2.112.715 44,6 % 

   

Nach Jugendstrafrecht Verurteilte 59.668 40,4 % 

Nach allgemeinem Strafrecht Verurteilte 656.376 49,5 % 

   

Gefangene im Jugendstrafvollzug 3.889 46,2 % 

Gefangene im Erwachsenenstrafvollzug 47.193 71,8 % 

Sicherungsverwahrte 561 91,4 % 

   

Gefangene im Vollzug der Freiheitsstrafe im  
Alter von: 

  

18 < 21 Jahren 230 37,4 % 

21 < 25 Jahren 3.391 58,5 % 

25 < 30 Jahren 9.319 71,1 % 

30 < 40 Jahren 17.270 76,7 % 

40 Jahren und mehr 17.043 70,3 % 

(Eigene Bearbeitung. Quellen: Bundeskriminalamt: Polizeiliche Kriminalstatistik 2017, Wiesbaden 2018, Sondertabelle. DESTA-
TIS: Strafverfolgungsstatistik 2017, Wiesbaden 2018. Strafvollzugsstatistik 2017, Wiesbaden 2018) 

Zusammen genommen bedeuten die bislang erörterten Einsichten, dass die „Kriminalitäts-
lage“ in Deutschland vielschichtig ist, aber jedenfalls durchgehend zu einem erheblichen Teil 
von solchen Personen gestaltet wird, die mehrfach und vielfach mit Straftaten bei den Behör-
den anhängig werden.  

Von daher kommt man zwanglos zur Folgefrage, ob sich hinter dem makrokriminologischen 
Lagebild möglicherweise typologisch relevante Unterschiede zwischen verschiedenen Grup-
pen von Straftätern verbergen, die für den Umgang im Blick auf Sanktionierung, insbesondere 
aber auch eine individualisierte Behandlung, genutzt werden könnten. 
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3 Alte auf den Täter bezogene Unterscheidungen (nur) im 
neuen Gewand? 

In der überkommenen älteren, auch deutschen, Kriminologie gab es schon immer teils kate-
gorisierende, teils typologisch angelegte Unterscheidungen verschiedener Tätergruppen. 
Schon immer wurde danach nicht so sehr die Unterscheidung von „Nicht-Kriminellen“ und 
„Kriminellen“ dergestalt thematisiert, dass – bildhaft gesprochen – auf der einen Seite die 
weißen Schafe stünden, die niemals im Leben auch nur eine einzige Straftat begehen, und 
auf der anderen Seite die schwarzen Schafe, die von vornherein zur Kriminalität neigen und 
je nach Umständen einmal oder mehrfach auffällig werden. Vielmehr ging es meist um die 
Unterscheidung nach denen, die allenfalls hin und wieder mit dem Gesetz in Konflikt kom-
men, und den anderen, die häufig oder ständig delinquieren.  

Eine gängige Abgrenzung war diejenige nach den Konflikttätern, die aus einer spezifischen 
und regelmäßig einmaligen Situation heraus eine ggf. schwere Straftat begehen (etwa einen 
Eifersuchtsmord), nach den Gelegenheitstätern, die regelmäßig maximal bis zu dreimal auf-
fällig werden, und den Wiederholungstätern im engeren Sinne, die als Rückfalltäter oder, 
wenn sie besonders häufig auffielen, als „Rückfäller“ bzw. als „Rezidivisten“ bezeichnet wur-
den27. Die mit der 1933 gesetzlich erfolgten Einführung der Sicherungsverwahrung anvisier-
ten, als besonders gefährlich betrachteten „Berufs- und Gewohnheitsverbrecher“ sind heute 
in an sich tatenbezogener Beschreibung personal gewendet zu „Hangtätern“ im Sinne von 
§ 66 StGB mutiert.  

Die Gelegenheitstäter galten der älteren Kriminologie, ungeachtet möglicher phänomenolo-
gischer Unterschiede zu sehr konformen Bürgern, generell als nichts Besonderes, sondern - 
in unterschiedlich gewählten Formulierungen - als das mehr oder minder getreue Abbild der 
Normalbevölkerung eines gegebenen Staates zu einer gegebenen Zeit.  

Es war den Vertretern dieser Kriminologie durchaus klar, dass das Kriminalitätsaufkommen 
insoweit von vielen anderen Determinanten bestimmt war als nur solchen der Persönlichkeit, 
namentlich von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen im Makrobereich oder 
auch mal im Mesobereich. Die Suche nach dem sozusagen typischen Kriminellen, ggf. sogar 
dem „ganz Anderen“, in einer wenn schon nicht notwendigerweise inhaltlichen, dann doch 
methodischen Anlehnung an die Lombrosianische Tradition28, setzte bei den Rückfällern ein. 
Um in der bildhaften Sprache zu bleiben: Zentral war die Suche nach Unterschieden zwi-
schen mehr oder minder grauen Schafen einerseits und den definitiv schwarzen Schafen 
andererseits. 

Die ab den 1960er Jahren verstärkt aufkommenden instanzenorientierten bzw. Etikettie-
rungstheorien setzten in ihrer Kritik an der täterorientierten Kriminologie zentral daran an, 
dass jede Suche nach „Unterschieden“ auf einer schon im Ansatz falschen ontologisierenden 

                                                
27 Nachweise etwa bei Mezger 1934 und 1951. 
28 Siehe dazu kritisch vor allem Strasser 1984. 
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Wesensschau beruhe und im Ergebnis nichts weiter tue, als Zuschreibungen durch Kontrol-
linstanzen in Eigenschaften von Individuen umzuinterpretieren29. Dieser Auseinandersetzung 
kann hier nicht näher nachgegangen werden30.  

Jedenfalls ist die Kritik insoweit nicht zutreffend, als in ihr teils implizit unterstellt, teils explizit 
in stereotyper Wiederholung bis in die Gegenwart vorgebracht wird, dass auch neuere täter-
orientierte Forschungen stets und unvermeidlich darauf hinausliefen, den sozusagen wahre 
und wirklichen „Kriminellen“ genuin wesensmäßig und sozusagen mit allen Fasern seiner 
Persönlichkeit fundamental als einen (ganz) „Anderen“ im Unterschied zum Rest der Nicht-
Kriminellen zu konstruieren. Vielmehr orientieren sich viele Studien an Verhaltensmustern 
oder/ und an Lebensstilen, die Menschen erkennbar und nachweisbar zeigen.  

Theoretisch gewendet orientieren sich Studien solcher Ausrichtung an verschiedenen Gra-
den auf einer breit gedachten Skala von allgemeiner Unauffälligkeit bis ständiger Verwicklung 
in den Kreislauf von Verbrechen und Strafe oder an Stufen auf einer virtuellen Leiter zu einer 
immer deutlicher bis höher ausgeprägten kriminellen Karriere.  

In der in den 1960er Jahren gestarteten Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung (TJVU) 
etwa, auf die später noch einmal zurückzukommen sein wird, und die ebenfalls hin und wieder 
zum typischen Stein des Anstoßes genommen wurde, wurden die Probanden nicht nach „kri-
minell“ und - wie immer ggf. feststellbar – dezidiert „nicht kriminell“ ausgewählt. Vielmehr 
wurde eine Stichprobe männlicher junger Häftlinge gezogen und dann eine Vergleichsstich-
probe gleichaltriger junger Männer aus der Normalpopulation des üblichen „Einzugsgebietes“ 
der für etwaige Inhaftierung nach dem Vollstreckungsplan des Landes Baden-Württemberg 
zuständigen Justizvollzugsanstalt Rottenburg nahe Tübingen.  

Was aus der Sicht einer rein traditionell „täterorientierten“ Kriminologie als methodischer Feh-
ler gewertet werden könnte, ist aus einer differenzierenden Sicht ein Vorteil: Da natürlich 
auch damals schon viele Angehörigen der Normalbevölkerung vorbestraft waren, war es 
durch diese Stichprobenziehung möglich, Nichtbestrafte mit Vorbestraften in Freiheit und 
diese wiederum den unterschiedlich häufig bestraften Gefangenen gegenüberzustellen31 .  

Die zum Zwecke einer Angewandten Kriminologie32 entwickelte Methode einer idealtypisch 
vergleichenden Einzelfallanalyse (MIVEA) setzt bereits in ihren Anfängen explizit und de-
zidiert nicht bei gar als völlig invariant gedachten Persönlichkeitseigenschaften an, sondern 
bei - allenfalls - unterschiedlich ausgeprägten „Eigenheiten“ in den Grundorientierungen des 
Lebensvollzugs, in der Wertorientierung und, ganz zentral, in äußerlich erkennbaren sowie 
ggf. über längere Zeit ausgeprägten Verhaltensmustern und Lebensstilen von Menschen, die 
Nichttäter sind und bleiben oder vorübergehend zum Täter werden oder sich schließlich tiefer 
in strafrechtliche Auffälligkeit verwickeln. Auch bei der zuletzt genannten Variante war in der 
                                                
29 Erstmals pointiert in Deutschland, und nachhaltig wirkend, Sack 1968. 
30 Zur Konzeption einer „Tat“-Kriminologie siehe Sessar 1997. Einen gleich heftig strittig gewordenen 

Ansatz zu einer integrierenden Perspektive, die dezidiert sozialwissenschaftlich begründet ist, haben 
Henner Hess und Sebastian Scheerer vorgelegt; siehe Hess & Scheerer 1997, 1999 und 2014, sowie 
Hess 2015. 

31 Zu einer vertiefenden fortführenden Diskussion der möglichen Nachteile und insbesondere Vorteile 
der Tübinger Konzeption siehe besonders Bock schon 2000 und zuletzt Bock 2019. Differenzierende 
Kritik zu verschiedenen Stadien der Auswertung der TJVU, ausgehend von der ganz anders ange-
legten eigenen Forschung, der sog. Bremer Längsschnittstudie, s. bei Schumann 2003 a und 2003 b. 

32 Göppinger 1985. 
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Tübinger Konzeption von Anfang an mitgedacht, dass eine solche Verwicklung wieder auf-
gelöst werden kann, wie schwierig das im Einzelfall konkret auch immer sich ausgestalten 
möchte33.  

Die Konzeption des „Täters in seinen sozialen Bezügen“ nimmt mithin bei der einen Teil bil-
denden Längsschnittbetrachtung eines Menschen dessen Delinquenz lediglich zum zeitli-
chen Bezugspunkt. Die angestrebte „Diagnose anhand der Bezugskriterien der [hier nicht 
näher darstellbaren sog.] Kriminologischen Trias erfolgt ausschließlich aufgrund der Erkennt-
nisse aus der Analyse des Sozialverhaltens.  

Die Tatsache auch wiederholter Delinquenz bietet demzufolge für sich genommen keinen 
ausreichenden Hinweis dafür, ob eine mehr oder weniger kontinuierliche Hinentwicklung zur 
Kriminalität oder etwa eine vorübergehende 'kriminelle Periode' in einer bestimmten Lebens-
phase besteht“34.  

Die verwendeten Grundkategorien zeigen im Übrigen schon in der Benennung offensichtlich, 
dass nach dieser „täterorientierten Konzeption“ wiederholte Kriminalität durchaus mit einem 
äußerlich ansonsten konformem Sozialverhalten und mit einer pathologisch ganz unauffälli-
gen Persönlichkeit einhergehen kann und keineswegs nur bei Menschen zu finden ist, die 
dem „Verbrecherstereotyp“ entsprechen35: Es wird unterschieden nach dem „kriminellen 
Übersprung“; der „Kriminalität bei sonstiger sozialer Unauffälligkeit“; der „Kriminalität im Rah-
men der Persönlichkeitsreifung“; der „Hinentwicklung zur Kriminalität im Heranwachsenden-
alter bzw. Erwachsenenalter“; und schließlich der „kontinuierlichen Hinentwicklung zur Krimi-
nalität mit Beginn in der frühen Jugend“. 

Dennoch ist nicht zu verkennen, dass gerade neuere amerikanische Studien und Theorien in 
der Kriminologie demgegenüber in einer vergleichsweise unbefangenen Art (wieder) auf den 
Ansatz zurückgreifen oder kommen, dass sozusagen hartnäckige Straftäter („persistent of-
fenders“) auch durch fest verankerte Persönlichkeitsmerkmale im engeren Sinne gekenn-
zeichnet seien.  

In der Verlaufsforschung wurde hier besonders die von Terrie Moffitt aus der methodisch sehr 
sorgfältig angelegten, auf der Südinsel Neuseelands auch derzeit noch weiter laufenden und 
auf lange Frist geplanten, Dunedin-Kohortenstudie entwickelte Unterscheidung nach „adole-
scence-limited offenders“ einerseits und „life-time persistent offenders“36 andererseits ein-
flussreich für die jüngere Diskussion. Ohne weitere inhaltliche Auseinandersetzung sei hier 
nur gesagt, dass die Annahme einer über die gesamte Lebenszeit persistierenden Kriminali-
tät schon deshalb wagemutig und durch die für sich genommen recht beeindruckenden Daten 
nicht abgesichert ist, als die Probanden der Kohortenstudie zur Zeit der Entwicklung der The-
orie Moffitts nicht einmal das 25. Lebensjahr erreicht hatten.  

Die von Gottfredson und Hirschi entwickelte und extrem einflussreiche „Allgemeine Krimina-
litätstheorie“ fußt auf der Annahme einer bei verschiedenen Menschen unterschiedlich aus-

                                                
33 Vgl. dazu bei Göppinger 1985 etwa besonders die Ausführungen auf S. 136 ff. und S. 152 ff. 
34 Göppinger 1985, S. 124. 
35 Vgl. Göppinger 1985, S. 135 mit Benennung von beispielsweise Profitkriminalität, Wirtschaftskrimi-

nalität und Korruption. 
36 Vgl. Moffitt 1997 und Caspi & Moffitt 1995.; Moffitt & Caspi 2006.Weitere Verlaufsstudien s. bei Wei-

tekamp & Kerner 1994. Neueste Überblicke über internationale Forschungen bei Farrington 2005. 
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geprägten Kriminalitätsneigung, die über das Konzept der „mangelnden Selbstkontrolle“ fo-
kussiert wird. Diese gilt als lebensgeschichtlich mehr oder minder invariante Eigenschaft der 
sie „habenden“ Menschen. Die Autoren legen sich nicht ganz fest, wo die Ursachen zu su-
chen wären, schreiben aber jedenfalls den Erfahrungen in der frühen Sozialisationsphase 
einen zumindest mitbestimmenden Einfluss zu37. In der Auseinandersetzung mit solchen An-
sätzen haben Verlaufsforscher, die auf interaktionistische Modelle krimineller Entwicklungen 
zurückgreifen und aufgrund eines dynamischen Ansatzes nicht nur von der prinzipiellen Ver-
änderbarkeit, sondern auch von tatsächlich und faktisch überwiegend vorkommenden Ver-
änderungen im Leben selbst intensiver straffällig gewordener Menschen ausgehen, empi-
risch die überzeugenderen Resultate aufzuweisen. Darauf wird noch einmal weiter unten ein-
zugehen sein38. 

Auch diese Forscher kommen freilich recht regelmäßig auf Befunde dergestalt, dass gele-
gentliche Straffälligkeit, zunächst phänomenologisch betrachtet und dann auch bei multivari-
aten statistischen Auswertungen sichtbar werdend, sozusagen isoliert auftritt. Das bedeutet 
konkreter formuliert, dass sich einzelne Straftaten – äußerlich gesehen – im Leben vor allem 
junger Menschen einfach „irgendwie“ und irgendwann „ereignen“. Sie stehen mithin vor allem 
in keinem nachweisbaren Zusammenhang mit einer der zahlreichen soziobiographischen 
Störungen, die in der Erziehungswissenschaft, in der Kriminologie, in der Psychologie oder 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie als mögliche „Ursachen“ diskutiert werden39, beispiels-
weise dem sog. Broken Home.  

Schon junge Wiederholungstäter lassen demgegenüber verbreitet eine Verbindung ihrer 
Straffälligkeit mit Symptombündeln (= Syndromen) einerseits und eingeschliffenen Mustern 
der Welt- und Personenwahrnehmung, der Reaktion auf Situationen und Interaktionen sowie 
des Alltagsverhaltens (= Habituierungen) erkennen. 

Der für die Weiterentwicklung in Theorie und Praxis springende Punkt liegt darin, unter wel-
cher Perspektive man derartige Befunde einordnet und welche Schlussfolgerungen daraus 
für kriminalpräventive Initiativen, individualpräventive Behandlungsprogramme und –über-
greifend – für die Ausrichtung der staatlichen Kriminal- und Sanktionspolitik abgeleitet werden 
bzw. entwickelt werden können. Statisch fokussierende Theorien führen tendenziell zu einer 
pessimistischen Einschätzung, während dynamische bzw. interaktionistische Theorien dies-
bezüglich durchaus mit Vorsicht und Skepsis vereinbar sind, jedenfalls aber grundsätzlich auf 
die Beeinflussbarkeit der Menschen auch im Bereich der Straffälligkeit setzen. Wie lassen 
sich nun die Befunde beschreiben? Dies sei hier nur stichwortartig angedeutet: Im Bereich 
der Persönlichkeit gibt es bis heute nur wenig Gesichertes40. Seit den Untersuchungen von 
Dan Olweus glauben aber viele Forscher etwa, dass „Aggressivität“ schon früh in der Kindheit 

                                                
37 Vgl. im Einzelnen Gottfredson & Hirschi 1990 sowie Hirschi & Gottfredson 2000; zuletzt Gottfredson 

& Hirschi 2003. 
38 Besonders einflussreich waren und sind dabei Sampson, Laub und Thornberry. Vgl. Sampson 

& Laub 1993, Laub & Sampson 2003, Thornberry 1997 und Thornberry & Krohn 2003. Die Ausei-
nandersetzung mit Vertretern der Kontrolltheorien wird sehr anschaulich geführt in dem einem Al-
bany-Symposium gewidmeten Sammelband von Sampson & Laub 2005. 

39 Zu Deutschland s. zuletzt etwa das Kapitel „Familie und leichte Jugendkriminalität“ bei Stelly 
& Thomas 2001, S. 149 ff.; vgl. auch Thomas et al. 1998. 

40 Querschnittsbefunde von der Biologie bis zum Sozialverhalten stellt z. B. Farrington 1998 dar. 
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auftreten kann und, wenn dies geschieht, dass sie dann ein ziemlich stabiles „Merkmal“ dar-
stellt41. Im Bereich der Habituierungen, die je nach theoretischem Ansatz als mit Persönlich-
keitsmerkmalen verbunden oder als eigenständige Phänomene konstruiert werden, lassen 
sich nennen: 

• Streben nach „Unabhängigkeit“ von Aufsicht und Kontrolle, aber auch Hilfe; 

• Mangelnde Ausprägung der Bereitschaft zum sog. Belohnungsaufschub, dagegen Nei-
gung zur sofortigen Triebbefriedigung; 

• Tendenz zum „Leben im Augenblick“ anstelle einer auch nur mittelfristigen Lebenspla-
nung; 

• Unstrukturiertes Freizeitverhalten, ggf. verbunden mit dem Ausleben von Risikobereit-
schaft oder der Suche nach „starken Reizen“; 

• Geringe Frustrationstoleranz; 

• Schwach ausgeprägte Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen; 

• Schwach ausgeprägte Fähigkeit zur Empathie; 

• Externaler Attribuierungsstil; 

• Schnell parate und flexible Neutralisationstechniken; 

• „Doppelte mentale Buchführung“, was die Akzeptanz von generellen Werten im Allge-
meinen und die Ausnahmen davon im Besonderen (eigenen) Fall betrifft; 

• In der Jugend: enge Bindung an Peer-Groups, verbunden mit einem frühen „Experi-
mentieren“ von Erwachsenenrollen oder Verhaltensweisen wie Rauchen, Trinken und 
Sex; 

• Ausgeprägte „Leidenschaft“ für Kraftfahrzeuge; 

• In der Erwachsenenphase: Zug zum Altstadt- „Milieu“ vor allem in größeren Städten; 

• Ausbildungs- und Berufsabbrüche; 

• Alkohol- und Drogenmissbrauch42 . 

Wenn das, was an „ausgewiesenen“ Straftätern wiederholt bemerkt werden kann, mehr sein 
soll als ein Artefakt aus dem Gemenge von gezielter Auslese durch die Instanzen der Straf-
verfolgung und von dynamischen Wechselwirkungen im Gefolge der Strafverfolgung bzw. 
kriminalpräventiven oder kriminaltherapeutischen Intervention selber, dann müssten entspre-
chende Eigenheiten bei genauem Nachforschen ansatzweise auch schon in der Normalpo-
pulation bzw. im Dunkelfeld der Delinquenz sichtbar werden. 

                                                
41 Vgl. nur Olweus 1979 und 1986, Hämäläinen & Pulkkinen 1995, sowie für Deutschland zuletzt den 

Sammelband von Lehmkuhl 2003. 
42 Als besonders bemerkenswert mag man betrachten, dass etliche dieser Phänomene sehr deutlich 

auch bei jungen Menschen gefunden werden konnten, die in einer international angelegten und ur-
sprünglich von Marvin Wolfgang initiierten Studie bei einer Geburtskohorte in der chinesischen Groß-
stadt Wuhan untersucht wurden. Vgl. Wolfgang 1996 sowie im Detail Friday et al. 2003 und 2005, 
sowie Taylor et al. 2004. Zur in den letzten Jahren wieder stärker thematisierten Problematik der 
Wertorientierungen s. vor allem Hermann 2003. 
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In dieser Hinsicht sind in den vergangenen Jahren beispielsweise etliche Versuche unter-
nommen worden, die von Gottfredson und Hirschi postulierte, aber von ihnen selbst nur ziem-
lich global umschriebene, geringe Selbstkontrolle zu operationalisieren und damit einer em-
pirisch- sozialwissenschaftlichen Überprüfbarkeit zuzuführen.  

Besonders interessant und exemplarisch erscheint insoweit eine Studie von Vazsonyi und 
Mitarbeitern, weil das Forschungsteam erstens mit Samples von Schülern, also im Wesentli-
chen Probanden aus der Normalpopulation, arbeitete und zweitens interkulturell vergleichend 
vorging.  

Aufbauend auf einer von Grasmick entwickelten „low self control scale“ bekamen insgesamt 
mehr als 8.000 Schüler in den USA, Ungarn, der Schweiz und den Niederlanden Fragen zur 
selbstberichteten Delinquenz und zu Einstellungen, Grundorientierungen und beispielsweise 
auch bevorzugten Konfliktlösungsmustern vorgelegt. Aus den Antworten ließen sich 6 dis-
tinkte Sub-Skalen entwickeln, nämlich: 

1. „Impulsiveness“, also Impulsivität, Handeln aus dem Augenblick heraus, mangelnde 
Folgenorientierung. 

2. „Temper“, also ein bestimmtes Naturell, insbesondere in Richtung auf Unbeherrscht-
heit. 

3. „Self-Centeredness“, also eine Ichbezogenheit, ggf. sogar ausgeprägte Egozentrik. 

4. „Risk Seeking“, also Reizhunger, Risikosuche, Abenteuerlust. 

5. „Simple Tasks“, also die Neigung zum Vermeiden von Anstrengungen zur Erreichung 
von Zielen, bzw. das Ausweichen vor schwierigen Aufgaben. 

6. „Physical Activity“, also die Betonung von Körperlichkeit, auch eine gewisse Umtriebig-
keit, ggf. innere Unruhezustände43. 

In ergänzenden konfirmatorischen Faktorenanalysen zu den Korrelaten der Delinquenznei-
gung der Schüler zeigten folgende Merkmale aus den Subskalen die höchsten Ladungen: 

• Die Neigung, Gegenstände/Dienstleistungen, die man sich wünscht, auch dann be-
kommen zu wollen, wenn das für andere Leute Probleme mit sich bringt (.74). 

• Die Neigung zur körperlichen statt nur verbalen Attacke, wenn man sich über einen 
anderen ärgert (.73). 

• Die Neigung, sich aus Freude am Risiko in schwierige Situationen zu begeben (.70). 

• Das tun, was einem jetzt vorschwebt oder Spaß macht, auch wenn es langfristig be-
trachtet eher schaden dürfte (.66). Stichwort: „Leben im Augenblick“. 

• Ein besseres Gefühl im Innern, wenn man „was unternimmt“, wenn was los ist, als 
wenn man nur sitzt und nachdenkt (.61). 

• Die Neigung zum Aufgeben oder Ausweichen, wenn die Dinge kompliziert werden 
(.60).44  

                                                
43 Vazsonyi et al. 2002, S. 121 f. 
44 Weitere Details bei Vazsonyi et al. 2002, S. 109 und 112. 
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Solche Merkmale oder, um die eigene Sicht zu wiederholen, solche Habituierungen versteht 
man am besten als Korrelate einer Gefährdung bzw. der Entwicklung hin zu wiederholten 
Straftaten, nicht notwendig als determinierende Bedingungen, und schon gar nicht als Ursa-
chen im Sinne von linearen Wirkungen.  

Bezüglich der stets besonderen Aufmerksamkeit findenden Frühkriminalität45 gilt, dass nicht 
jede Variante solcher Frühkriminalität zu einer kriminellen Karriere führen muss, und dass 
umgekehrt kriminelle Karrieren auch im Erwachsenenalter starten können46, also unabhängig 
von jeglicher Frühauffälligkeit. 

Soweit Frühkriminalität in ausgeprägter Weise festgestellt werden kann, zeigt sich bei neu-
eren Studien, dass strukturelle Problemlagen, in welche die betroffenen jungen Menschen 
hineingeboren wurden, bzw. strukturelle Störungen, mit denen sie in der Entwicklungsphase 
konfrontiert waren, sich nicht direkt auswirken, sondern mediatisiert werden über dynamische 
Störungen im Beziehungsgefüge mit anderen Menschen47. 

Im Rahmen der Beschäftigung mit solchen Dynamiken gewinnt seit wenigen Jahren auch in 
der Kriminologie wieder eine Betrachtung an Gewicht, die sich auf die Bedeutung „positiver“ 
Orientierungen konzentriert, namentlich auf ausgeprägt prosoziale Einstellungen, auf zur 
Konformität hin ausgerichtete Bindungen und schließlich auf gegenseitige Verpflichtungen 
hin orientierte Werte.  

Verbunden ist damit eine Umkehrung der grundlegenden Fragerichtung.  

Klassische Ansätze und Theorien fragen mehr oder minder explizit nach den Bedingungen 
für Abweichung, Delinquenz und Kriminalität. Die angesprochene Wende in der Betrachtung 
besteht im Kern darin, dass gefragt wird, was Menschen darin stärkt, dem Anreiz bzw. der 
Versuchung zur Kriminalität zu widerstehen. In Übereinstimmung mit dem Grundanliegen von 
sog. allgemeinen Konformitätstheorien fragen insbesondere die sog. sozialen Kontrolltheo-
rien in der Kriminologie nach den Bedingungen für eine „Einbettung“ von (jungen) Menschen 
in Familie, Schule, Beruf und schließlich in die weitere Gesellschaft.  

Pointiert formuliert gehen sie davon aus, dass die Suche nach Bedingungen oder gar echten 
Ursachen von Kriminalität den entscheidenden Punkt verfehlt. Die Fähigkeit und grundsätz-
lich auch die Bereitschaft zu jeglicher Form von Abweichung gilt ihnen als gemeinsame 
Grundausstattung der menschlichen Spezies.  

Diese Fähigkeit und Bereitschaft aktivieren sich aber nicht, wenn und solange die Menschen 
in den verschiedenen Facetten ihrer Person „eingebunden“ sind in den Austausch mit ande-
ren Menschen und in Lebensbereiche, die Normalität vorleben bzw. sie glaubhaft als wichtig 
vermitteln.  

                                                
45 Einen guten Überblick über die neuere internationale Forschungslage vermittelt Farrington 2005 in 

dem Aufsatz über Childhood Origins of Antisocial Behavior. 
46 Vgl. nur Stelly et al. 1998. Zur angloamerikanischen Diskussion dieser Frage siehe zeitnah dazu 

Agnew 2005. 
47 Am Beispiel der Problematik „Familie und Delinquenz“ verdeutlicht u. a. bei Thomas et al. 1998; 

Stelly & Thomas 2001 sowie Stelly et al. 2003. 
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Fehlen solche Einbindungen oder fallen sie weg, dann ist Kriminalität „emergent“, d. h. Straf-
taten treten sachlogisch und fast naturwüchsig bei sich bietender Gelegenheit wie von selbst 
auf.  

Erklärungsbedürftig ist also nach dieser Sicht der Entwicklungen und Zusammenhänge kei-
neswegs die Kriminalität, sondern allenfalls noch die Frage, warum ein bestimmter Mensch 
in einer bestimmten Situation gerade diese und keine andere Straftat begangen hat, was in 
anderer Hinsicht, etwa für die Strafzumessung bei der Justiz, bedeutsam sein kann. 

In der amerikanischen Kriminologie wurde ab den 1970er Jahren die von Travis Hirschi auf 
der Grundlage von Studien an Schülern entwickelte Variante der sozialen Kontrolltheorien 
besonders bekannt und erhält jetzt wieder neue Beachtung. Hirschi führte das Konzept der 
„Bonds“ (Bindungen, An-Bindungen, Ein-Bindungen) in die Diskussion ein.  

Vier solcher Bonds stellte Hirschi als zentral heraus48: 

• Attachment, d. h. die innere, vor allem emotional verankerte, Anbindung an signifikante 
Andere, lebensgeschichtlich betrachtet am Anfang zumeist an die Eltern; 

• Commitment, d. h. die Selbstverpflichtung auf konventionelle Ziele oder auch das En-
gagement für konventionelle Ziele wie Schulerfolg, Sportleistungen, künstlerische Ak-
tivität, Vereinsleben, kirchliche Aktivität, soziale Dienste an Behinderten oder sonst in 
der Gemeinschaft. Man könnte auch von einer „Investition“ von emotionaler und Le-
bensenergie in bestimmte Möglichkeiten von Selbstverwirklichung und Altruismus 
sprechen; 

• Involvement, d. h. das tatsächliche Einbringen der eigenen Person in konkrete, bevor-
zugt konventionelle Aktivitäten, insbesondere in der freien Zeit. Dieses Involvement 
kann man als die Handlungskomponente im Unterschied zur Orientierungskomponente 
des Commitments verstehen. Zur Verdeutlichung: Commitment für Sport kann sich 
auch darin äußern, dass man Fan eines Vereins wird, ohne selbst Sport zu treiben, 
oder keine Fernsehsendung auslässt, in denen Sportveranstaltungen der geliebten Art 
gezeigt werden; 

• Belief, d. h. das Überzeugtsein von der Wichtigkeit von der, bzw. der Glaube an die, 
Gültigkeit von überkommenen Werten und ggf. religiösen oder weltanschaulichen 
Grundanschauungen49, verbunden mit einem Vertrauen in die Notwendigkeit von Ord-
nung in allen Bereichen des privaten und öffentlichen Lebens einschließlich der dazu 
erlassenen Regeln bzw. Normen. 

Auf der Basis einer solchen Konformitätstheorie liegt es nahe, Wiederholungstäter nicht so 
sehr als Personen mit einem irgendwie „verwurzelten“ Hang zur Kriminalität denn vielmehr 
als (junge) Menschen mit fehlenden oder nur schwach ausgeprägten oder im Lebensverlauf 
abgeschwächten „Bonds“ zu betrachten. Insofern sie eher nicht emotional eingebunden, nicht 
engagiert und nicht prosozial aktiv sind sowie den Glauben an bzw. das Vertrauen in die 
vorherrschenden Werte und Normen verloren haben, haben sie keine „Investitionen“ in der 

                                                
48 Vgl. zu den Einzelheiten Hirschi 1968. 
49 Zu den u. a. Werthaltungen analysierenden (auch) eigenen vergleichenden Tübinger Studien s. 

bspw. Kerner u. a.: Werthaltungen, Normorientierungen und Devianzbereitschaft in unterschiedli-
chen Jugendmilieus, 2012, S. 87-106. 
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Konformität, und im Extremfall gesellschaftlich gewendet „nichts (mehr) zu verlieren“. Ihre 
Habituierungen tragen dazu bei, die vor diesem Hintergrund schlicht zu erwartende Abwei-
chung zu stabilisieren.  

Der herausfordernde Punkt bei den Theorien à la Hirschi ist nun aber, dass jeder Versuch, 
die Probanden sozusagen aus der Abweichung/Kriminalität herauszuführen oder ihnen bei 
eigenen Anstrengungen zu helfen, nicht bei eben dieser Kriminalität und ihrer „Bekämpfung“ 
ansetzen darf. Vielmehr muss er darin bestehen, vorhandene und eventuell nur lebensge-
schichtlich verschüttete Stärken der jeweiligen Individuen herauszufinden. Schließlich ist es 
fundamental wichtig, mit Anreizen zum Positiven sowie mit Belohnungen bei entsprechenden 
Reaktionen zu arbeiten. Empirisch gewendet ist bislang noch offen, wie weit die Theorie als 
bestätigt gelten kann bzw. wie weit man in der praktischen Resozialisierungsarbeit mit ihrer 
Anwendung kommt. 

In diesem Zusammenhang bietet es sich an, erneut auf die bereits oben angesprochene „An-
gewandte Kriminologie“ zurückzukommen, die von Hans Göppinger mit Unterstützung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entwickelt wurde, vor allem auf der Basis der langfristig 
angelegten Tübinger Verlaufs- und Vergleichsforschung bei dem von der DFG geförderten 
interdisziplinären Projekt der „Tübinger Jungtäter-Vergleichsuntersuchung“. Bereits in der 
ersten dazu erschienenen Buchveröffentlichung (Göppinger, Bock, Jehle, Maschke 1983) 
waren die Autoren an verschiedenen Stellen darauf eingegangen, dass auch bei bereits ver-
festigten kriminellen Karrieren von jungen Strafgefangenen nicht von einer quasi determinis-
tischen negativen Weiterentwicklung bzw. Verstärkung des Verstricksteins der Täter in einen 
kriminellen Lebensstil ausgegangen werden muss, dass vielmehr Veränderungen möglich 
sind und dass deshalb bei Behandlungsplanungen von den (bspw.) Fachdiensten in den Voll-
zugsanstalten aktiv darauf geachtet werden muss. 

Kritiker des Tübinger Ansatzes und namentlich intensive Kritiker von Göppinger als Wissen-
schaftler haben sich über viele Jahre hinweg, in jüngeren Zeiten aus naheliegenden Gründen 
freilich abflauend, immer wieder, zurückhaltend ausgedrückt, gerade an dem Typus „Hinent-
wicklung zur Kriminalität“ überhaupt und spezifisch an den dort verwendeten Begriffen gerie-
ben. Im Extremfall führte dies zu Aussagen, die im Kern darauf hinausliefen, hier werde eine 
neue Variante „biologischer“, um nicht zu sagen „biologistischer“, Täterlehre entfaltet. Die 
Einzelheiten sind an dieser Stelle (nur insoweit) nicht von Belang, als/weil sie nur in einer 
eigenständigen neuen Abhandlung angemessen dargestellt und bei Bedarf mit sach- und 
methodenbezogener „Gegenkritik“ bedacht werden könnten.  

Im Kern ist es zunächst wichtig zu sehen, dass Göppinger, der als Jurist und Mediziner (ein-
schließlich Examina und Promotionen) ausgebildet war und zunächst viele Jahre klinisch im 
Bereich der allgemeinen Psychiatrie und zudem der Forensischen Psychiatrie gearbeitet 
hatte, von sich aus nach Antritt seiner Tübinger Professur für Kriminologie und im Lauf der 
empirischen Forschungen am Institut zu der festen und wiederholt auch öffentlich und schrift-
lich vorgetragenen Überzeugung gekommen war, dass bei der „Kriminalität“ sowohl von den 
meisten Angehörigen der Normalbevölkerung, namentlich männlichen Geschlechts, als auch 
von den meisten (jungen) Gefangenen in Vollzugsanstalten oder wiederholten Bewährungs-
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probanden, allgemeinpsychiatrisch oder spezifisch forensisch-psychiatrische Fakten / Dyna-
miken / Befunde gerade nicht (!!!) das wesentliche Problem seien, sondern deren nach und 
nach sich ausprägende Verhaltensmuster und schließlich Lebensstile.50 

Von dieser Überzeugung rückte er auch dann nicht ab, als er stetig von Gerichten, Staatsan-
waltschaften, Vollzugsanstalten und anderen Institutionen während seiner 25jährigen Zeit als 
Lehrstuhlinhaber der Kriminologie mit der Erstellung von Fachgutachten beauftragt worden 
war.  

Bei Prognosebegutachtungen, etwa zur Frage der möglichen vorzeitigen Entlassung aus 
dem (Jugend-)Strafvollzug, stand die kriminologische Perspektive im Zentrum, wobei unver-
hofft entdeckte psychiatrisch relevante Befunde dann erforderlichenfalls mit in das Gutachten 
mit einbezogen werden konnten.  

Bei forensisch-psychiatrischen Begutachtungsaufträgen war es umgekehrt für Göppin-
ger stets wichtig, auch unter Beiziehung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern anderer Fach-
disziplinen, namentlich der Psychologie und Sozialarbeit, auf genuin nicht-pathologische, 
eben kriminologische, auf Aspekte von festen Verhaltensmustern und/oder ausgeprägt- lan-
gen Lebensstilen zu achten, aus denen sich Ansätze für Behandlungsmaßnahmen oder auch 
Therapien i. e. S. mit dem Ziel der Verbesserung der Sozialprognose entwickeln lassen konn-
ten.  

Ein Teil der „Außenkritik“ an Göppinger bzw. an der Wahl seiner Begrifflichkeit hängt aus der 
Sicht des Verfassers, der damals nicht dem Kernteam der Forschung angehörte, aber gerne 
an Beratungen beobachtend teilnahm und gelegentlich u. a. Akten und andere Dokumente 
mit analysieren konnte, mit folgendem zusammen:  

Wie die meisten deutschen Psychiater der klassischen Schule, namentlich in der wissen-
schaftlichen Denktradition Kurt Schneiders, ging Göppinger fest davon aus und zögerte nicht, 
diese Überzeugung aus gegebenem Anlass auch laut und deutlich zu verbalisieren, dass die 
„Persönlichkeit“ eines Menschen schon sehr früh festgelegt wird, und im Kern auch über den 
Lebensverlauf hinweg nicht veränderbar sei.  

Damit kam er schon im Institut meist implizit, in kritischen Fällen der Analyse von Probanden 
aber auch hin und wieder sehr explizit, in offenen Konflikt mit den Psychologinnen und 
Psychologen (wie der Verfasser gelegentlich am Rande von Teamsitzungen miterleben 
konnte). Ungeachtet dessen, dass diese infolge ihres Studiums, ihrer Vor-Beschäftigung an 
anderen Orten bzw. Institutionen und zum Teil eigenen Forschungen in unterschiedlichen 
psychologischen Denktraditionen und Forschungskonzepten sozialisiert worden waren, ei-
nigte sie doch eine gemeinsame Grundhaltung und Grundüberzeugung. Sie ging cum grano 
salis durchweg dahin, dass die „Persönlichkeit“ von Menschen keine statische Eigenschaft 
bzw. ein stabiles Gesamt von Faktoren sei, sondern im Lebensverlauf mehre Veränderungen 
durchmachen könne, mithin auch dahingehend beeinflussbar sei.  

Hier prallten eben wissenschaftlich (fast buchstäblich durch Ausbildung und Erfahrung) „ein-
gefleischte“ Überzeugungen und Wissenschaftskonzepte aufeinander. Solches tendiert 

                                                
50 Dazu und auch zu den im Folgenden behandelten Punkten finden sich vielfältige Rückblicke von 

Beteiligten und Beobachtern in dem von Kerner-Kinzig-Wulf im Jahr 2019 herausgegebenen Sam-
melband. 
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dazu, Auseinandersetzungen um ihrer selbst willen zu führen und, menschlich-allzu mensch-
lich gesprochen darauf abzielend, am Ende „recht zu behalten“.  

Was in solchen Situationen schon im Tübinger Institut für Kriminologie aus der eigenen Erin-
nerung und teilnehmenden Beobachtung von 1968 bis 1975 heraus gelegentlich etwas bis 
sogar stark in den Hintergrund geriet51, war der Umstand, dass Göppinger, bei aller Skepsis 
über die Chancen zu schnellem und vor allem nachhaltigen Erfolg in vielen Einzelfällen, der 
dezidierten Grund-Ansicht war und blieb, dass auch schwierige „Persönlichkeiten“ sehr wohl 
zu Änderungen in ihrem Verhalten sowie im ihrem gesamten Lebensstil gelangen können. 
Fachöffentlich-schriftlich hatte er diese Ansicht in ziemlicher Ausführlichkeit bereits in dem 
als „Leitfaden für die Praxis“ konzipierten und explizit in der Unter-Überschrift so bezeichne-
ten Buch zur „Anwandten Kriminologie“ dar (Göppinger mit Maschke 1985) dargelegt. 

Anstelle einer Paraphrasierung will es dem Verfasser besser erscheinen, den Autor, Forscher 
und Gutachter Hans Göppinger selbst zu Wort kommen zu lassen. Einschlägige Einzel-Aus-
sagen finden sich an etlichen Stellen in dem Buch. Ausführliche Darlegungen finden sich im 
Kapitel VI „Kriminologische Diagnose“, insbesondere im Abschnitt 3 „Die Delinquenz im Le-
ben (sic!) des „Täters in seinen sozialen Bezügen“ (S. 124-148), dort vom hiesigen Thema 
her betrachtet spezifisch im Unterabschnitt 3.1 „Die kontinuierliche Hinentwicklung zur Krimi-
nalität mit Beginn in der frühen Jugend“, im Unterabschnitt 3.2 „Die Hinentwicklung zur Kri-
minalität im Heranwachsenden- bzw. Erwachsenenalter“ und schließlich, für die vorstehende 
eigene Erläuterung besonders aussagekräftig, im Unterabschnitt „´Besondere Aspekte´ im 
Leben des Täters, vor allem im Hinblick auf Prognose und Einwirkungen“ (Seiten 136 ff., 
kursive Schrift im Original, Unterstreichungen vom Verfasser hinzugefügt). 

Die skeptische, jedoch keineswegs fixiert negative Grundhaltung Göppingers zum „weiteren 
Verlauf einer (..) „kontinuierlichen Hinentwicklung zur Kriminalität“, besonders bei ihren frü-
hen Varianten in Kindheit und Jugend, aber abgeschwächt auch bei ihren späteren Varianten 
im Heranwachsendenalter und im Erwachsenenalter, kommt in den genannten Unterab-
schnitten selbst, auf Begründungen außerhalb von „Biologischem“ aufbauen, mehrfach zum 
Ausdruck (etwa qua „Lebensausrichtung“, „Lebensstil“ und „Intentionen des Probanden“). 
Darauf muss hier schon aus Platzgründen pauschal verwiesen werden. 

Der mangels allgemeiner und auch eigener Vertiefungsforschungen vorsichtig bleibende Op-
timismus Göppingers für die Zukunft von sozusagen „Hinentwicklern“, der mithin schon vom 
Wortsinn her kaum missverständlich nicht vom „stets so Gewesenen“ sondern vom „lebens-
geschichtlich so Gewordenen und Stabilisierten“ ausgeht, äußert sich in einer als „eher un-
günstig“ oder in ausgeprägten Fällen von langdauernden Entwicklungen auch als „ungünstig“ 
gewichteten Basisprognose.  

Zukunftsgerichtet heiß es dann, hier ausgiebiger wörtlich zitiert (S. 123; ähnlich auf S. 129, 
dort aber kürzer): „Allerdings hält eine solche kontinuierliche Hinentwicklung in dieser ausge-
prägten Form meist nicht ein ganzes Leben lang an. Gesicherte Aussagen über den „Abbruch 

                                                
51 Mit nur leichter Übertreibung kann man zur Auseinandersetzung schon vieler „täterorientierter“ Kri-

minologinnen und Kriminologen mit Göppingers Konzeption, der Natur der Sache nach aber erst 
recht von Vertreterinnen und Vertretern der kritischen oder instanzenorientierten Kriminologie fol-
gendes pointiert hervorheben: Vielleicht haben sie die hier angesprochenen Differenzierungen ge-
mäß klassischen Determinanten der Wahrnehmungspsychologie „übersehen“, jedenfalls sind sie im 
Regelfall (soweit für mich literarisch sichtbar) nicht explizit darauf eingegangen.  
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(sic!!) einer solchen „kriminellen Karriere“ sind derzeit [Ke: sprich aufgrund der wissenschaft-
lichen Befund- und Theorielage zu Anfang der 1980er Jahre] noch nicht möglich. Man kann 
jedoch oftmals feststellen, dass sich eine derartige Entwicklung im vierten Lebensjahrzehnt 
[Ke: also ab ungefähr dem 30. Lebensjahr] oder im fünften Lebensjahrzehnt [Ke: also ab 
ungefähr dem 40. Lebensjahr] dem Ende zuneigt. Dies deutet sich vielfach [Ke: also ggf. 
schon vorher] in einer Verlängerung der deliktsfreien (und damit auch straffreien) Intervalle 
an. Was dazu letztlich ausschlaggebend ist, muss vorläufig [Ke: also in Hoffnung auf neue 
und für Sanktionierung sowie Behandlung oder im engeren Sinne auch Therapie, namentlich 
Sozialtherapie wichtige Erkenntnisse] offenbleiben“.  

Ergänzend sei auf folgendes hingewiesen: Göppinger hatte, nicht wörtlich genommen, aber 
sich in der Substanz an dem amerikanischen Kernkonzept der „Clinical Criminology“ anleh-
nend, den Plan verfolgt, in oder bei der nahe Tübingen belegenen Justizvollzugsanstalt Rot-
tenburg eine vom regulären Vollzugsbetrieb klar getrennte, der Erprobung und Beforschung 
neuer Behandlungsmöglichkeiten durch interdisziplinäre Teams dienende, sozialtherapeuti-
sche Station einzurichten. Die ersten Vorkehrungen dazu waren im Rahmen eines für Tübin-
gen vorgesehenen Sonderforschungsbereichs der DFG bereits getroffen worden. Am Ende 
zerschlug sich das Ganze jedoch aus Gründen/Ursachen, die dem Verfasser damals nicht 
bekannt wurden und die er auch später nicht hinreichend klären konnte. 

Zu den „besonderen Aspekten“ im Leben des Täters, vor allem im Hinblick auf Prognose und 
Einwirkungen (S. 136 ff.) geht Göppinger sowohl auf „interne Aspekte“ als auch dezidieret 
explizit auf „externe Aspekte“ ein. Bezüglich beider „Aspekte“ formuliert er (auf S. 138) unter 
anderem: „Im Vordergrund steht (...) zum einen die Frage, bis zu welchem Grad diese in der 
Vergangenheit und der Gegenwart liegenden Gründe auch in Zukunft wirksam sein dürften 
[sic!]; zum andern ist zu prüfen, ob und gegebenenfalls bis zu welchem Grad und mit welchen 
Mitteln diese Aspekte im Einzelnen erfahrungsgemäß veränderbar [sic“] sind. (...) Nicht we-
niger wichtig ist die Überprüfung, welche der „internen“ und „externen Aspekte“ sich im bis-
herigen Leben als besonders stabilisierende Elemente ausgewirkt haben und inwieweit mit 
diesen auch in Zukunft gerechnet werden kann – mit der Folge, dass gerade diese Aspekte 
ganz gezielt in ´therapeutischer´ Hinsicht (im weitesten Sinne) eingesetzt werden müssen“. 
Und weiter (S. 139): Als Ergebnis [sic!] erhält man mit der Frage nach den ´besonderen 
Aspekten´ im Einzelfall eine ganze Zahl von Punkten, die ganz bestimmte ´Schwächen´, aber 
auch besondere ´Stärken´ des jeweiligen Täters [Hervorhebung hier hinzugefügt] aufzeigen 
und denen nicht nur in prognostischer Hinsicht, sondern vor allem bezüglich der möglichen 
Einwirkungen und therapeutischen Bemühungen erhebliche Bedeutung zukommt“. 
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4. Auf dem Weg von statistischen Analysen zu dynami-
schen Modellen krimineller Karrieren 

Von der Betrachtung der von Hirschi näher entfalteten „Bonds“ kommt man zwanglos, in einer 
zweiten Art der vertiefenden Annäherung, an die Frage der Bedeutung von Belastungsfakto-
ren, zu den sog. Prädiktorenmodellen. Methodologisch ähneln solche Modelle den überkom-
menen Prognoseforschungen, methodisch gehen sie im Einzelnen neue Wege.  

Grundsätzlich wird auf Aggregatdatenebene erfasst und geprüft, welche Merkmale mit späte-
rer Delinquenz überhaupt oder mit einer bestimmten Art von Delinquenz besonders eng kor-
relieren und dann ggf. einen besonders hohen relativen Risikowert bei den belasteten Proban-
den gegenüber unbelasteten Probanden erzeugen52.  

Das von den Befürwortern gerne vernachlässigte Problem liegt darin, dass die errechneten 
Koeffizienten im Regelfall zwar für eine analytische Betrachtung durchaus interessant sind und 
mögliche Ansätze für auf Gruppen oder Gemeinden ausgerichtete unterstützende oder Be-
handlungsprogramme aufzeigen, dass sie jedoch weit davon entfernt sind, im Einzelfall für 
Individualprognosen und darauf aufbauende Reaktionen/Sanktionierungen eine valide Basis 
abzugeben.  

Im Ergebnis läuft dies auf den vorsichtigen Vorschlag hinaus, solche als generell wichtig be-
fundene Prädiktoren allenfalls für ein erstes Screening von Probanden einzusetzen und dann 
ganz individuell mögliche Problemfaktoren mit vorhandenen persönlichen Stärken oder güns-
tigen Anlagen, die einer Weiterentwicklung zugänglich erscheinen, zu vergleichen und prog-
nostisch zu gewichten.  

Bewusst sowohl methodologisch als auch der Verdeutlichung halber sprachlich verschärfend 
formuliert: Alle „Kennwerte“ buchstäblich aller Screening- und sonstigen „Instrumente“ belegen 
in keiner Hinsicht direkt, dass ein einzelner konkreter Untersuchungsproband einen bestimm-
ten „Gefährdungsgrad“ oder was sonst auch immer (durchaus für sich genommen) wichtiges 
Merkmal wie eine Art von persönlicher Eigenschaft „hat“!!  

Die Kennwerte belegen vielmehr nur, aber immerhin und dies gelegentlich deutlich, dass die 
Eichgruppe und ggf. weiter folgende getestete Gruppen von Untersuchten in einer bestimmten 
Mengenrelation bestimmte Messmerkmale nach außen gezeigt haben, für die sich statistisch 
signifikant und im günstigen Fall (!) auch valide und reliabel Zusammenhänge einer bestimm-
ten Dichte mit Rückfälligkeit insgesamt und/oder mit deliktsspezifischen neuen und amtlich 
bekanntgewordenen (bzw. auch mal selbst berichteten) Straftaten berechnen lassen.  

Dass ein bestimmter einzelner Proband/Delinquent/Wiederholungstäter etc. etc. genau diesen 
Zusammenhängen unterliegt, ausgesetzt ist oder sie aktiv lebt, ist auf der Ebene der Statistik 
eine persönliche und ggf. dem institutionellen Auftraggeber gegenüber zu vertretende Schluss-
folgerung des Forschers oder in der Praxis des Gutachters, die mit individual ausgerichteten 
Befunden zu untermauern ist. Die Delinquenz sollte dabei, wie oben bei der TJVU angespro-
chen, nicht den Ausgangspunkt der Betrachtungen bilden, sondern nur den Bezugspunkt für 
vorgreifliche Verhaltens- und Lageanalysen. 

                                                
52 Vgl. etwa Farrington 1997, Farrington & Loeber 1999, Loeber et al. 2006, und Hawkins 2000. 
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Wie die Änderung der Perspektive dazu beitragen kann, vermeintlich eindeutige Zusammen-
hänge zwischen soziobiographischen Belastungen und Delinquenz in Frage zu stellen, konn-
ten wir in Tübingen im Rahmen eines Forschungsprojektes anschaulich demonstrieren. Bei 
diesem Projekt handelte es sich um die eigenständige und auch vollständige Neu-Auswertung 
der Daten der 1. Philadelphia-Geburtskohortenstudie von Marvin Wolfgang und Kollegen, de-
ren wichtigste Befunde im Jahr 1972 veröffentlicht worden waren53.  

Auch aufgrund der damals noch wenig entwickelten Computertechnologie war die For-
schungsgruppe darauf verwiesen, ihren umfangreichen ersten Datensatz mit den Angaben 
über die rund 10.000 Personen der Studie sowie ihren weiteren Datensatz über die Merkmale 
der registrierten Taten getrennt zu analysieren.  

Bei den Taten war von Wolfgang et al. zusätzlich vermerkt, welcher Täter sie begangen hatte, 
und umgekehrt war bei den Tätern vermerkt, wie viele Taten sie bis zum 18. Lebensjahr nach 
Polizeiangaben begangen hatten. Auf diese Art und Weise waren damals immerhin etliche 
differenzierende Analysen auf der Ebene von Aggregatdaten möglich, jedoch nicht individua-
lisierende Berechnungen.  

Daraus erklärt sich im Übrigen auch, warum in den frühen Veröffentlichungen der amerikani-
schen Forschungsgruppe sehr viel zur Delinquenz, aber abgesehen von der Dichotomie 
„Schwarze/Weiße“ sehr wenig Soziobiographisches zu finden ist. In aufwändiger Recodie-
rungsarbeit konnten wir einen integrierten und ein-eindeutig auf konkrete Individuen abge-
stimmten Datensatz erzeugen.  

Bei den eigenen Analysen bildeten wir unter anderem eine Skala der sozialen Belastung, zu-
sammengesetzt zunächst aus Merkmalen, die bei den Probanden schon zu Beginn des Le-
bens ein Handicap bedeuten konnten und nach Lage der Dinge auch vielfach bedeutet haben 
werden, namentlich Geburt in eine nicht weiße Familie und Aufwachsen in sozioökonomisch 
depravierter Umgebung. Sodann kamen leicht objektivierbare Merkmale hinzu, die im Lebens-
verlauf eintreten konnten, wie mehrfacher Wohnungswechsel oder/und mehrfacher Schul-
wechsel, bereits die Einschulung in oder die spätere Zuweisung zu Schulen für Behinderte, für 
Lernschwierige oder Verhaltensgestörte.  

Schließlich wurde der Intelligenzquotient erhoben und danach geschaut, ob die Jungen mit 
wiederholtem Schulschwänzen aufgefallen waren, wiederholt diszipliniert wurden, Leistungs-
störungen in der Schule zeigten oder schließlich vorzeitig aus der Schullaufbahn ausstiegen.  

Wir entschieden uns aufgrund verschiedener theoretischer Überlegungen dazu, die Merkmale 
nicht unterschiedlich zu gewichten, sondern in einem iterativen Verfahren zunächst alle Merk-
malskombinationen zu errechnen und diese dann in eine indexierte Skala einzustellen (in 
Quintilen von „gering belastet“ <0.5 Indexpunkte bis „sehr stark belastet“ >= 2.0 Indexpunkte).  

Veranschaulichend ausgedrückt würde etwa folgender Junge das „Musterbild“ hoher sozi-
obiographischer Belastung repräsentieren: Als Schwarzer geboren, in einer sozioökono-
misch depravierten Familie/Nachbarschaft aufgewachsen, häufig (mit der Familie oder der al-
lein erziehenden Mutter) umgezogen, häufig die Schule gewechselt, mindestens zeitweise in 
                                                
53 Die Forschungsgruppe Tübingen hatte zwar einen vollständigen Datensatz erhalten, der sich aber 

als Rohdatensatz herausstellte. Daher beanspruchte bereits die Aufbereitung der Rohdaten und 
die Erstellung einer Forschungsdatei mit direkt für Berechnungen (auch zu den eigenen Fragen) 
brauchbaren Items und Skalen rund ein ganzes „Mann-Jahr“. 
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der Sonderschule gewesen, häufig den Unterricht geschwänzt, mit Disziplinarmaßnahmen 
sanktioniert oder wegen Fehlverhaltens sogar von der Schule verwiesen, schlechtes Schul-
leistungsprofil, Wiederholung von Klassen und Schulabgang nach der siebten Klasse.  

Wie man ganz deutlich erkennen kann: Der Anteil der „sehr stark“ Belasteten wächst mit fort-
schreitender delinquenter Karriere. Bei den mindestens 11-mal Polizeiauffälligen stellen diese 
Probanden schließlich rund 89 % der Teilgruppe. Besser lässt sich auf den ersten Anschein 
der Zusammenhang von soziobiographischen Störungen und Delinquenz kaum demonstrieren 
und sodann unter der Kausalitätsperspektive interpretieren.  

Darüber hinaus scheint der Befund, sprichwörtlich gesagt, „Wasser auf die Mühlen“ zu liefern 
für seine Berücksichtigung bei der Konstruktion von „Instrumenten“, angefangen von polizeili-
chen Instrumenten für das „Predictive Policing“ schon bei Jugendlichen über kriminologische 
oder forensische Gefährdungseinschätzungen und Behandlungsprognosen bis schließlich hin 
zu Entlassungsprognosen nach freiheitsentziehenden Strafen oder Maßregeln. Und zudem 
scheint ferner gerade für eine täterorientierte Betrachtung kaum zweifelhaft zu sein, dass es 
sich bei diesen jungen Menschen schon diagnostisch anbietet oder sogar aufdrängt, in jedem 
Einzelfall über eine intensive Betreuung oder Behandlung nachzudenken. 

Das „Musterbild“ eines unbelasteten Jungen bestünde demgegenüber darin: als Weißer in 
eine wohlhabende Familie in einem guten Stadtviertel geboren, eher selten und, wenn schon, 
dann aufgrund positiver Umstände umgezogen, dasselbe bezüglich eines Schulwechsels, 
nicht oder nur hin und wieder den Unterricht geschwänzt, nicht oder nur selten und wenn, dann 
jedenfalls milde diszipliniert, leistungsorientiert und gute Noten erreichend, die High-School 
glatt durchlaufend mit regulärem und im Bewertungsniveau ordentlichen Abschluss. Empirisch 
gesehen verteilten sich die rund 10.000 Probanden meist zwischen diesen Extrempunkten der 
Skala. 

Die beiden folgenden Schaubilder lassen die Bedeutung der gewählten Perspektive unmittel-
bar augenscheinlich werden. In Schaubild 3 ist der übliche Zugang gewählt, wie Wolfgang et 
al. ihn dargestellt hatten und worauf sich die kriminologischen Erörterungen auch anderer For-
schender beziehen. Die unabhängige Variable ist die Zahl der Polizeikontakte, die die Ange-
hörigen der Philadelphia-Geburtskohorte bis zum 18. Lebensjahr angesammelt hatten. Die 
sozialen Belastungen bilden die abhängige Variable.  
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(Quelle: Eigene Berechnungen, IfK Tübingen) 

Schaubild 3:  Philadelphia Geburtskohorte I: Anteil von Gruppen mit unterschiedlich hoher so-
zialer Belastung an der Polizeiauffälligkeit der Kohorte bis zum 18. Lebensjahr 

In einem nächsten Analyseschritt hatten wir ganz gezielt den genau umgekehrten Zugang ge-
wählt und nicht die Polizeiauffälligkeit in den Vordergrund gestellt, sondern die soziobiographi-
sche Belastung bei der gesamten Geburtskohorte.  

Hier lautet die Fragestellung also, wie viele von denjenigen Probanden, die gar nicht oder nur 
gering von Geburt an belastet waren und auch später keine weiteren Belastungen erlebten, 
überhaupt und, falls ja, wie oft bei der Polizei auffällig wurden, verglichen mit den etwas stärker 
belasteten und schließlich mit den ganz stark belasteten Probanden.  

Wie man im Schaubild 4 erkennen kann, bleibt die in Schaubild 3 dargestellte Tendenz an sich 
erhalten: Von Teilgruppe zu Teilgruppe steigt die Rate der Polizeiauffälligkeit. Jedoch ist der 
Zusammenhang entschieden schwächer ausgeprägt. 

Das für die Erkenntnis und weitere Befassung (auch anderer Forscher) mit dem Thema be-
sonders Wichtige zeigt sich indes bei den Balken anhand einer Konzentration auf die Teil-
gruppe der sehr stark Belasteten. Von ihnen hatten rund 37 % überhaupt keinen einzigen Po-
lizeikontakt während der gesamten Kindheit und Jugendzeit, und nur rund 7 % einen 11-mali-
gen oder noch häufigeren Kontakt54. 

                                                
54 In einer früheren Erstveröffentlichung entsprechender Ergebnisse (Kerner, 1993a) wurde noch eine 

etwas gröbere vierstufige Belastungsskala verwendet. Daher unterscheiden sich die dortigen Werte 
notwendigerweise in den verschiedenen Zellen geringfügig von den hier dargelegten. Für die Hilfe 
zu den Vor-Auswertungen dieser Berechnungen sei vor allem Volkhard Schindler und Terrance J. 
Taylor gedankt. 
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(Quelle: Eigene Berechnungen, IfK Tübingen) 

Schaubild 4:  Philadelphia Geburtskohorte I: Anteil von Gruppen mit unterschiedlich hoher  
sozialer Belastung 

Würde man sich an der von Marvin Wolfgang vorgeschlagenen und auch mit deutschen Vor-
stellungen recht gut kompatiblen Grenze von 5 Auffälligkeiten orientieren und alle Probanden 
ab dieser Grenze zu den „chronic offenders“ oder in deutscher Terminologie zu den „Intensiv-
tätern“ rechnen, so hieße das, dass nur rund 24 % aus der Gruppe darunterfallen würden, rund 
76 % aber eben nicht!!  

Prognostisch gewendet: Hätte man, auf Deutschland übertragen, von dem Eindruck in Schau-
bild 3 ausgehend, den Vorschlag gemacht und umgesetzt, alle Probanden mit sehr hoher Be-
lastung mit Jugendhilfemaßnahmen zu betreuen und dann alle, die dennoch auffällig werden, 
sogleich jugendstrafrechtlich (durchaus positiv gemeint und gezielt) intensiver zu behandeln, 
hätte man offensichtlich viele sog. falsche Positive einbezogen oder, einfacher ausgedrückt, 
bei fast 4/5 der Betroffenen „Zuviel des Guten“ (oder anders gewendet ggf. auch im Ergebnis 
„Zuviel des Schlechten“) getan. 

Ziehen wir an dieser Stelle nur eine einfache, an vorheriger Stelle formulierte Aussagen ange-
lehnte, Schlussfolgerung: Auch schwere soziobiographische Belastung bereitet zunächst ein-
mal für die Betroffenen nur ein erhöhtes gruppenbezogenes (!!!) Risiko des Abgleitens in De-
linquenz und schlussendlich vielleicht in eine kriminelle Karriere, sie muss aber im Einzelfall 
für sich genommen das Schicksal eines Probanden substantiell gesehen überhaupt nicht (!!) 
entsprechend determinieren.  

Noch einmal anders gesagt: Bei der auch im wissenschaftlichen „Alltagsgebrauch“ verbreite-
ten personenbezogenen Formulierung, ein Proband „habe“ ein bestimmtes und ggf. hoch aus-
geprägtes Risiko, wieder straffällig / rückfällig zu werden, handelt es sich um eine methodolo-
gisch und inhaltlich hoch anfechtbare „Eigenschaftszuschreibung“. Sie ist unter anderem auch 
dem Umstand geschuldet, dass eine korrekte Formulierung sprachlich kompliziert anmutet, 
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wie beispielsweise, frei formuliert: „Der Proband / Klient / Gefangene gehört einer Teilgruppe 
an, bei der nach bisherigen Studien 79 % innerhalb von drei Jahren rückfällig werden". Weiter 
spezifizierend wäre darzulegen, welches potentielle Rückfallprofil nach Art und Schwere neuer 
Straftaten im konkreten Fall des Falles vor dem Hintergrund der bei der Teilgruppe bislang 
erhobenen Taten in der perspektivisch leichtesten Ausprägung einerseits sowie in der per-
spektivisch schwersten Ausprägung zu erwarten wäre. 

Mithin kommt es immer auf die Konstellation mit weiteren persönlichen Eigenheiten und sons-
tigen konkreten Umständen an. Daraus erwächst erneut eine positive Orientierung mit Blick 
auf die Möglichkeit, auch bei belasteten Probanden soziale Eingliederung erreichen zu kön-
nen.  

In einer dritten theoretisch belangvollen Annäherung an die Problematik kann, an das Bishe-
rige anknüpfend, auf dynamisch orientierte Karrieremodelle hingewiesen werden. Wie Her-
mann und Kerner in einer Sonderauswertung der Daten aus einer Verlaufsstudie über einen 
20-jährigen Beobachtungszeitraum nach der Entlassung eines Jahrgangs aus dem Jugend-
strafvollzug in Nordrhein-Westfalen55 zeigen konnten, werden frühe psychische Auffälligkeiten 
und Sozialisationsdefizite im Zeitablauf für die weitere Entwicklung der Probanden zunehmend 
unwichtig. Es entwickelt sich vielmehr um so etwas wie eine „Autodynamik des Rückfalls“ im 
gegenseitigen Verstärkungsprozess von Verbrechen und Strafe, und nach dem „Turn“ umge-
wendet um eine eine „Autodynamik des Ausstiegs“ aus der Verstrickung in Verbrechen und 
Strafe56.  

Zwei Schlussfolgerungen aus den vergleichenden Berechnungen des Ertrages statischer Kri-
minalitätsmodelle gegenüber dynamischen Karrieremodellen sind von besonderem Belang, 
weil sie sowohl auf Veränderungen in der Karriere selbst als auch auf die Chancen hinweisen, 
die in einer gegenwartsbezogenen Unterstützung der Probanden gesehen werden können 
bzw. müssen: 

1. „Die Eigendynamik des Rückfalls führt zu einer zunehmenden Zwanghaftigkeit des 
Rückfallgeschehens. Allerdings wirkt diesem Verstärkungsprozess ein Selektionspro-
zess entgegen, der zu einer abnehmenden Zahl der Karrieretäter führt. Demnach kann 
der Verlauf der kriminellen Karriere durch zwei Faktoren erklärt werden: der Eigendy-
namik des Rückfalls und, dem entgegenwirkend, eine altersbedingte Reduzierung der 
Rückfallwahrscheinlichkeit. Diese Theorie der kriminellen Karriere lässt sich formalisie-
ren; eine Überprüfung mit Hilfe der vorliegenden Daten führte zu keiner Falsifikation“57. 

 
2. „Eine Verringerung der Rückfallwahrscheinlichkeit ist wohl wesentlich besser zu errei-

chen, wenn die zunehmende Zwanghaftigkeit des Rückfalls verhindert werden kann. 
Damit konzentrieren sich die Maßnahmen vorwiegend auf die jeweils aktuelle Situation 

                                                
55 Beschreibung bei Kerner, Dolde & Mey 1990, S. 117 ff. Die Studie war ursprünglich von Hoebbel 

geplant und für einen Untersuchungszeitraum von 5 Jahren durchgeführt worden. 
56 Hermann & Kerner 1988. 
57 Hermann & Kerner 1998, S. 501. Bei der Re-Analyse der Verlaufsdaten der Philadelphia-Kohorten-

studie konnte Schubert mathematisch aufzeigen, dass die Straftatenfolge am besten mit einer sog. 
Markov-Kette Erster Ordnung beschrieben werden kann. Einfacher ausgedrückt: Welche Delikte in 
einer längeren Laufbahn begangen werden, ist weitestgehend zufällig. Bei jedem Delikt ist der „Über-
gang zu Nichts“ am wahrscheinlichsten, ansonsten ist die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass (eben 
nur) das jeweils direkt folgende Delikt von gleicher oder ähnlicher Art ist. Vgl. Schubert 1997. 
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des Täters: auf seine Handlungsorientierung und Handlungskompetenz, auf seine so-
zioökonomische Situation, auf eine mögliche Verhinderung der Übernahme krimineller 
Verhaltensweisen oder Rollenmuster, auf eine Verringerung der Bindung an kriminelle 
Subkulturen und auf den Abbau stigmatisierender Effekte“58 

Von daher kann der Blick gewendet und im nächsten Abschnitt auf die Beendigung von krimi-
nellen Karrieren gerichtet werden. Die Dynamik des Rückfalls muss mit einer Dynamik zum 
„Ende des Rückfalls“ kombiniert werden59. 

  

                                                
58 Hermann & Kerner 1988, S. 502. Interessante einschlägige Daten und Überlegungen zur Nachent-

lassungssituation hatte vorher namentlich schon Spieß (1986) vorgelegt. 
59 Vgl. unter diesem Titel die Überblicksbetrachtung bei Kerner 1998.  
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5. Zusammenhänge des Ausstiegs aus kriminellen Karrie-
ren 

Die insbesondere in Kreisen der Bevölkerung noch virulente Idee, dass der einmal eingeschla-
gene und ggf. vor allem der ins Gefängnis führende „Weg ins Verbrechen“ einigermaßen un-
ausweichlich in eine immer tiefere Verstrickung führen muss, geht in dieser Allgemeinheit fehl. 
Die damit in naheliegender Weise verbundene Idee, die gelegentlich auch in der Politik – in 
den USA sehr viel häufiger und drastischer als bislang hierzulande – artikuliert wird, nämlich 
den Schlüssel an der Zellentür hinter den Gefangenen zu drehen und ihn dann wegzuwerfen, 
also die „Kriminellen für immer wegzusperren“, nimmt nicht zur Kenntnis, dass die Mehrzahl 
auch der wiederholt auffälligen Täter auf mittlere bis längere Frist der Resozialisierung zu-
gänglich ist.  

In der Wissenschaft hat die nahe liegende klassische Orientierung an den Bedingungen des 
Rückfalls jedenfalls faktisch dazu beigetragen, dass dieser Umstand nicht deutlich genug öf-
fentlichkeitswirksam artikuliert werden konnte. Die Untersuchungen zum Abbruch krimineller 
Karrieren sind geeignet, hier zu einer Änderung beizutragen. Jedoch sind sie bislang noch 
nicht genügend zahlreich und noch nicht in den Details genügend gesichert, um in größerem 
Umfang verbindliches handlungsleitendes Wissen anbieten zu können. 

Rückfallstatistiken und Rückfallstudien „erzeugen“, oft unbeabsichtigt, die Perspektive einer 
sich stetig verstärkenden bzw. verdichtenden Kontinuität des Weges in das Verbrechen. Me-
thodisch betrachtet werden vor allem behördliche Statistiken unzulässigerweise als Rückfall-
statistiken interpretiert. Ein besonders anschauliches Beispiel ist die Strafvollzugsstatistik. Sie 
zählt, bei wie vielen von den „jetzt“, also am Zählstichtag, erfassten Gefangenen Informationen 
zu Vorstrafen vorliegen und wie sich diese dann verteilen. Damit ist ausgesagt, was in der 
Vorgeschichte derjenigen Insassen der Fall war, die sozusagen nach der letzten Bestrafung 
bzw. Strafverbüßung erneut „scheiterten“, dann im Unterschied zu vielen anderen Wiederho-
lungstätern auch gefasst und schließlich, was ebenfalls nicht stets selbstverständlich ist, zu 
der jetzt zu verbüßenden Jugendstrafe oder Freiheitsstrafe verurteilt wurden.  

Nach der damals [scil. bei der Vorbereitung der frühen Version dieses Textes] letzten verfüg-
baren Strafvollzugsstatistik über das Berichtsjahr 2002 waren von allen am 31. März 2002 
einsitzenden und erfassten 60.742 Strafgefangenen und Sicherungsverwahrten 61,3 % vor-
bestraft, dabei von den Männern 61,8 % und von den Frauen 49,9 %.60 Im Einzelnen erhält 
man das aus Tabelle 9 ersichtliche Bild. Danach steigt die Vorstrafenbelastung mit steigendem 
Alter und „Intensivierung“ der Vollzugsart.  

  

                                                
60 Zusammenrechnung der Einzelprozentwerte in Statistisches Bundesamt 2003, S. 14. 
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Tabelle 9:  Strafgefangene und Sicherungsverwahrte am 31.03.2002 nach Häufigkeit der Vor-
strafen in Abhängigkeit von Alter und Vollzugsart 

Bezeichnung Anteil der Vorbestraften in Prozent nach Kategorien 

1-2mal 3-4mal 5-10mal 11-20mal 21mal + 

Jugendstrafvollzug 31,7 2,5 0,4 0,1 0,0 

Erwachsenenstrafvoll-
zug (insgesamt) 

24,3 14,0 19,5 6,4 0,8 

18 < 21 Jahre 26,1 5,6 1,4 0,0 0,0 

21 < 25 Jahre 38,7 12,5 4,9 0,1 0,0 

25 < 30 Jahre 31,2 17,8 14,5 1,0 0,0 

30 < 40 Jahre 21,3 15,4 24,8 5,6 0,2 

40 Jahre und älter 17,8 10,1 21,9 13,2 2,1 

Sicherungsverwahrung 16,8 19,4 41,5 15,7 2,3 

(Quelle: Strafvollzugstatistik 2002, Rechtspflege, Reihe 10.4.1, 2003, S. 14-15, untere Kategorien hier zusammengefasst) 

Nach der Strafvollzugsstatistik 2017 waren von allen am 31. März einsitzenden und erfassten 
51.643 Strafgefangenen und Sicherungsverwahrten 70,1 % vorbestraft, dabei von den Män-
nern 70.7 % und von den Frauen 60.6 %. Tabelle 10 zeigt im Einzelnen merkliche Unter-
schiede, jedoch bleiben die früheren Unterschiede in der Struktur nach wie vor erhalten. 

Tabelle 10:  Strafgefangene und Sicherungsverwahrte am 31.03.2017 nach Häufigkeit der 
Vorstrafen in Abhängigkeit von Alter und Vollzugsart 

Bezeichnung Anteil der Vorbestraften in Prozent nach Kategorien 

1-2mal 3-4mal 5-10mal 11-20mal 21mal + 

Jugendstrafvollzug 38,1 6,8 n.b. n.b. n.b. 

Erwachsenenstrafvollzug 
(insgesamt) 

21,5 14,6 24,6 9,5 1,7 

18 < 21 Jahre 28,7 7,8 0,9 n.b. n.b. 

21 < 25 Jahre 37,9 14,5 6.0 0,1 n.b. 

25 < 30 Jahre 29,5 21,2 18,9 1,4 n.b. 

30 < 40 Jahre 18,5 15,9 33,0 8,6 0,5 

40 Jahre und älter 16,7 9,7 23,2 16,7 4,1 

Sicherungsverwahrung 17,8 20,0 36,9 15,3 1,0 

(Quelle: DESTATIS, Strafvollzugstatistik 2017, Rechtspflege, Reihe 10.4.1, 2018, untere Kategorien hier zusammengefasst) 

In Deutschland wurden zu dieser Frage erstmalig entsprechende Untersuchungen in größe-
rem Umfang durchgeführt, als der Plan entstand, eine bundesweite Rückfallstatistik zu erstel-
len. In der entsprechenden Versuchsreihe, die auf Daten des Bundeszentralregisters aufbaut, 
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wurde nur eine Auswahl von Verurteilungen bzw. Verurteilten aufgenommen. Wegen einiger 
Zweifelsfragen und anderen Vorbehalten wurden die Arbeiten alsbald eingestellt.  

Eine umfassende prospektive Rückfallstatistik wurde seit Jahren projektiert, konnte aber in 
jener Zeit noch nicht verwirklicht werden61. Wie dem auch genau im Einzelnen gewesen sein 
mag: Die Tabellen 11 bis 13 zeigen, dass sich bei dieser Art der Betrachtung die Verhältnisse 
„umkehren“.  

Mögen die jüngeren Verurteilten zwar weniger Vorstrafen haben als die älteren Verurteilten, 
so werden sie doch häufiger rückfällig und erhalten zu einem höheren Prozentsatz eine frei-
heitsentziehende Sanktion (Tabelle 11).  

Tabelle 11:  Lebensalter und Rückfälligkeit nach erledigten freiheitsentziehenden Sanktionen 
Bundesrepublik Deutschland 1984-1990 

Alter der  
Personen bei  

Erledigung der 
Strafe in Jahren 

Innerhalb von 5 Jahren nach der Erledigung 

wurden  
neuverurteilt  
(in Prozent) 

erhielten eine Frei-
heitsstrafe mit oder 

ohne Bewährung  
(in Prozent) 

erhielten eine Freiheits-
strafe – als Anteil an allen 

Verurteilungen -  
(in Prozent) 

15 < 20 92,2 76,6 83,0 

20 < 25 70,7 49,5 69,0 

25 < 30 52,8 34,5 65,0 

30 < 35 50,4 33,1 65,4 

35 < 40 50,3 31,0 61,7 

40 < 45 45,3 27,3 60,3 

45 < 50 43,1 26,5 61,4 

50 < 55 38,3 23,2 60,6 

55 < 60 34,9 21,5 61,5 

60 < 65 26,4 16,2 61,3 

65 < 70 24,4 14,8 60,6 

70 und älter 17,2 6,9 40,3 

(Quelle: Kerner 1996 auf der Grundlage der Rückfallstatistik 1990 des BZR) 

Nach Jugendstrafe fallen die Rückfallquoten deutlich höher aus als nach einer Freiheitsstrafe 
(Tabellen 12 und 13).  

 

 

                                                
61 Vgl. BMI & BMJ 2001, S. 449 f. 
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Tabelle 12:  Rückfälligkeit nach erledigten Jugendstrafen – Bewährungsstrafen und voll ver-
büßte Strafen im Vergleich – Bundesrepublik Deutschland 1988-1990 

Erledigte Entscheidung bzw. 
Bestrafung 

 

Von den betroffenen Perso-
nen erhielten im Verlauf von 

5 Jahren mindestens eine 
neue Verurteilung  

(in Prozent) 

Von den Verurteilten erhiel-
ten anteilig mindestens eine 
neue zur Bewährung ausge-
setzte oder unbedingte Ju-
gend- oder Freiheitsstrafe  

(in Prozent) 

Jugendstrafe zur Bewährung 
mit Straferlass 76,4 40,3 

Unbedingte Jugendstrafe mit 
bedingter Entlassung aus 
dem Vollzug und Straferlass 

76,4 68,0 

Jugendstrafe zur Bewährung 
und mit Widerruf 79,7 79,4 

Unbedingte Jugendstrafe mit 
bedingter Entlassung aus 
dem Vollzug und Widerruf 

79,7 86,4 

Unbedingte Jugendstrafe mit 
Vollverbüßung 87,6 88,7 

 

Tabelle 13:  Rückfälligkeit nach erledigten Freiheitsstrafen – Bewährungsstrafen und voll ver-
büßte Strafen im Vergleich – Bundesrepublik Deutschland 1998-1990 

Erledigte Entscheidung bzw. 
Bestrafung 

 

Von den betroffenen Personen 
erhielten im Verlauf von 5  

Jahren mindestens eine neue 
Verurteilung (in Prozent) 

Von den Verurteilten erhiel-
ten anteilig mindestens 

eine neue zur Bewährung 
ausgesetzte oder unbe-

dingte Jugend- oder Frei-
heitsstrafe (in Prozent) 

Freiheitsstrafe zur Bewäh-
rung mit Straferlass 38,6 48,7 

Unbedingte Freiheitsstrafe 
mit bedingter Entlassung aus 
dem Vollzug und Straferlass 

40,2 54,3 

Freiheitsstrafe zur Bewäh-
rung und mit Widerruf 59,5 66,1 

Unbedingte Freiheitsstrafe 
mit bedingter Entlassung aus 
dem Vollzug und Widerruf 

70,5 83,1 

Unbedingte Freiheitsstrafe 
mit Vollverbüßung 71,7 84,6 

(Quellen zu Tabellen 12 und 13: Kerner 1996 auf der Grundlage der Rückfallstatistik 1990) 
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Im Vergleich von primärer Strafaussetzung (§ 21 JGG bzw. § 56 StGB) und sekundärer Straf-
aussetzung (§ 88 JGG bzw. § 57 StGB) Strafaussetzung wird dabei deutlich: Probanden, die 
nach bedingter Entlassung aus dem Strafvollzug ihre Bewährungszeit erfolgreich durchstehen 
und einen Straferlass erhalten, werden in den darauf folgenden fünf Jahren sowohl nach Ju-
gendstrafvollzug als auch nach Allgemeinem Strafvollzug nur unwesentlich höher erneut ver-
urteilt als Probanden einer primär zur Bewährung ausgesetzten Strafe, erhalten jedoch ver-
mehrt erneute freiheitsentziehende Sanktionen.  

Ähnliche Strukturen werden bei den Misserfolgsfällen sichtbar.  

In einer sog. Machbarkeitsstudie zur damals ganz neu konzipierten und potentiell umfassen-
den BZR-Rückfallstatistik wurde probeweise für das Bezugsjahr 1994 errechnet, welches Bild 
sich einstellt, wenn mehr Sanktionen als nur die freiheitsentziehenden einer genauen Analyse 
unterzogen werden.  

Im Ersten Periodischen Sicherheitsbericht der Bundesregierung wurde dazu zusammenfas-
send ausgeführt62: 

“Für die meisten strafrechtlich in Erscheinung tretenden Personen bleibt die gerichtliche Abur-
teilung ein einmaliges Ereignis. Nur etwa jeder dritte Abgeurteilte beziehungsweise aus der 
Haft Entlassene wir innerhalb eines Rückfallzeitraums von vier Jahren wegen einer erneuten 
Straftat wieder abgeurteilt. 

• Sofern eine Wiederverurteilung erfolgt, führt dies überwiegend nicht zu einer vollstreck-
baren Freiheitsentziehung, das heißt die meisten Rückfälle sind nicht schwerwiegender 
Natur. 

• Die Abgeurteilten mit freiheitsentziehenden Sanktionen weisen ein höheres Rückfallri-
siko auf als solche mit milderen Sanktionen. 

• Die Bewährungsstrafen schneiden gegenüber vollzogenen Freiheitsstrafen deutlich 
besser ab. 

• Die Mehrheit der Strafgefangenen kehrt nach der Entlassung nicht wieder in den Straf-
vollzug zurück.“ 

Dem Eindruck der in gewisser Hinsicht automatischen Verstärkung von Rückfälligkeit, den 
klassische Prozentrechnungen zu erzeugen geeignet sind, kann man sich dort nur dann ent-
ziehen, wenn man ausdrücklich auf die absoluten Zahlen achtet. So waren von den oben aus 
der Strafvollzugsstatistik 2002 beigezogenen rund 61.000 Gefangenen und Sicherungsver-
wahrten noch 3.418 bzw. 5,6 % mit 11 bis 20 Vorstrafen und gerade einmal 405 bzw. 0,7 % 
mit 21 oder mehr Vorstrafen verzeichnet. In der alten BZR-Statistik ging es bei den jungen 
Probanden, deren Jugendstrafe im Alter zwischen 15 und 20 Jahren bereits vollständig „erle-
digt“ war, um 821 Personen bzw. 0,9 % aus einer erfassten Gesamtmenge dieser Statistik 
zum Bezugsjahr 1984 von 90.083 Personen. 

Vor diesem Hintergrund ist es interessant zu sehen, zu welchen Ergebnissen in dieser Hinsicht 
bereits die an der ersten bundesweiten Rückfallstatistik (bzw. Legalbewährungsstatistik) be-
teiligten Forschergruppen gekommen sind. Im folgenden Schaubild 5 sind die Befunde nur 
auszugsweise und zugleich sehr kondensiert zusammengefasst. Es geht um Individuen, bei 
denen im personalisierten Verlaufszeitraum von mindestens 4 Jahren nach der Sanktionierung 

                                                
62 BMI & BMJ 2001, S. 450. Vgl. auch Jehle & Brings 1999. 
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(bzw. bei Inhaftierten nach der ggf. auch bedingten Entlassung) „mindestens eine im Zentral-
register oder im Erziehungsregister eingetragene Folge-Entscheidung“ aufzufinden war. 

* (Quelle: Eigene Berechnungen und sodann eigenes Schaubild nach den Rohwerten in folgenden Übersichtstabellen bei Jehle 
/ Heinz / Sutterer 2003 = 3.1.1.1a auf S. 106, 3.1.1.2a auf S. 108, 3.1.1.3a auf S. 110, 3.1.1,4a auf S. 112, 3.1.1.5a auf S. 114, 
3.1.1.6a auf S. 116. Aktuellste Analysen mit langen Verlaufszeiten finden sich bei Jehle/Hohmann-Fricke 2024.) 

Schaubild 5:  Im Bundeszentralregister eingetragene Individuen: Neue BZR-Einträge nach 4-
jährigem individuellem Verlaufszeitraum bei unterschiedlichen Altersgruppen: 
"Rückfall" vs. "Unauffälligkeit" bei unterschiedlichen Sanktionsarten 

Im Original sind die Ergebnisse getrennt für nach allgemeinem Strafrecht sanktionierte Indivi-
duen einerseits sowie nach Jugendstrafrecht sanktionierte Individuen andererseits ausgewie-
sen. Damit kommen die an sich extrem wichtigen rechtlichen Details zur Geltung:  

• Unbedingte Strafen (Freiheitsstrafen ohne Bewährung vs. Jugendstrafen ohne Bewäh-
rung); 

• Bewährungsstrafen (zur Bewährung ausgesetzte Freiheitsstrafen vs. zur Bewährung 
ausgesetzte Jugendstrafen jeweils bis zur maximalen Höhe von 2 Jahren, mit unter-
schiedlichen Ausgestaltungsmöglichkeiten im Einzelnen);  

• Geldstrafe nach allgemeinem Strafrecht (bei Erwachsenen bzw. nach Jugendstrafrecht 
behandelten Heranwachsenden) vs. Zuchtmittel bzw. Erziehungsmaßregeln (bei Ju-
gendlichen bzw. nach Jugendstrafrecht behandelten Heranwachsenden); 
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• Jugendrichterliche Diversionsentscheidungen nach § 45 Abs. 3 JGG bzw. nach § 47 
Abs. 1 Nr. 3 JGG nur bei Jugendlichen bzw. bei nach Jugendstrafrecht behandelten 
Heranwachsenden (hier in Verbindung mit § 105 Abs. 1 JGG).  

Die hier vorgenommene „Integration“ vernachlässigt diese Unterschiede ganz bewusst, weil 
es vom eigenen Ansatz her im Kern genau darauf ankommt, den sozusagen übergreifenden 
„kollektiven Altersgruppentrend“ plastisch hervortreten zu lassen. Wie man sieht, überschnei-
den sich die Verlaufslinien bei keiner einzigen Alterskategorie, bleiben vielmehr durchgehend 
deutlich voneinander abgehoben. Bei allen Straf- bzw. Sanktionsarten ist der Rückgang fast 
linear.  

Zum weiteren Verständnis des Befundes ist noch eine ergänzende Erläuterung angebracht. 
Es geht um rechtlich und praktisch ganz wesentliche Besonderheiten des Jugendstrafrechts 
bei mehreren Taten in verschiedenen „Altersräumen“.  

Im Fall von sog. Tatmehrheit, auch Realkonkurrenz genannt (= Begehung mehrerer, rechtlich 
voneinander als unabhängig voneinander zu wertender, Straftaten eines Angeklagten), die 
zusammen vor einem Strafgericht angeklagt worden sind, schreibt das Strafgesetzbuch den 
Richtern vor, eine so bezeichnete „Gesamtstrafe“ zu bilden. Dies gilt bei zum Tatzeitpunkt 
erwachsenen Angeklagten und solchen heranwachsenden Angeklagten, die nach allgemei-
nem Strafrecht zu behandeln sind.  

* Dazu regelt § 53 Abs. 1 StGB folgendes: „Hat jemand mehrere Straftaten begangen, die 
gleichzeitig abgeurteilt werden, und dadurch mehrere Freiheitsstrafen oder mehrere Geld-
strafen verwirkt, so wird auf eine Gesamtstrafe erkannt“. Die weiteren Absätze des § 53 
StGB interessieren hier nicht. Aus dem § 54 StGB zur „Bildung der Gesamtstrafe“ ist hier 
Abs. 2 wichtig: „Die Gesamtstrafe darf die Summe der Einzelstrafen nicht erreichen. Sie 
darf bei zeitigen Freiheitsstrafen fünfzehn Jahre und bei Geldstrafe siebenhundert Tagess-
ätze nicht überschreiten“.  

* Ergänzend ist noch § 38 StGB wichtig. Es gilt nach Abs. 1: „Die Freiheitsstrafe ist zeitig, 
wenn das Gesetz nicht lebenslange Freiheitsstrafe androht“ (Abs. 1) und „Das Höchstmaß 
der zeitigen Freiheitsstrafe ist fünfzehn Jahre, ihr Mindestmaß ein Monat“ (Abs.2). Verein-
facht und verdeutlichend gesagt: Auch bei mehreren bis sehr vielen selbständigen Strafta-
ten schreibt das deutsche Strafrecht eine absolute Obergrenze der Bestrafung vor, eben 
15 Jahre; dies im bewussten Unterschied zu Strafsystemen einiger anderer Staaten, wie 
bspw. den Vereinigten Staaten von Amerika, die eine kumulative Bestrafung zulassen bzw. 
erlauben, was im Ergebnis auf die gerichtliche Verhängung einer Gefängnisstrafe von meh-
reren hundert Jahren hinauslaufen kann. Heranwachsende werden in Deutschland bei 
schwersten Straftaten günstiger gestellt. Es gilt für sie folgendes: „Ist wegen der Straftat 
eines Heranwachsenden das allgemeine Strafrecht anzuwenden, so kann das Gericht an 
Stelle von lebenslanger Freiheitsstrafe auf eine Freiheitsstrafe von zehn bis fünfzehn Jahre 
erkennen“ (§ 106 Abs. 1 JGG).  

* In der Praxis der Strafverfolgung bzw. Aburteilung kommt es nicht selten vor, dass ein An-
geklagter vor Gericht steht, der rechtskräftige „Vorstrafen“ hat, deren Verwirklichung noch 
nicht oder noch nicht vollständig „erledigt“ ist. Für diesen Fall schreibt das Strafgesetzbuch 
den Gerichten verbindlich vor, diesen Umstand bei der nun neuen Strafzumessung zu be-
rücksichtigen, nämlich wie folgt: „Die §§ 53 und 54 sind auch anzuwenden, wenn ein rechts-
kräftig Verurteilter, bevor die gegen ihn verhängte Strafe vollstreckt, verjährt oder erlassen 
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ist, wegen einer anderen Straftat verurteilt wird, die er vor der früheren Verurteilung began-
gen hat. (§ 55 Abs. 1 S. 1 StGB, kursive Hervorhebung durch den Verfasser). Mit verein-
fachten Worten ausgedrückt gilt dies letztmals in einem Berufungsverfahren, also nicht 
mehr bei einer Revision (§ 55 Abs. 1 S. 2 StGB). 

* Das Jugendstrafrecht schafft für Jugendliche anstelle der Gesamtstrafenbildung eine für sie 
vergleichsweise sehr günstige Ausgangsbasis, wenn es um die Verhängung einer freiheits-
entziehenden Kriminalstrafe geht. Die anstelle einer Freiheitsstrafe zu verhängende Ju-
gendstrafe hat geringere Strafrahmen. Dazu regelt das Jugendgerichtsgesetz für Jugendli-
che: „Das Mindestmaß der Jugendstrafe beträgt sechs Monate, das Höchstmaß fünf Jahre. 
Handelt es sich bei der Tat um ein Verbrechen, für das nach allgemeinem Strafrecht eine 
Höchststrafe von mehr als zehn Jahren Freiheitsstrafe angedroht ist, so ist das Höchstmaß 
zehn Jahre. Die Strafrahmen des allgemeinen Strafrechts gelten nicht (§ 18 Abs. 1 JGG; 
kursive Hervorhebung durch den Verfasser). 

* Diese Regelung galt ursprünglich auch für nach Jugendstrafrecht behandelte Heranwach-
sende ebenfalls (§ 105 Abs. 3 a. F.). Mit einer im September 2012 in Kraft getretenen Neu-
regelung hatte der Gesetzeber dann für den Fall von schwersten Straftaten eine Verschär-
fung eingeführt. Dies ist seither in § 105 Abs. 3 S. 2 JGG wie folgt geregelt: „Handelt es 
sich bei der Tat um Mord und reicht das Höchstmaß nach Satz 1 [Ke = zehn Jahre] wegen 
der besonderen Schwere der Schuld nicht aus, so ist das Höchstmaß 15 Jahre“. 

* Der im vorliegenden Zusammenhang entscheidende weitere Gesichtspunkt liegt darin, 
dass die anstelle einer Gesamtstrafe tretende Jugendstrafe bei allen (zum Tatzeitpunkt) bis 
unter 21 Jahre alten Angeklagten eine meist so bezeichnete „Einheitsjugendstrafe“ ist. Dies 
wirkt sich in zweierlei Hinsicht beachtlich aus. Auf der einen Seite bei der gerichtlichen 
Strafzumessung wegen der aktuell angeklagten realkonkurrierenden selbständigen Taten. 
Auf der anderen Seite, wenn Sanktionen aus vorherigen rechtskräftigen Verurteilungen 
noch nicht vollständig verwirklicht sind. 

* Bei aktuell angeklagten Taten ist § 31 JGG (ggf. mit § 105 Abs. 1 JGG) einschlägig. Aus 
den umfangreichen Regelungen seien hier nur die besonders wichtigen hervorgehoben. 
Gemäß § 31 Abs. 1 Satz 1 und 2 gilt: „Auch wenn ein Jugendlicher mehrere Straftaten 
begangen hat, setzt das Gericht nur einheitlich Erziehungsmaßregeln, Zuchtmittel oder eine 
Jugendstrafe fest. Soweit es dieses Gesetz zulässt (§ 8), können ungleichartige Erzie-
hungsmaßregeln nebeneinander angeordnet werden oder Maßnahmen mit Strafe verbun-
den werden“ [Kursive Hervorhebung durch den Verfasser]. Wegen der Verbindungsmög-
lichkeiten wird vielfach anstelle des Begriffs der „Einheitsstrafe“ der in der Sache besser 
treffende Begriff „Einheitsreaktion“ verwendet. 

* Im Fall von vorherigen Sanktionen gilt § 31 Abs. 2 Satz 1 JGG (ggf. mit § 105 Abs. 1 JGG): 
„Ist gegen den Jugendlichen wegen eines Teils der Straftaten bereits rechtskräftig die 
Schuld festgestellt oder eine Erziehungsmaßregel, ein Zuchtmittel oder eine Jugendstrafe 
festgesetzt worden, aber noch nicht vollständig ausgeführt, verbüßt oder sonst erledigt, so 
wird unter Einbeziehung des Urteils in gleicher Weise nur einheitlich auf Maßnahmen oder 
Jugendstrafe erkannt“. [Kursive Hervorhebung durch den Verfasser]. Diese Regelung wird 
für Heranwachsende durch § 105 Abs. 2 JGG wie folgt erweitert: „§ 31 Abs. 2 Satz 1, Abs. 
3 ist auch dann anzuwenden, wenn der Heranwachsende wegen eines Teils der Straftaten 
bereits rechtskräftig nach allgemeinem Strafrecht verurteilt worden ist“. 
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* In allen Konstellationen geht es um eine für junge Straftäter günstige Rechtskraftdurchbre-

chung von Gesetzes wegen. Darüber hinaus sieht das Jugendgerichtsgesetz eine weitere 
Besonderheit vor, die sich im konkreten Fall je nachdem eher günstig oder eher ungünstig 
für einen Angeklagten auswirken kann. Sie hat möglicherweise auch einen bedeutsamen 
Einfluss auf die Befunde, wie sie in Schaubild 6 dargestellt sind, wobei dem Verfasser em-
pirische Studien zum realen Einfluss nicht bekannt sind. Mit nicht-juristischen Worten ge-
sagt geht es um folgendes: Jeder Angeklagte, der „mehrere Straftaten in verschiedenen 
Alters- und Reifestufen“ begangen hat, die gleichzeitig vor einem Strafgericht (auch Ju-
gendgericht) abgeurteilt werden, kann je nach den Umständen entweder wie ein Jugendli-
cher oder wie ein Erwachsener behandelt werden. Die Einzelheiten der gesetzlichen Rege-
lung, gerade auch bezüglich aktuell Vollerwachsener ab 21 Jahren, sind an dieser Stelle 
nicht wichtig (Näheres dazu s. in den §§ 32, 105 Abs. 1, 102 ff. 112 JGG, § 26 GVG). In der 
Kernsubstanz geht es um die im konkreten Fall oft schwierig zu erfassenden und zu ge-
wichtenden Umstände der sog. Schwergewichtslösung des § 32 JGG.  

* In § 32 Satz 1 und 2 ist diese Schwergewichtslösung wie folgt umschrieben: „Für mehrere 
Straftaten, die gleichzeitig abgeurteilt werden und auf die teils Jugendstrafrecht und teils 
allgemeines Strafrecht anzuwenden wäre, gilt einheitlich das Jugendstrafrecht, wenn das 
Schwergewicht bei den Straftaten liegt, die nach Jugendstrafrecht zu beurteilen wären. Ist 
dies nicht der Fall, so ist einheitlich das allgemeine Strafrecht anzuwenden“. Dies betrifft 
solche Straftaten, die noch nicht verjährt sind bzw. bei denen sonst alle Prozessvorausset-
zungen zum Urteilszeitpunkt noch vorliegen. 

* Die komplexeste Fallgestaltung zu § 32 JGG liegt dann vor, wenn ein Angeklagter wegen 
Taten abzuurteilen ist, die er begangen hat (a) als gemäß § 1 Abs. 2 JGG noch Jugendlicher 
(Tatalter 14 bis unter 18 Jahre) sowie (b) als einem Jugendlichen gemäß § 105 Abs. 1 JGG 
noch gleichstehender Heranwachsender (Tatalter 18 bis unter 21 Jahre), (c) als einem Er-
wachsenen gleichstehender Heranwachsender (§ 105 Abs. 1 mit § 106 Abs. 1 JGG) und 
schließlich (d) als Erwachsener ab 21 Jahren. Der älteste dem Verfasser bekannte Täter 
war zum Zeitpunkt des Urteils 34 Jahre alt gewesen.  

* Eine Verurteilung von sog. Voll-Erwachsenen ab dem Alter von 25 Jahren zu einer freiheits-
entziehenden Kriminalstrafe wirft, wenn sie vollstreckbar wird und damit die Verbüßung im 
Strafvollzug ansteht, eine ganze Reihe von Fragen auf, die vereinfacht gesagt mit den Wor-
ten/Sachfragen „Erziehungsbedarf“ und „Erziehungsfähigkeit“ umschrieben werden kön-
nen. An dieser Stelle genügt es, auf die gesetzlichen Regeln hinzuweisen, die den prakti-
schen Entscheidungen zugrunde liegen.  

* Auf der einen Seite gilt nach § 114 JGG: „In der Einrichtung für den Vollzug der Jugend-
strafe dürfen an Verurteilten, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und sich 
für den Jugendstrafvollzug eignen, auch Freiheitsstrafen vollzogen werden, die nach allge-
meinem Strafrecht verhängt worden sind“.  

* Auf der anderen Seite gilt für die „Ausnahme vom Jugendstrafvollzug“ gemäß § 89b JGG: 
„An einem Verurteilten, der das 18. Lebensjahr vollendet hat und sich nicht für den Jugend-
strafvollzug eignet, kann die Jugendstrafe statt nach den Vorschriften für den Jugendstraf-
vollzug nach den Vorschriften des Strafvollzugs für Erwachsene vollzogen werden. Hat der 
Verurteilte das 24. Lebensjahr vollendet, so soll Jugendstrafe nach den Vorschriften des 
Strafvollzugs für Erwachsene vollzogen werden“. [Kursive Hervorhebung durch den Verfas-
ser].  
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* Mit der „Soll-Regelung“ wird dem Umstand Rechnung getragen, dass es in der Lebenswirk-
lichkeit durchaus vorkommen kann, dass Verurteilte, die 25 Jahre oder noch älter sind, im 
Jugendstrafvollzug behalten werden können. Ein leicht nachvollziehbares Beispiel ist ein 
Gefangener, der in einer bestens ausgestatteten Jugendstrafanstalt mit 23 Jahren eine 
Ausbildung zum Mechatroniker begonnen hat, die wegen zusätzlicher individueller Bil-
dungsmaßnahmen länger als vier Jahre dauert, für die ihm nach der Entlassung aber be-
reits aktuell ein fester Arbeitsplatz in einem wohnortnahen Betrieb in Aussicht gestellt wor-
den ist. Einzelheiten zu den Ausnahmen nach § 114 JGG und § 89b JGG sind in den seit 
der Föderalismusreform von 2016 nach und nach erlassenen Länder-Vollzugsgesetzen ge-
regelt.  

* Die für die Einleitung des Vollzugs zuständige Vollstreckungsbehörde ist im Fall einer Frei-
heitsstrafe die Staatsanwaltschaft (§ 451 StPO), im Fall einer Jugendstrafe der Jugendrich-
ter in seiner Funktion als Vollstreckungsleiter (§ 89b mit §§ 82-85 JGG). 

Um wieder zu den kriminologischen Fragen zurückzukehren: Bei vielen jungen Mehrfach-
tätern, die auf der Ebene der Polizei im Querschnitt eines Jahrs erfasst werden, sind die Kar-
rieren kurzlebig und gehen nicht über 2-3 Jahre hinaus, wie schon in früheren Erhebungen 
gezeigt werden konnte63.  

In der sehr gründlichen Studie von Kunkat über junge Mehrfachtäter in Mecklenburg-Vorpom-
mern wird der Befund dem Grunde nach bestätigt: Dort hatten 49,5 % der Betroffenen nach 
spätestens drei Jahren aufgehört; unter den 50,5 % länger aktiven Tätern machte die Teil-
gruppe der mehr als 5 Jahre Auffälligen nur (– oder immerhin, je nach Betrachtungsweise –) 
14,4 % aus.64 

Bei Mehrfachtätern demgegenüber, die eine Strafe im Vollzug verbüßt haben, liegt schon bei 
alltagstheoretischer Betrachtung nahe zu vermuten, dass die Karrieren länger dauern. Dass 
die Rückfallquoten, gemessen über neue Verurteilungen und das Bestraftwerden mit Freiheits-
strafen, innerhalb des üblicherweise zugrunde gelegten Nachverfolgungszeitraums von 5 Jah-
ren, recht hoch liegen, ist bekannt und wird erneut auch aus den oben dargestellten Befunden 
deutlich. Langfristuntersuchungen sind selten.  

In einer eigenen solchen Langfristuntersuchung, die sich auf rund 500 zu Anfang der 1960er 
Jahre in Nordrhein-Westfalen – im Alter von durchschnittlich knapp über 19 Jahren – aus dem 
Jugendstrafvollzug entlassene junge Männer bezog und sich über einen Nachverfolgungszeit-
raum von 20 Jahren erstreckte65, konnte das Forschungsteam den typischen Befund ohne 
weiteres replizieren und in gewisser Weise sogar verschärfen. 

                                                
63 Vgl. etwa Schüler-Springorum 1982 für München, und Kolbe 1989, S. 138 ff. für ganz Nordrhein-

Westfalen, mit weiteren Nachweisen. 
64 Siehe Kunkat 2002, S. 459 ff., m. w. N. 
65 Hauptbericht darüber bei Kerner & Janssen 1996, S. 137 ff. 
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(Quelle: NRW-Projekt Kerner/Janssen) 

Schaubild 6: Kumulierte Rückfälligkeit bei Entlassenen aus dem Jugendstrafvollzug 

Zunächst kann man im vorstehenden Schaubild 6 folgendes erkennen: Die Prävalenzrate der 
Rückfälligkeit junger aus dem Jugendstrafvollzug Entlassener steigt über die drei unterschie-
denen Untersuchungszeiträume weiter an, wenngleich nach und nach weniger steil. Dabei 
wird auch deutlich, was der ersten „Beruhigung“ dienen kann, dass nämlich die Quote der 
Wiederkehr in den Strafvollzug stets beträchtlich unter den Quoten der – sozusagen beliebigen 
– Wiederverurteilung bzw. den neuen Verurteilungen zu einer freiheitsentziehenden Strafe – 
mit Bewährung – bleibt.  

Der für dieses Kapitel entscheidende Aspekt stellt sich aber erst heraus, wenn man die der 
klassischen Annäherung entsprechende Fragestellung umkehrt und die Daten danach über-
prüft, ob sich im Verlauf der Verurteilungs- und Vollzugskarriere eine Verminderung der Be-
lastung feststellen lässt. In dem eigenen Projekt ließ sich dies einfach dadurch erreichen, dass 
die Rückfallquoten entsprechend den drei gewählten Rückfalldefinitionen für jede Teilperiode 
des Nachuntersuchungszeitraumes getrennt berechnet wurden. Das Ergebnis wird durch das 
nachfolgende Schaubild 7 verdeutlicht.  
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Wie man sieht, nimmt die Rückfälligkeit von Periode zu Periode ab. Nach einem Verlauf von 
10 Jahren, und das heißt bei den Probanden dieser Studie am Beginn ihres dritten Lebens-
jahrzehnts, sind die meisten offiziell strafrechtlich unauffällig geworden. Während der nächsten 
10 Verlaufsjahre kommt nur noch ein gutes Fünftel, in der Regel für vergleichsweise kurze 
Verbüßungszeiten, in den Strafvollzug zurück. 

(Quelle: NRW-Projekt Kerner/Janssen) 

Schaubild 7:  Rückfälligkeit bei Entlassenen aus dem Jugendstrafvollzug, für jeden NUZ ge-
trennt berechnet 

In der klassischen retrospektiven Betrachtung führen die üblichen Berechnungen zu Schluss-
folgerungen wie derjenigen, dass mit steigender Vorstrafenzahl von Verurteilten die Rückfallin-
tervalle kürzer werden und sich die Rückfallschwere erhöht. Es muss hier dahin gestellt blei-
ben, ob es überhaupt und ggf. dann wie weit möglich ist, Selektionseffekte herauszurechnen. 
Sicher ist, dass man mit retrospektiven Analysen immer nur diejenigen in den Blick bekommt, 
die „weiter gemacht“ haben, also diejenigen ausblendet, die an irgendeiner Stelle der Karriere 
aufhörten und nicht erneut auffällig geworden sind.  

Die oben angesprochene These, dass es für Verurteilte nicht nur prinzipiell möglich ist, auf 
jeder Stufe einer kriminellen Karriere aus eben dieser auszuscheiden, sondern dass dies auch 
tatsächlich geschieht, müsste durch umfängliche und zugleich detaillierte Analysen großer 
„Mengen“ von Verurteilten belegt werden, um nicht nur kleinere Kreise von Reformgeneigten 
bestätigen, sondern auch darüber hinaus kriminalpolitische Wirkkraft entfalten zu können. Mit 
der bereits erwähnten neuen bundesweiten Rückfallstatistik sollte Derartiges in naher Zukunft 
möglich werden. Bislang gibt es nur wenig entsprechendes Material.  

Aus der eigenen Untersuchung zum Jugendstrafvollzug in Nordrhein-Westfalen lässt sich der 
Befund beispielhaft gut veranschaulichen. Wie man in den folgenden Schaubildern 8 und 9 

77,6

57

49,6

66

54,2

38,8

48,2

26,2
23,1

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

NUZ 1 NUZ 2 NUZ 3

RD 1 = Neue Verurteilungen RD 2 = Neue Freiheitsstrafen RD 3 = Neue Verbüßungen

Pr
oz

en
tw

er
te

Nachuntersuchungs-Zeiträume: 1 = bis 5 Jahre, 2 = bis 10 Jahre, 3 = bis 20 Jahre 



5. Zusammenhänge des Ausstiegs aus kriminellen Karrieren  63 
 
erkennen kann, gibt es keine durchgehende Tendenz dahingehend, dass von Verurteilung zu 
Verurteilung die Quote derjenigen zunimmt, die eine oder mehrere weitere Verurteilungen auf 
sich ziehen („Wiederkehrer“). Vielmehr scheiden auf jeder Stufe der Karriere merkliche Anteile 
der Probanden aus dem Kreislauf von Verbrechen und Strafe aus („Abbrecher“), wobei die auf 
den ersten Blick zum Teil vergleichsweise hohen Abbruchsquoten im späteren Verlauf schon 
deswegen nicht überbewertet werden sollten, weil eben die absoluten Zahlen der noch „Übrig-
Gebliebenen“ recht klein werden. 

(Quelle: NRW-Projekt Kerner/Janssen) 

Schaubild 8:  Abbruch der kriminellen Karriere bei Entlassenen aus dem Jugendstrafvollzug 
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(Quelle: Forschungsbericht zur Analyse d. Jugendstrafvollzugs Hessen, s. Kerner et al. 2015, S. 252.) 

Schaubild 9:  Alternative Darstellungsweise der Befunde in Schaubild 8. Abbruch der kriminel-
len Karriere bei Entlassenen aus dem Jugendstrafvollzug NRW. Zeitspanne der 
Nachverfolgung registrierter Wiederverurteilungen = 20 Jahre 

Eine in den Grundzügen vergleichbare Dynamik lässt sich aus den Befunden des in jüngeren 
Jahren durchgeführten Forschungsprojekts zur Legalbewährung bzw. der amtlich im Bundes-
zentralregister vermerkten Neueintragungen ablesen.  

Dies ist auf der einen Seite auf den ersten Blick eher erstaunlich insoweit, als die absolute 
Zahl der untersuchten Probanden bzw. ihrer Verurteilungsverläufe geringer war als bei der 
Langzeituntersuchung der Entlassenen aus dem Jugendstrafvollzug NRW; jedoch ließ sich 
das Ergebnis für alle 3 Entlassungsjahrgänge 2003, 2006 und 2009 replizieren. Auf der ande-
ren Seite kann man es für bemerkenswert halten, dass die für NRW über 20 Beobachtungs-
jahre hinweg erkennbare Verlaufsgestalt sich schon deutlich vergleichbar ausprägt, wenn le-
diglich 3 Beobachtungsjahre der Analyse zugrunde gelegt werden können. Das nachfolgende 
Schaubild 10 beschränkt sich exemplarisch auf den Entlassungsjahrgang 2009. 

Also erneut: Das Ausscheiden aus der kriminellen Karriere ist keineswegs die Ausnahme bei 
Wiederholungstätern. Welche realen Vorgänge und Lebensdynamiken dahinterstehen, bleibt 
bei einer Aggregatdatenanalyse freilich der Natur der Sache nach völlig offen.  
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Hinweis: Abfolge der Verurteilungen im Vergleich von erneut Verurteilten sowie nicht wieder Verurteilten (= Desistern) absolut 
sowie in Prozent der auf jeder Stufe der Nachverurteilung (NVU) ausscheidenden Probanden. Quelle: Forschungsbericht zur 
Analyse d. Jugendstrafvollzugs Hessen, s. Kerner et al. 2015, S. 254 

Schaubild 10:  Vorläufig ersichtliches Auslaufen der kriminellen Karriere der Probanden des 
Entlassungsjahrgangs 2009, Jugendstrafvollzug Hessen. Individualisierter Be-
obachtungszeitraum = 3 Jahre. 
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Sekte, die sozusagen der Gesamtheit von Leib und Seele neuen Halt zu geben verspricht und 
dies ggf. auch einlöst. In Analogie zur Bibel mag man hier von einem Saulus-Paulus-Erlebnis 
sprechen, psychodynamisch distanziert könnte man an eine Symptomverschiebung denken. 
Für die Perspektive der Resozialisierung im Sinne strafrechtlicher Unauffälligkeit wäre die Un-
terscheidung indes gleichgültig.  

Die bisherigen Befunde aus der Forschung zum Abbruch krimineller Karrieren – verbreitet mit 
dem englischen Wort Desistance gekennzeichnet – sprechen indes dafür, dass die Mehrzahl 
der aus der Strafverfolgung ausscheidenden Wiederholungstäter zu einer echten sozialen Un-
auffälligkeit gelangt. Einige machen sogar, phasenverschoben gegenüber ihren Altersgenos-
sen, eine bemerkenswerte bürgerliche Karriere mit Erfolg im Beruf oder im Geschäftsleben, 
mit Ehe und Familie und Einbindung in Nachbarschaft und Gemeinde. Es wäre schön, wenn 
die Menge der Befunde schon größer wäre als sie faktisch ist, und wenn zusätzlich viele gut 
recherchierte Fallgeschichten mit Lerneffekt für Praktiker und mit „Appeal“ für Politik und Öf-
fentlichkeit ausgearbeitet zur Verfügung stünden. 

Mit den neueren interaktionistisch angelegten Forschungsprojekten, Analysemodellen und 
Theorien in der Kriminologie66 lässt sich aufzeigen, dass in jedem Abschnitt der Lebensspanne 
eines Menschen geänderte Konstellationen auftreten können, die neue Wege in der Existenz 
bzw. Lebensführung eröffnen – „pathways“ in der Sprache von Laub und Sampson – oder 
bestimmte Lebensereignisse, die eine recht kurzfristige Wende anbahnen und zugleich äußer-
lich sichtbar markieren – „turning points“ in der Sprache von Sampson und Laub“67.  

Der sofort manifeste Abbruch einer kriminellen Karriere, sozusagen von einer Tat auf die an-
dere, tritt nach den bisherigen Eindrücken eher selten auf. Neben den schon angesprochenen 
Konversionserlebnissen imponieren aus Einzelfallstudien, auch in der TJVU, einschneidende 
Erlebnisse wie die Erfahrung des nahen Todes nach einem Unfall, aufgrund Deliriums nach 
Alkoholmissbrauch oder einer Radikaloperation nach durch Rauchen eingefangenen Kehl-
kopfkrebses.  

In solchen Fällen führt ein in sich genommen negatives Ereignis zu einem Einschnitt in der 
Lebenskontinuität, damit verbunden zu einem „Anhalten“ der bislang gewohnten Verhal-
tensdynamik, der Chance zur Neu-Überdenken und Bilanzieren des bisherigen Lebens und, 
wenn die Betroffenen die Chance nutzen, zur positiven den Wandel bewirkenden Entschei-
dung, einen Bruch mit dem bisherigen Leben zu wagen. Von Anfang an positiv gefärbt sind 
die Fälle, in denen die Betreffenden sich spontan und zum ersten Mal mit allen Fasern ihrer 
Person in eine neue Partnerin verlieben, bei der von Anfang an offensichtlich ist, dass sie sie 
nicht werden halten können, wenn sie ihr Verhalten nicht ändern. 

Verbreiteter als der manifeste Abbruch ist das, was wir in Tübingen den „schleichenden Ab-
bruch“ genannt haben, also das allmähliche Ausscheren aus der kriminellen Karriere. Pointiert 
ausgedrückt und auch für Nichtraucher, die abhängige und am Ende doch erfolgreich dem 
Nikotin entsagende Raucher kennen, als konzeptionell hilfreiche Analogie leicht nachvollzieh-
bar: Einige wenige fassen den Entschluss zum Aufhören spontan – ohne für sie selber oder 
Dritte erkennbare wichtige Gründe – und greifen von einem Tag auf den anderen nicht mehr 
zur Zigarette. Wiederum einige wenige noch andere planen im Voraus, zu einem bestimmten 
Stichtag –etwa Neujahr – mit dem Rauchen aufzuhören und setzen den Plan zum manchmal 
                                                
66 Siehe dazu vor allem Sampson & Laub 1993, Thornberry 1997; Stelly et al. 1998 sowie Laub 

& Sampson 2001. 
67 Gut nachvollziehbare Aufarbeitung des Theoriestandes bei Stelly & Thomas 2001. 
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höheren Erstaunen ihres Umfeldes als ihrer selbst auch tatsächlich definitiv um. Die große 
Menge hat entweder zunächst nur einen vagen Vorsatz oder muss erleben, dass selbst ein 
subjektiv als verbindlich erlebter Vorsatz zum Aufhören durch die inneren Antriebe, die Versu-
chungen oder „die Umstände“ immer wieder konterkariert wird, bis schließlich der Ausstieg 
gelingt.  

In Abwandlung eines alten kirchlichen Spruches, der da lautet „Der Weg zur Hölle ist mit guten 
Vorsätzen gepflastert“ kann man hier sagen „Der Weg zum Rückfall ist mit guten Vorsätzen 
gepflastert“! Gerade schlussendliche Erfolgsfälle in der Praxis, bei denen etwa der Therapeut, 
der Bewährungshelfer oder der Betreuer einer Freien Initiative auf der einen Seite spürt, dass 
zum Klienten ein „Rapport“ hergestellt ist, welcher den Weg in die Veränderung zu tragen 
geeignet ist, auf der anderen Seite aber zunächst kaum irgendwelche objektivierbaren Be-
weisstücke hat bzw. anderen Instanzen vorlegen kann, sind nicht selten am Anfang von Kri-
sen, wiederkehrenden Ausweichimpulsen und gerade dann auch neuen Straftaten gekenn-
zeichnet, wenn sich die Dinge zum Besseren zu wenden scheinen.  

Dahinter stehen bislang nur zum Teil verstandene Dynamiken68. So betrachtet klingt die For-
mulierung, die das auf den Punkt bringt, nicht mehr so paradox, wie wenn man ohne Vorbe-
reitung damit konfrontiert wird: „Der Rückfall ist mitunter das erste Zeichen für die eintretende 
Verbesserung!“. 

Das allmähliche Ausscheren aus der kriminellen Karriere kann äußerlich bis zu einem gewis-
sen Grad „gemessen“ werden. Indikatoren dafür sind namentlich die Verlängerung der Inter-
valle zwischen einer Tat/Entdeckung/Verurteilung und der nächsten, die Veränderung in der 
Deliktsart oder die Verminderung der Tatschwere.  

In dem zeitlich jüngeren Tübinger Forschungsprojekt über „Wege aus schwerer Jugendkrimi-
nalität“ hat sich als analytisch und wahrscheinlich in der Zukunft auch als praktisch hilfreich 
herausgeschält, ein mehraktiges Phasenmodell zugrunde zu legen, bei dem zunächst die in-
nere Umorientierung der Probanden im Vordergrund steht, sodann eine Zeit des Übergangs 
mit einem Hin und Her zwischen altvertrauten und neu zu erprobenden Verhaltensmustern 
sowie darauf passenden Einstellungen und Wertorientierungen, und schließlich die Phase der 
Stabilisierung69. 

Die neueren Befunde aus der internationalen Forschung stimmen in verschiedenen Ländern 
dem Grunde nach erstaunlich gut überein. Sie können tentativ dahingehend zusammengefasst 
werden, dass es nicht so sehr darauf ankommt, an welcher Stelle oder in welchem Bereich die 
Veränderung einsetzt.  

Vielmehr kommt es darauf an, dass überhaupt eine neue Lage irgendwo eintritt oder herge-
stellt wird, und dass sie den Täter in einer sozusagen sensiblen Lebenssituation trifft. Wenn 
der gute Anfang gemacht ist, knüpft sich das weitere soziale Netz viel leichter, manchmal von 
außen aus betrachtet fast wie von selbst, neu und vergleichsweise oder sogar gleich ganz 
stabil. 

                                                
68 Aufschlussreiche psychodynamische Fallanalysen aus der ambulanten sozialtherapeutischen Arbeit 

finden sich bei Köberer-Reinke 1977. 
69 Siehe dazu vor allem Stelly & Thomas 2003. 
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In der älteren Kriminologie wurde schon hin und wieder von einer psychophysischen Nachrei-
fung - sog. maturing out - oder auch einer sozialen Nachreifung gesprochen. Ob es sich dabei 
tatsächlich um eine „Reifung“ handelt, muss hier dahingestellt bleiben.  

Jedenfalls imponiert der Umstand, dass um das Alter von 25 Jahren herum, sodann wieder in 
der Mitte der 30er Jahre, viele Wiederholungstäter sozusagen zugänglich werden, dass sie für 
Einflüsse offen werden, denen sie sich bis dahin entzogen oder offen widersetzt haben. Hier 
bieten sich dann auch Chancen für positive Unterstützung und Intervention, worauf im 
Schlusskapitel noch einmal kurz einzugehen sein wird. 

Im Einzelnen zeigt sich beispielsweise Folgendes:  

• Die Betreffenden berichten, insgesamt „ruhiger“ oder „überlegter“ geworden zu sein als 
früher.  

• Andere verweisen auf die zunehmend unerträglich werdende Last des Lebens mit 
Strafverfolgung bis hin zu plastischen Ausdrücken wie demjenigen, sie könnten nun 
keine gesiebte Luft mehr atmen.  

• Andere ziehen, mitunter zum ersten Mal in ihrem Leben überhaupt, eine nüchterne 
Bilanz und stellen dann fest, dass die bislang geschätzten und vielleicht als „Erfolg“ 
gewerteten Seiten den Preis nicht (mehr) wert sind, den sie kosten.  

• Wieder andere lernen, wie durch Zufall, andere als bisher gewohnte Lebensstile und 
sozial integrierte Verhältnisse aus der Nähe kennen und entschließen sich zu einer 
Neuorientierung. 

Besonders zentrale Bedeutung, dem Umstieg vorangehend oder ihn auch nur begleitend 
oder ihn bestärkend - je nach Dynamik des Einzelfalls - beanspruchen offenbar: 

• die konkludent sichtbar werdende oder sogar bewusst getroffene und klar geäußerte 
Entscheidung, einen Schluss-Strich unter das „alte“ Leben zu ziehen; 

• die Trennung von Personen/Verhältnissen, aus denen die chronifizierte Gefahr des Zu-
rückgezogen-Werdens in die bisherigen Verhaltensmuster erwachsen kann; 

• die Überwindung einer Alkohol- oder Drogenabhängigkeit, ggf. sogar im Sinne einer 
völligen Abstinenz; vor allem aber 

• das Eingehen und Durchhalten einer neuen Partnerschaft mit einem nicht (mehr) devi-
anten Partner, im Standardfall einer gegengeschlechtlichen Lebenspartnerschaft oder 
Ehe mit Kindern, und 

• der Beginn einer im Rahmen des Möglichen stabilen Integration in die Arbeitswelt oder 
sogar beruflichen Karriere, mit einer Beschäftigung, die wenigstens im Grundsatz Be-
friedigung und Selbstwertstärkung verschafft. 

Dies wurde beispielsweise gut sichtbar in der Re-Analyse des Glueckschen Datensatzes und 
der entsprechenden Falldokumente durch Laub und Sampson70 über einen mehr als 40-jähri-
gen Verlaufszeitraum. Zu ähnlichen Befunden kam Chylicki in Dänemark bei der Verlaufsun-
tersuchung an jungen Straftätern, die zu Beginn der Erhebungen im Schnitt 24 Jahre alt waren 
und mindestens drei Freiheitsstrafen hinter sich gebracht hatten71. Es zeigte sich in individuell 

                                                
70 Vgl. Laub, Nagin & Sampson 1998 sowie Laub & Sampson 2001. 
71 Vgl. Chylicki 1992, in der englischen Zusammenfassung insbesondere S. 251. 
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sehr variierenden, aber im Ergebnis gleich gerichteten Berichten von „Ex-Convicts“, die Ma-
runa in den USA mit langen und tief gehenden narrativen Interviews befragte72. Und schließlich 
stimmten bei einer ganz rezenten Studie in England, die von Stephen Farrall durchgeführt 
wurde, rund 200 Bewährungsprobanden in Tiefeninterviews sowie rund 190 Bewährungshelfer 
in ergänzenden Experteninterviews in ihren Aussagen und Einschätzungen ziemlich gut darin 
überein, dass eben die oben aufgelisteten Faktoren als entscheidend zu betrachten sind73. 

Für deutsche Verhältnisse kann man die Zusammenhänge aus der Fortuntersuchung zur 
TJVU sehr schön veranschaulichen. Im Schaubild 11 wird für eine gezielte Auswahl von Pro-
banden gezeigt, was für die soziale Wiedereingliederung der Wiederholungstäter nach dem 
Eintritt ins Vollerwachsenenalter besonders relevant war. Es handelt sich um folgende Teil-
gruppen aus den beiden Samples: 2 Teilgruppen aus der (ehemaligen) Häftlingsgruppe, die 
im Schnitt um das 25. Lebensjahr herum in etlichen Hinsichten gleich tief in den Kreislauf von 
Verbrechen und Strafe verstrickt waren; darunter eine Teilgruppe, die bis durchschnittlich zum 
35. Lebensjahr noch in der Karriere verblieb, und eine andere Teilgruppe, die bis dahin voll-
ständig oder im Wesentlichen den Ausstieg geschafft hatte; aus der (ehemaligen, auch vorbe-
strafte junge Männer enthaltende) Vergleichsgruppe nur 1 Teilgruppe solcher Probanden als 
gezielt positiv konturierte Kontrastgruppe, die in ihrem Lebensverlauf bis 35 in strafrechtlicher 
Hinsicht durchgehend unauffällig geblieben waren, was andere Auffälligkeiten – der Vorsicht 
halber betont – keineswegs ausschließt, wie z. B. Krisen in den Beziehungen und Schwierig-
keiten im Beruf. 

(Quelle: Nachuntersuchung TJVU, nach Berechnungen von Stelly & Thomas) 

Schaubild 11: Ausgewählte Faktoren im Zusammenhang mit dem Abbruch krimineller Karrie-
ren bei (ehemaligen) Gefangenen im Zeitraum um das 35. Lebensjahr 

                                                
72 Vgl. Maruna 2001. 
73 Vgl. Farrall 2002, besonders S. 202 f. und 230. 
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Wie man sieht, konnten sich die „Abbrecher“ allein oder mit Hilfe von Anderen aus der Milieu-
bindung weitgehend oder gänzlich lösen; sie hatten ihre Alkoholprobleme im Großen und Gan-
zen oder sogar völlig in den Griff bekommen; sie standen verstärkt in Arbeit und Beruf und es 
war ihnen vielfach gelungen, neue Partnerschaften aufzubauen. Diese Tendenzen setzten 
sich über das 35. Lebensjahr hinaus fort.  

Sie lassen sich jedoch anhand der ausführlichen Einzelfallgeschichten eher demonstrieren 
denn mit quantitativen Daten, weil bis zurzeit über das 50. Lebensjahr hinaus teils die Zahl der 
verfügbaren Fälle oder zugänglichen amtlichen Unterlagen nachlässt, teils die Wege im Detail 
sehr verschieden ausfallen, und die „große Wende“ eben bei der Mehrzahl bereits um „Mitte 
30“ eingetreten ist. 

Aus jüngerer Zeit stehen aufschlussreiche Befunde zur Verfügung, die von der psychologi-
schen Forschungsgruppe im zentral qualitativ ausgerichteten Teilprojekt Marburg (Wagner, 
Issmer, Stellmacher u. a.) des Forschungsprojekts (Tübingen-Marburg) zum Rückfall nach der 
Entlassung junger Gefangener aus dem Jugendstrafvollzug des Landes Hessen aufgrund von 
Einzelbefragungen gewonnen werden konnten. Im Folgenden wird auszugsweise zur Verdeut-
lichung die zusammenfassende und zugleich pointierende Aufstellung anhand eines Extrem-
gruppenvergleichs wiedergegeben. 

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse des Extremgruppenvergleichs der aus 
dem Jugendstrafvollzug Hessen entlassenen Gefangenen: Deutlich „Rückfällige“ einer-
seits und klare „Aussteiger“ andererseits, mit Schlussfolgerungen  

Auffallend ist, dass im Vergleich zu einem früheren Extremgruppenvergleich (vgl. Kerner et al., 
2011) die vorliegende Teilstudie in vergleichsweise wenigen Bereichen statistisch bedeutsame 
Unterschiede zwischen Aussteigern und Rückfälligen feststellen konnte. Insgesamt waren 13 
signifikante Effekte erkennbar.  

Im Vergleich zu den Rückfälligen: 

• verdienten Aussteiger häufiger nach der Entlassung durch Jobs oder Ausbildung selbst 
Geld (100 % der Aussteiger / 60 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger häufiger einen Realschulabschluss oder einen weitergehenden 
Schulabschluss beim Wiederholungsinterview (50 % der Aussteiger / 10 % der Rück-
fälligen). 

• hatten sich Aussteiger häufiger nach der Entlassung für eine Berufsausbildung bewor-
ben (80 % der Aussteiger / 30 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger nach der Entlassung häufiger eine Schulausbildung begonnen  
(30 % der Aussteiger / 0 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger nach der Entlassung häufiger eine Berufsausbildung begonnen  
(60 % der Aussteiger / 20 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger nach der Entlassung häufiger einen Abschluss in der Schule oder 
einer Berufsausbildung gemacht (30 % der Aussteiger / 0 % der Rückfälligen). 

• zeigten Aussteiger nach der Entlassung eine positivere berufliche Entwicklung  
(80 % der Aussteiger / 40 % der Rückfälligen). 

• äußerten Aussteiger eine positivere berufliche Perspektive für die Zukunft (80 % der 
Aussteiger / 40 % der Rückfälligen) 
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• hatten Aussteiger häufiger Kontakt zu nicht-delinquenten Peers (100 % der Aussteiger 
/ 60 % der Rückfälligen) 

• zeigten Aussteiger nach der Entlassung häufiger eine positive Veränderung der Ein-
stellung gegenüber Gewalt (88,9 % der Aussteiger / 50 % der Rückfälligen)  

• erlebten Aussteiger die Bewährungshilfe häufiger als positiv (55,6 % der Aussteiger / 
14,3 % der Rückfälligen) 

• hatten Aussteiger häufiger eine Drogentherapie abgeschlossen (75 % der Aussteiger / 
0 % der Rückfälligen) 

• äußerten Aussteiger häufiger eine Zufriedenheit mit dem eigenen Leben (80 % der 
Aussteiger / 40 % der Rückfälligen) 

In anderen Aspekten waren nur Tendenzen in den Unterschieden zwischen Aussteigern und 
Rückfälligen zu erkennen. Als solche Tendenzen werden in den Extremgruppenvergleichen 
mindestens 30%ige Unterschiede zwischen Aussteigern und Rückfälligen in den betreffenden 
Merkmalen definiert. 

Demnach ergaben sich zwölf weitere nennenswerte Ergebnisse. Im Vergleich zu den 
Rückfälligen: 

• waren Aussteiger seltener mindestens die Hälfte der Zeit nach der Entlassung arbeits-
los (10 % der Aussteiger / 40 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger häufiger eine Unterstützung bei der Schuldenbewältigung (75 % der 
Aussteiger / 42,9 % der Rückfälligen). 

• zeigten Aussteiger eine positivere, d. h. konstruktivere, Einstellung zu Schulden (80 % 
der Aussteiger / 50 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger häufiger positive Kontakte außerhalb der Familie (90 % der Ausstei-
ger / 60 % der Rückfälligen). 

• hatten Aussteiger seltener Kontakt zu delinquenten Peers (40 % der Aussteiger / 70 % 
der Rückfälligen). 

• zeigten Aussteiger seltener subkulturelle Orientierungen nach der Haft (55,6 % der 
Aussteiger / 88,9 % der Rückfälligen). 

• äußerten Aussteiger häufiger das Vorhandensein von bedeutsamen Liebesbeziehun-
gen nach der Entlassung (80 % der Aussteiger / 50 % der Rückfälligen). 

• gingen Aussteiger häufiger einer strukturierten Freizeitgestaltung nach (50 % der Aus-
steiger / 20 % der Rückfälligen). 

• zeigten Aussteiger häufiger einen positiven Selbstwert (80 % der Aussteiger / 44,4 % 
der Rückfälligen). 

• gaben Aussteiger an, seltener regelmäßig Cannabis nach der Entlassung konsumiert 
zu haben (20 % der Aussteiger / 50 % der Rückfälligen). 

Zusätzlich gab es in zwei Fällen, in denen standardisierte Skalen eingesetzt wurden, Unter-
schiede zwischen Aussteigern und Rückfälligen, die aus Sicht der Effektstärken als mittlere 
bis große Effekte zu interpretieren wären.  

Diese Unterschiede waren aber auf den 10%-Niveau knapp nicht signifikant. Demnach zeigten 
Aussteiger im Vergleich zu Rückfälligen: 
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• eine geringere allgemeine Gewaltbereitschaft (d=0,74; p=0,13). 

• eine geringere wahrgenommene gesellschaftliche Exklusion (d=0,77; p=0,12). 

Zusammenfassend fällt auf, dass im Vergleich zu einem früheren Extremgruppenvergleich 
(vgl. Kerner et al., 2011) die vorliegende Teilstudie in vergleichsweise wenigen Bereichen sta-
tisch bedeutsame Unterschiede zwischen Aussteigern und Rückfälligen feststellen konnte. 
Insgesamt waren 13 signifikante Effekte erkennbar.  

Unter statistischen Gesichtspunkten sind die zuletzt aufgeführten zwölf Ergebnisse streng ge-
nommen nicht als bedeutsame Unterschiede zwischen Aussteigern und Rückfälligen interpre-
tierbar. Aufgrund der kleinen Stichprobe sollten diese aber dennoch aufgeführt werden. Unter 
Berücksichtigung auch dieser Effekte lassen sich – mit etwas Vorsicht – aus dem vorliegenden 
Extremgruppenvergleich folgende Herausforderung für die Legalbewährung nach der Entlas-
sung ableiten: 

 1. Es sollte eine schulische und berufliche Integration angestrebt werden, die Zeiten 
der Arbeitslosigkeit minimiert und eine berufliche Perspektive ermöglicht, die für eine 
existentielle Absicherung des Lebensunterhalts notwendig ist.  

 2. Das soziale Umfeld sollte umgebaut werden, insbesondere wenn delinquente Peers 
oder andere soziale Beziehungen das bisherige soziale Netzwerk bestimmt haben. Der 
Aufbau bzw. die Pflege von nicht-delinquenten Netzwerken ist wichtig. Eine Liebesbe-
ziehung, wenn diese eine ablehnende Haltung zur Begehung von Straftaten hat, 
scheint sich ebenfalls positiv auf eine Legalbewährung auszuwirken zu können. 
Dementgegen sollte der Kontakt zu den alten delinquenten Peers möglichst minimiert 
oder abgebrochen werden.  

 3. Eine ablehnende Haltung zur Ausübung von Gewalt sollte entwickelt werden. Eine 
positive Veränderung der Einstellung zu Gewalt hat sich als förderlich für die Legalbe-
währung erwiesen.  

 4. Bei Drogenproblemen sollte eine vollkommene Abkehr vom Drogenkonsum herbei-
geführt werden. Eine Drogentherapie erscheint hierzu hilfreich zu sein, wenn diese bis 
zum Ende durchgeführt wird. Hingegen ist der Konsum von Cannabis nach der Entlas-
sung eher ein Risikofaktor. Daher ist ein fortgesetzter Konsum auch von sogenannten 
weichen Drogen nicht empfehlenswert.  

 5. Bei Vorhandensein von Schulden sollte aktiv an der Beseitigung dieser gearbeitet 
werden. Eine externe Unterstützung erscheint dabei hilfreich zu sein. 

 6. Die vorhandene Freizeit sollte möglichst mit strukturierten Tätigkeiten gefüllt werden, 
die nichts mit Kontakt zu delinquenten sozialen Umfeldern zu tun haben. 

Auf die Schwierigkeiten der vorliegenden Studie wurde hinreichend hingewiesen. Zum Schluss 
sollte aber betont werden, dass die Ergebnisse, die unter den erschwerten Bedingungen die-
ser Teilstudie dennoch aufgezeigt werden können, besonders beachtenswert sind. Auffällig 
ist, dass sich acht der aufgeführten 13 signifikanten Unterschiede zwischen Aussteigern und 
Rückfälligen auf die materielle Existenzsicherung oder auf die schulische und berufliche Ent-
wicklung beziehen. Dies belegt die besondere Bedeutung des Bereichs. Dies wird auch durch 
eine eigene frühere Studie bestätigt (vgl. Kerner et al., 2011). Entsprechend sollte auf die 
schulische und berufliche Reintegration ein Hauptaugenmerk in den Maßnahmen während der 
Haft gelegt werden (Kerner et al. 2015, S. 525 ff.) 
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6 Zur begrenzten Rolle von Bestrafung und Behandlung 
beim Ausstieg aus einer kriminellen Karriere 

Bleibt abschließend ein ganz kursorischer Blick auf ein weiteres Forschungsfeld, das sehr weit 
ausgedehnt ist und selbst in den Grundzügen nur mit einem Beitrag von größerem Umfang als 
dem gesamten hier vorgelegten beschrieben werden könnte: Sanktionsforschung, Sanktions-
wirkungsforschung, insbesondere Behandlungsforschung, und, methodisch gewendet, Evalu-
ationsforschung durch Einzelanalysen und Meta-Analysen. 

Ein auf den ersten und zweiten Blick, auch und gerade für reformgeneigte Fachleute höchst 
beunruhigender Befund lautet: Je genauer es Forschern gelingt, miteinander zu vergleichende 
Gruppen von Bestraften bzw. Behandelten in wesentlichen Merkmalen statistisch zu homoge-
nisieren, um möglichst „reine“ Wirkungen des Zugriffs bzw. der Hilfe herausarbeiten zu kön-
nen, desto mehr gleichen sich die Resultate aneinander an. Solche Merkmale sind beispiels-
weise Alter bei der ersten Straftat, Alter bei der ersten Sanktionierung, Anzahl und Arten der 
Vorstrafen bzw. Vorbelastungen, Alter bei der Untersuchung, Geschlecht, Familienstand, 
Schulbildung, berufliche Bildung und Berufstätigkeit.  

In Deutschland konnte etwa Hans-Jörg Albrecht schon vor längerer Zeit anhand einer Ak-
tenanalyse von Fällen aus Baden-Württemberg zeigen, dass die Rückfallraten nach Geldstrafe 
einerseits, Bewährungsstrafe andererseits und schließlich unbedingter Freiheitsstrafe, die sich 
anfänglich in Zehnerpotenzen voneinander unterschieden, auf deutlich unter zehn Prozent zu-
sammen schrumpften, als die entsprechend Sanktionierten zumindest nach ein paar der ge-
rade genannten Kriterien „parallelisiert“ werden konnten74. Die seither auch international 
durchgeführten Studien kommen dem Grunde nach so gut wie immer zu vergleichbaren Er-
gebnissen, ganz egal, ob eher auf strafende oder eher auf behandelnde Sanktionen geschaut 
wird. 

Daraus haben sich zwei mancherorts schon als gesichertes Ergebnis gehandelte Hypothesen 
entwickelt: 

• Die schärfere Hypothese lautet, im Anschluss an ein von Martinson in den USA selbst 
so nicht formuliertes, aber aus seinen Studien ableitbares Diktum: „Nothing works!“, 
also Strafen (und im Strafkontext eingesetzte Behandlungen) wirken nicht. 

• Die mildere bzw. vorsichtigere Hypothese lautet: Unterschiedliche Strafen oder Be-
handlungen im Kontext eines sanktionierenden Umgangs mit „Straftätern“ wirken je 
nach Gruppe der Betroffenen in gleicher Richtung, also möglicherweise gut, möglich-
erweise schlecht, im Zweifel aber vergleichbar schwach75. 

Für Kritiker der Freiheitsstrafe allgemein und des Strafvollzugs im Besonderen muss es auf 
der einen Seite besonders herausfordernd wirken, dass die (genau genommen) Gleichwir-
kungshypothese oder wie meist anders bezeichnet Gleichwirkungsthese, wenn man sie denn 
ernst nimmt - und es ist völlig unbestreitbar, dass die Forschungsbefunde in der üblichen Per-
spektive dazu zwingen, sie ernst zu nehmen - impliziert, dem Gefängnis nicht eo ipso höhere 
oder gar als monokausal zu verstehende „Rückfallerzeugung“ als anderen – ambulanten - 

                                                
74 Vgl. Albrecht 1982. 
75 Vgl. dazu, unter Auswertung umfangreichen europäischen und internationalen Materials aus älterer 

und neuerer Zeit, die Erwägungen und Befunde bei Kerner 1996. 
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Sanktionen zuzuschreiben ist. Und noch offensiver formuliert: Wenn die Gleichwirkungsthese 
die Realität wirklich widerspiegeln sollte, käme es auf sozialtherapeutischen Vollzug im Ver-
gleich zu einem Verwahrvollzug nicht an!  

Umgekehrt müssen die schon immer gegen den Behandlungsgedanken eingestellten und ei-
ner eher vergeltenden oder sühnenden Straftheorie zugeneigten Verfechter eines - sagen wir 
einmal - „strikten“ Vollzugs den ernüchternden Ertrag auch allerneuester Studien aus einem 
Land zur Kenntnis nehmen, dessen offizielle Straf- und Vollzugsphilosophie von „entschlosse-
nem Kampf gegen die Kriminalität“ gekennzeichnet ist und unter anderem mit einer Zahl von 
mehr als 2 Millionen Häftlingen in unterschiedlichen Vollzugsarten zu einer der höchsten In-
haftierungsraten in der Welt geführt hat. Die Rede ist offenkundig von den USA.  

Dort setzt man unter anderem auf die „korrigierende Kraft“ sog. Boot Camps, speziell für junge 
Häftlinge. In diesen Camps wird mit strikter militärischer Disziplin und körperlich betonten 
Übungen, kurzem Haarschnitt und angepasster Kleidung sowie mit einem auch sonst streng 
ausgerichteten, nicht notwendig inhumanen, Vollzugsregime nach dem im Grunde alt über-
kommenen, auch noch aus der vor 1953 stammenden Reihung in § 91 Abs. 2 JGG hervor-
schimmernden Konzept76 gearbeitet, dass aus äußerer Ordnung des Lebensablaufs im Alltag 
die innere Ordnung des gesamten und künftig vorherrschenden Lebenslaufs hervor wächst.  

Eine alle wesentliche Programme/Camps in vielen Details erfassende und sich über 10 Jahre 
erstreckende Studie, die im Auftrag des National Institute of Justice erstellt wurde, kommt zu 
folgendem Ergebnis: Die Betreiber der Camps und die Vollzugsbediensteten waren mit den 
Einrichtungen und Programmen zufrieden. Es ließen sich objektive Effekte im Sinne von Ver-
haltensänderungen der Gefangenen im Vollzug entdecken.  

An etlichen Orten äußerten sich auch die Insassen zufrieden und meinten, das Erlernte werde 
ihnen helfen, neue Straftaten zu vermeiden. Die - in deutscher Sprache - Registerauszüge 
über Rückfälligkeit nach der Entlassung erbrachten indes: Es gab keinen signifikanten Unter-
schied zwischen den aus Boot Camps und den aus anderen Einrichtungen jungen Entlasse-
nen77. 

Eine erneute und intensive Durchsicht der verfügbaren Berichte/Analysen in jüngerer Zeit hat 
das Bild nicht wesentlich gewandelt. Der Generaltrend der Ergebnisse geht dahin, dass es 
qua Eingliederung/Rückfälligkeit im Kern egal ist, was geschieht, und dies ungeachtet von 
etwaig erkennbarer Ablehnung vs. Zustimmung der Autoren / Forscher zu dem Hintergedan-
ken der Initiatoren/Betreiber von Einrichtungen, dass (eingedeutscht) „Zucht und Ordnung“ die 
Grundlagen für erfolgreiche Resozialisierungsprogramme bilden78.  

Interessant speziell unter dem Gesichtspunkt von „Scared Straight“ Besuchsprogrammen von 
jungen Delinquenten oder gefährdeten Jugendlichen in Gefängnissen, verbunden mit Berich-
ten von Gefangenen, ist das Ergebnis von zwei systematischen Reviews.  

In der einen Review von Petrosino et al. (2013), einer Meta-Analyse für die Campbell Collabo-
ration, wurden Forschungsergebnisse aus drei Wellen miteinander verglichen und neu gewich-
tet: Studien zu experimentellen Programmen 1945-1993, Programme aus einer Suche in 29 
                                                
76 Man achte auf die Abfolge der Begriffe: „Ordnung, Arbeit, Unterricht, Leibesübungen und sinnvolle 

Beschäftigung in der freien Zeit sind die Grundlage dieser Erziehung [scil. im Jugendstrafvollzug]“. 
77 Wilson et al. 2015 (Campbell Collaboration Systematic Review). 
78 Siehe dazu Wells 2003; Bottcher et al. 2005; Turner 2010; Sturm 2018. 
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Datenbanken und darin der Campbell SPECTR Datenbank bis 2003, und eine Suche in der 
Cochrane CCTR-Datenbank bis 2011. Ergänzt wurde dies durch Experteninterviews. Das Er-
gebnis war für die Forscher klar negativ: „The analyses show the intervention to be more harm-
ful than doing nothing. The program effect, whether assuming a fixed or random effects model, 
was nearly identical and negative in direction, regardless of the meta-analytic strategy” 
(a. a. O., S. 2). 

In der anderen und neu verfügbaren Review von Van der Put et al. (2021), ebenfalls einer 
Meta-Analyse, kommen die Autoren zunächst zu einem Grundergebnis dahingehend, dass – 
wie schon frühere Analysen feststellten – solche Programme ihr Ziele nicht erreichten, weitere 
Delinquenz zu verhindern oder sonstige gefährdende Verhaltensweisen zu reduzieren. Inter-
essant erscheint jedoch ein Zusatzergebnis: The moderator analyses revealed that juvenile 
awareness programs are effective in reducing antisocial attitudes (d = 0.46), which has not 
been meta-analytically studied before. Furthermore, larger effects were found as follow-up 
length increased. These results show a more nuanced view on the effectiveness of juvenile 
awareness programs is necessary” (a. a. O., S. 68). 

Aus entwicklungskriminologischer Sicht müssten die auf der Oberfläche widersprechenden 
Befunde dieser beiden sehr anspruchsvollen Meta-Analysen nicht zentral einen Gegensatz 
implizieren. Man könnte der weit verbreiteten Einstellung ohne Abstriche beitreten, dass die 
Programme ungeachtet ihres sowieso fragwürdigen pädagogischen Konzepts unter Effizienz-
gesichtspunkten „nichts bringen“ und man das Geld „anderswo besser einsetzen“ sollte. So-
dann wäre festzustellen, dass sich (vielleicht erstaunlicherweise) ein anderer Befund selbst 
unter so seltenen/seltsamen Umständen erneut bestätigt hat: Auch ganz „schwierige“ junge 
Straftäter gelangen mit fortlaufendem Alter und einer damit verbundenen psychosozialen 
Nachreifung in eine Phase des Nachdenklicher-Werdens bzw. der selbstkritischen Bilanzie-
rung ihres bisherigen Lebenslaufs, wobei es ihnen gelingt, einzelne von vielen Erfahrungen/Er-
lebnissen im Rückblick neu als positiv zu interpretieren, daraus Lehren zu ziehen und sie für 
einen Neuanfang mit dem Ziel der Reintegration fruchtbar zu machen. 

Um von daher zum Grundsätzlichen zurückzukommen: Es gibt eine ganze Reihe von Fakto-
ren, die es angelegen erscheinen lassen, die Gleichwirkungsthese nach wie vor als wissen-
schaftliche Hypothese im strikten methodologischen und methodischen Sinn des Wortes zu 
begreifen, also als eine durch empirische Gegebenheiten unterfütterte Annahme, die durch 
weitere Forschungen widerlegt werden kann.  

Zum Teil wird nämlich in Erhebungen über unterschiedliche Sanktionsformen eine einfache 
Input-Output-Analyse vorgenommen. Dies impliziert zwingend, dass genau das, worauf es 
nach dem Ziel der Betreiber und der Forscher eigentlich ankommt, nämlich die alltägliche und 
manchmal auch sehr besondere Realität der Bestrafung/Behandlung, wie eine Black Box be-
handelt wird79. Zum Teil werden darüber hinaus die Programme in der Praxis gar nicht in der 
ursprünglich geplanten Weise eingesetzt. In anderen Fällen lässt die Dokumentation zu wün-
schen übrig. 

Schließlich lässt es das Forschungsdesign von Studien oft nicht zu, zwei Fallkonstellationen 
voneinander zu trennen: In der einen Konstellation hat ein Programm über Oberflächliches 
hinaus schon während seiner Anwendung (etwa in einer Vollzugsanstalt) keine nachhaltigen 
Wirkungen. In der anderen Konstellation liegen zwar prozessbezogene (vollzugsinterne) Wir-
kungen vor, jedoch werden sie in der Situation bzw. durch die Situation, die die Betroffenen 
                                                
79 Siehe dazu und zu weiteren methodischen Fragen beispielsweise Wirth 1996. 
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(also Gefangene nach der Entlassung) nach wiedergewonnener Freiheit mit ihren ganz ande-
ren Herausforderungen und zugleich unvermeidlichen Zwängen im Alltag vorfinden, neutrali-
siert bzw. konterkariert.  

Der Unterschied ist bedeutsam: Würde sich zeigen, dass die Gegenwirkungen (jedenfalls 
auch) durch eine auf die Bedürfnisse der Klienten abgestimmte Nachbetreuung nicht vermie-
den werden könnten, müsste man das in Frage stehende Programm einstellen, jedenfalls was 
das für eine Strafjustiz vordringliche Ziel einer Rückfallvermeidung betrifft. Würde sich dem 
gegenüber zeigen lassen, dass erst oder gerade in der Nachbetreuungsphase die entschei-
denden Weichen für eine dauerhafte Resozialisierung gestellt werden, würde eine entspre-
chende Ressourcenallokation überproportionale und sich für Täter, ihre Angehörigen, ehema-
lige Opfer und schließlich die ganze Gemeinschaft günstig auswirkende Effekte erzeugen.  

Zugleich würde damit die wesentliche Rolle von sozialen Diensten der Justiz sowie erst recht 
von „Freien Trägern“ bzw. auch „Freien Initiativen“ in der bis heute nicht ganz glücklich so 
bezeichneten Straffälligenhilfe auch bei Skeptikern ins treffende Licht kommen. 

Methodisch anspruchsvolle oder neuartige Analysen machen ein weiteres deutlich. Diese Ana-
lysen sind teils als Sekundäranalysen angelegt, die also vielfältige Einzelstudien nach einem 
einheitlichen übergreifenden Konzept auswerten und gewichtend vergleichen. Zunehmend 
werden freilich Meta-Analysen eingesetzt, bei denen Originaldatensätze aus Einzelerhebun-
gen gesammelt, von den Forschern in weitestmöglich identischer Weise rekodiert und dann 
dergestalt ausgewertet werden, dass sozusagen übergreifende, von Dritteinflüssen bereinigte, 
residuale „Effektstärken“ bestimmter Programmarten gegenüber anderen Programmarten o-
der eben dem Normalvollzug oder einer Standardbewährungshilfe aufscheinen.  

Die Ergebnisse belegen mit zunehmender Evidenz, dass gewünschte Wirkungen nur dort auf-
treten, wo  

* klare Zielvorgaben bestehen, die Kriterien nachvollziehbar definiert sind,  

* die Einhaltung der Vorgaben im Anwendungsprozess ständig explizit geprüft wird,  

* die evtl. notwendige Modifikation ihrerseits klar benannt und unter Überprüfung der 
Umstellungspraxis implementiert wird,  

* und allen Beteiligten der Sinn des Ganzen klar ist und bleibt.  

Bei genauer Diagnose kann es ertragreicher sein, gerade bei den „schweren Fällen“ anzuset-
zen als bei den auf den ersten Blick scheinbar besonders „geeigneten Fällen“.  

Und um eine unter Praxisbedingungen nahe liegende Problematik scharf zu benennen: Es 
nützt wenig, einkommende Gefangene auf vorhandene Programme zu „verteilen“, weil diese 
nun einmal in der Institution vorgegeben sind, anstatt individualisierend erst einmal zu klären, 
welche Bedürfnis- und Problemlagen sozusagen programmunabhängig nach kriminologischen 
und weiteren übergreifenden Kriterien bei den Betroffenen vorliegen80.  

Ein substantieller Gesichtspunkt liegt aber, abschließend formuliert, aber in Folgendem, und 
wird für die weitere Forschung – und ihre Förderung – entscheidendes Gewicht beanspruchen: 

                                                
80 Zum Konzept „something works“ vgl. schon relativ früh Lösel 1996; Dünkel & Drenkhahn 2001; Rehn 

2002.  
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Gerade bei jungen Tätern setzen wir in Theorie und Praxis überhöhte Erwartungen in die di-
rekte Auswirkung von Hilfen, Behandlungen, Eingriffen und Strafen jeder Art, und vor allem 
sind wir, was den Faktor Zeit betrifft, zu eilig bzw. zu ungeduldig.  

Es ist beispielsweise bei einem jungen Menschen, der schon mit 14 Jahren erheblich auffällig 
ist und nach allen im Einzelnen unterschiedlichen Meinungen aller konkret mit ihm Umgehen-
den im Ergebnis jedenfalls einheitlich dahin eingeschätzt wird, das „irgendetwas“ gleich ge-
schehen muss, wenn sich die Entwicklung nicht fortsetzen oder gar verschlimmern soll, nicht 
realistisch zu erwarten, dass selbst etwas „an sich Gutes“ sofort deutlich und vor allem sichtbar 
„wirken“ sollte.  

14 Jahre an Lebenseindrücken gerade während der Kindheit und Jugend, wo die persönliche 
Prägbarkeit stark ist, sind für junge Menschen lebensgeschichtlich bzw. erlebnisgeschichtlich 
gesprochen 14 besonders lange Jahre. Verhaltensmuster und Überlebenstechniken, die sich 
als subjektiv nützlich erwiesen haben, tendieren dazu, hartnäckig beibehalten zu werden, eben 
genau deshalb, weil sie sich eingeschliffen bzw. in harten Fällen symbolisch gesprochen „ein-
gefleischt“ haben!  

Zudem unterscheiden sich junge Straftäter auch gerade darin nicht von den „Normalen“, dass 
für Menschen rationale Einsicht in das Dysfunktionale eines Tuns eine zwar notwendige, aber 
im Regelfall beileibe nicht hinreichende Voraussetzung zur Änderung bedeutet. Wie anders 
hätten die meisten von uns es denn so schwer, auch nur von vergleichsweise harmlosen, ei-
nem selbst oder anderen unangenehmen, Gewohnheiten weg zu kommen. 

Auch bei älteren Straftätern braucht es aus diesen und sonstigen Gründen Zeit und gegebe-
nenfalls „noch einmal Zeit“, bis sich ein Wandel einstellt und bis sich dann im nächsten Schritt 
die gewandelte Verhaltensweise oder Lebenslage dauerhaft stabilisieren. Dass überhaupt auf 
mittlere bis lange Frist Veränderungen eintreten, wird auch aus den in diesem Beitrag aus-
schnitthaft dargestellten Befunden klar ersichtlich.  

Manches ist altersabhängig dergestalt, dass die meisten Menschen, auch wenn sie „im Kern 
dieselben“ bleiben81, im Lebensverlauf vieles lernen und an Erfahrung akkumulieren, was sie 
befähigt und ggf. veranlasst, sich anders als früher zu verhalten.  

Das numerische Lebensalter, an dem wir uns, auch in der Forschung, vereinfachend orientie-
ren, ist so gesehen nichts weiter als ein Indikator82, der einen komplexen Hintergrund im Ein-
zelnen höchst unvollkommen repräsentiert. Doch unabhängig von diesen Veränderungen, die 
sich bei Analysen faktisch nur schwer heraus partialisieren lassen, verlaufen im „Gefüge“ der 
Klienten Änderungsprozesse ab, die sich erst dann wirksam umsetzen, d. h. zunächst den 
Klienten selbst mental zugänglich und schließlich auch im Außenverhältnis offenbar werden, 
wenn das personale Feld und das soziale Netz sich neu auszurichten beginnen. Es handelt 
sich, von außen betrachtet, um so etwas wie Schläfereffekte. 

Bei Explorationen mit den älter gewordenen Probanden der TJVU zeigte sich etwa, dass sie 
nicht nur nach wie vor sehr präzise Erinnerungen an frühere Lebensereignisse und Erfahrun-
gen hatten und außerdem, inzwischen mit abgekühlten Emotionen oder sogar emotionsfrei, 
                                                
81 Was jede und jeder relativ unbefangen bereit ist anzuerkennen, soweit und solange es nicht um 

„besetzte“ Fragen wie diejenige der Devianz geht; man denke nur an die Erfahrungen beim Wieder-
treffen von Bekannten oder Freunden nach langen Jahren der Trennung.  

82 Dieser Begriff ist als „Anzeichen“ scharf vom Begriff „Indiz“ als „Beweisumstand“ zu unterscheiden! 
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recht sensibel zwischen Varianten eines fairen – wenngleich ggf. „harten“ – Umgangs durch 
Erziehungspersonen und Vertreter von Jugendhilfe- und Strafverfolgungsinstanzen einerseits, 
unfairen oder, wie sie manchmal sagten, „linken“ Umgangs andererseits unterschieden.  

Besonders bemerkenswert war die von ihnen geäußerte und im Kontext nachvollziehbar 
glaubhafte Darstellung, dass sie „heute“ von langer Zeit zurückliegenden ihnen gewährten sol-
chen Hilfen oder beigebrachten Fertigkeiten profitieren könnten - im Lebensvollzug, in der Fa-
milie, in der Freizeit, im Beruf etc. - die sie „damals“ unter den ganz anderen Bedingungen 
ihrer Lage oder ihres Lebensstils nicht nur nicht nutzen konnten, sondern dezidiert schon nicht 
an sich „heranlassen“ wollten.  

Als besonders plastische Formulierung sei ein Proband mit dem Satz zitiert: „Damals hätte der 
Erzengel Michael mit dem flammenden Schwert kommen können, und ich hätte ihm eine her-
untergehauen“. Ihm war nach eigener ganz ruhig und gelassen vorgetragener Aussage von 
einem Jugendrichter in einem Anfall von Ärger direkt in der Hauptverhandlung prophezeit wor-
den, er werde noch „im Zuchthaus landen“. Mit der ihm eigenen Energie landete er aber nach 
der „Wende“ in seinem Leben faktisch in der Teilgruppe derjenigen unserer Tübinger H-Pro-
banden, die sich inzwischen besonders gut familiär, beruflich und sozial etabliert hatten. 

Die „Wirkungen“ der Hilfe etwa von Vollzugsbediensteten, Bewährungshelfern, Freien Helfern 
oder auch Therapeuten bzw. die Auswirkungen eines fairen Umgangs von Polizisten, Staats-
anwälten und Richtern mit den Probanden bestehen mithin nicht in einem einfachen, gar nach 
Art mechanischer Ursache-Folge-Zusammenhängen verstehbaren, Kausalschema. Sie sind 
vielmehr die Resultante von Vorgängen der aktiven Aneignung neuer Lebensziele, Einstellun-
gen, Verhaltensmuster und Lebensstile durch die Betroffenen selbst.  

In einer vorläufigen theoretischen Abstrahierung kann man das dynamische Geschehen unter 
dem Begriff der Kognitiven Resozialisierung zusammenfassen. Das für alle Aktiven im Feld 
geläufige Motto der ´Hilfe zur Selbsthilfe´ gewinnt dadurch eine neue, die Idee der Resoziali-
sierung weiter – oder wieder – stärkende Dimension. 
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Literatur 
Diese integrierte Sammlung von vorwiegend wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
entstammt zwei ursprünglich getrennten Teilen. 
Zum einen enthält sie einen Nachweis derjenigen bis einschließlich 2006 erschienenen 
Schriften, die dem Verfasser für die bzw. bei der Erstellung der ursprünglichen Fassung 
des Ausgangstextes von 2007 zur Verfügung gestanden hatten. Soweit sie damals the-
matisch mit verwertet und demgemäß explizit zitiert wurden, bleiben sie auch an dieser 
Stelle, der damaligen Zitierweise entsprechend, im Schriftbild leicht von den späteren 
Einträgen unterscheidbar. 
Zum anderen enthält sie eine gewichtete Auswahl von Schriften von Forscherinnen und 
Forschern ab dem Erscheinungsjahr 2007 bis in die Gegenwart, insbesondere solche in 
Deutsch und Englisch, die vordringlich in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
bzw. in den Niederlanden, den skandinavischen Staaten, Großbritannien und den Ver-
einigten Staaten von Amerika veröffentlicht wurden. Für Schriften mit Veröffentlichung 
in anderen Staaten konnten die aktiven Recherchen nicht mit derselben Intensität be-
trieben werden, jedoch wurden einschlägig besonders bedeutsame „Fundsachen“ an-
sonsten immer mit aufgenommen. Im aktuellen eigenen Text bzw. in Fußnoten sind da-
raus nur wenige Veröffentlichungen ausdrücklich vermerkt, sofern sie vor allem Er-
kenntnisse und Erwägungen verbessert oder vertiefend weiterführen, die damals der 
eigenen Forschung zugrunde lagen. 
Für die Entscheidung, eine Studie / Schrift in die erweiterte Liste aufzunehmen, wurde 
bei unselbständigen Veröffentlichungen so gut wie ausnahmslos wenigstens die Zu-
sammenfassung bzw. das Abstract, bei selbständigen Schriften so weit wie faktisch 
irgend möglich wenigstens die Inhaltsübersicht und das Inhaltsverzeichnis ausgewer-
tet.  
Als Bibliographie können die Nachweise namentlich für Leserinnen und Leser, die zu 
Rückfall oder Rückfälligkeit bzw. zum Auslaufen oder zum Abbruch krimineller Karrie-
ren (Desistance) eigene (auch europäisch oder international vergleichende) Forschun-
gen betreiben wollen, die Suche nach für sie relevanten und bis in die Gegenwart be-
deutsamen Studien / Veröffentlichungen erleichtern. 
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Hinweis auf eine gesonderte international ausgerichtete Bibliographie bis zum Veröf-
fentlichungsjahrgang 2003. 
Als weitere umfangreiche Quelle vor allem für künftige vertiefende und vergleichende Analy-
sen zur langen Tradition und Entwicklung von Theorie und Forschung über Rückfälligkeit ei-
nerseits sowie zur jüngeren Wende in Richtung auf Desistance als Abbruch bzw. Auslaufen 
sog. krimineller Karrieren andererseits bis im Wesentlichen zu Ende 2003 sei hingewiesen auf: 
Kerner, Hans-Jürgen / Weitekamp, Elmar G. M.:  
Kriminologische Verlaufs- und Kohortenforschungen - Eine Bibliographie.  
Tübinger Schriften und Materialien zur Kriminologie, Band 4. Tübingen: TOBIAS-lib 2004, 373 
Seiten URL: https://publikationen.uni-tuebingen.de/xmlui/handle/10900/43702 
Inhaltszusammenfassung: 
Diese Bibliographie ist aus einem Projekt über vergleichende kriminologische Verlaufsunter-
suchungen, insbesondere sog. Kohortenstudien entstanden.  
Sie ist der Orientierung nach genuin international ausgerichtet, versucht also Veröffentlichun-
gen über empirische Studien sowie sonstige Texte zur Materie aus der ganzen Welt zu erfas-
sen.  
Da ein Großteil des Forschungen in den USA, in England und in den Skandinavischen Staaten 
durchgeführt wurde und auf Englisch dokumentiert ist, aber auch aus Gründen der begrenzten 
linguistischen Ressourcen der Verfasser dieser Bibliographie, dominieren freilich im Ergebnis 
englischsprachige Veröffentlichungen zur Materie; deutschsprachige Veröffentlichungen wur-
den möglichst vollständig zu erfassen versucht; sonstige fremdsprachige Publikationen unter-
liegen einer deutlich stärker selektiven Auswahl.  
Die zeitlich in jüngeren Jahren aufkommende kriminologische Diskussion sowie Forschung 
über den Ausstieg aus einer kriminellen Karriere ist in diesem Werk mitberücksichtigt, jedoch 
nicht mit dem Anspruch auf Vollständigkeit, da namentlich in einer der Veröffentlichungen von 
John Laub und Robert Sampson (2003) der Forschungsstand sehr gut aufgearbeitet ist. 

https://publikationen.uni-tuebingen.de/xmlui/handle/10900/43702
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